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An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Oktober
bis December 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be-
ziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Jntereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirtem Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends, nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 21. September 1880.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Zur Reviſion der deutſchen Gewerbeordnung.
Seit der Fürſt Bismarck in voriger Woche zu ſeinen

hohen Aemtern als Kanzler des deutſchen Reichs, Miniſter des
Auswärtigen und preußiſcher Miniſterpräſident auch noch das
„Miniſteriumfür Handel und Gewerbe“ auf ſeine Altlas-
Schultern genommen hat, erheben die Wortführer der clerical-
conſervativen Fraction mit doppelter Kühnheit das Haupt und
bilden ſich ein, bereits an der Schwelle einer neuen, die liberale
Gewerbefreiheit beſeitigenden, fröhlichen Reviſion der deutſchen
Gewerbeordnung zu ſtehen. Die Neue Preußiſche Zeitung ſpricht
derartige Hoffnungen aus, und die Centrumspreſſe berechnet für
ſich bereits den Nebenvortheil, daß der Kanzler bei ſolchen Ab-
ſichten wohl wiederum der Hülfe des Centrums gegen die Liberalen
bedürfen werde; der Kanzler werde eben, „wohl oder übel“, doch

Halle, Donnerstag den 23. September. (Mit Beilagen.)

wiederum fragen müſſen, wie das Centrum ſich zu den geſetz
geberiſchen Maßregeln aufſocialpolitiſchem Gebiete ſtellt. Unſeres-
theils ſchreibt die „K. Z.“, laſſen wir uns durch ſolche vorzeitigen
Siegeshoffnungen der Gegner in der Behauptung unſerer ſeit-
herigen liberalen Poſitionen nicht im mindeſten irre machen!

Gegen eine verſtändige Reviſion der geltenden deutſchen
Gewerbeordnung ſträuben unſere politiſchen Freunde ſich durch
aus nicht; hervorragende Führer derſelben haben wiederholt ihre
Stimme erhoben für eine vervollkommnende Fortbildung und
weitere Entwicklung jener OrdnungsElemente, welche das geltende
Geſetz ſelbſt enthält. Nur ihre Zuſtimmung zu einem Zurück-
weichen von dem gewonnenen geſunden Boden der heutigen
Gewerbefreiheit ſei es zu dem polizeilichen Conceſſions-
weſen des abſolutiſtiſchen oder zu den Zunftprivilegien des alt-
ſtändiſchen Staates werden ſie mit hartnäckiger Gewiſſen-
haftigkeit nach wie vor verweigern.

Das Princip der heutigen Gewerbefreiheit iſt keineswegs
das Princip einer ſchrankenloſen Bethätigung der Erwerbsluſt
der Einzelnen; ſondern alle rechtliche Freiheit jedes Einzelnen hat

ihre Schranke an der gleichen Freiheit aller Anderen. Dieſe
weſentliche Schranke wird, wenn auch zu verſchiedenen Zeiten
und bei verſchiedenen Völkern mehr oder minder abweichend,
durch die Geſetzgebung feſtgeſtellt. Heutzutage wird nicht bloß,
wie immer „Gewalt“ und „Betrug“ aus dem Bereiche der zu
läſſigen Erwerbskunſt ausgeſchloſſen es wird auch ein Unter
ſchied gemacht zwiſchen den wirthſchaftlichen Gütern“, deren der
Einzelne je nach ſeinem individuellen Geſchmacke erwerben mag
nur unter Vermeidung von Gewalt und Betrug, und jenen
„höheren Gütern“, wie z. B. die leibliche und geiſtige Geſundheit
und Leiſtungsfähigkeit, die der Einzelne nicht lediglich nach ſeinem
individuellen Geſchmacke erwerben oder verſchmähen darf. Hin
ſichtlich jener wirthſchaftlichen Gütern haben die Einzelnen auf
dem Boden der heutigen Gewerbefreiheit das Recht, allenfalls
auch dem Maxime: „Billig und Schlecht“ zu huldigen; die
Staatsgeſetzgebung darf dem nicht mit Zwang entgegzentreten; in
Beziehung darauf darf ſie eine Beſſerung vielmehr nur noch von
der wachſenden wirthſchaftlichen Bildung und wachſenden Wohl
habenheit erwarten. Eine künſtliche größere Gleichheit des Er
werbs, etwa durch Unterwerfung einer erwerbskräftigeren Jn-
nungsmehrheit darf nach jetzigen Verhältniſſen von Seiten der
Geſetzgebung nicht erzwungen werden. Anders aber ſteht es um
die Aufgaben der Staatsgeſetzgebung hinſichtlich der obenbezeich
neten höheren Güter. Die Freiheit, Waaren zu Markte zu
bringen, die „ſchlecht und billig“ ſind, erſtreckt ſich z. B. nicht
auf das Feilhalten geſundheitsſchädlichen, unreifen Obſtes u. dgl.;
hier muß die ſtaatliche Sanitätspolizei in Wirkſamkeit treten. Der
Fabrikant, der im Allgemeinen Arbeiter annehmen darf, wie billig
er ſie zu bekommen weiß, darf doch nicht jugendliche Arbeiter aus
der ſchulpflichtigen Jugend der Schule entziehen, und der Hand
werker, der ſich als Schuh und Stiefelmacher anbieten darf,

ohne vorher eine Meiſterprüfung beſtanden zu haben, darf des
halb doch noch nicht auch zum Lehrmeiſter für Schuhmacherlehr-
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linge ſich aufwerfen. Die Staatsgeſetzgebung hat dem Hand
werkerlehrlingsweſen ihre volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken,
ebenſo wie allem niederen und höheren Schulweſen überhaupt,
und es widerſpräche aller liberalen heutigen Rechtsauffaſſung,
wenn gegen ſolche Lehrlingsgeſetzgebung im Namen der Gewerbe
freiheit Einſpruch erhoben werden ſollte.

Hiermit glauben wir die principiellen Motive fowohl wie
die Schranken für eine wünſchenswerthe liberale Reviſion der
beſtehenden deutſchen Gewerbeordnung in Kürze, doch weſentlich
genügend, angedeutet zu haben.

Zugleich ſcheint bereits die öffentliche Meinung, und zwar
auch im Handwerkerſtande ſelbſt, ſich die liberalen Auffaſſungen
mehr und mehr zueignen und die reactionären zünftleriſchen Be
ſtrebungen fallen laſſen zu wollen. Die Hamburger Gewerbe
kammer hatte vor einigen Monaten für eine Münchener „Con-
ferenz deutſcher Gewerbekammern“ Reform Vorſchläge zur Ge-
werbeordnung aufgeſtellt und in einer Denkſchrift: „Ein Wort
über die principielle Reform der Gewerbeordnung näher be-
gründet, und die Handels und Gewerbekammer der Stadt Zittau
hatte die Wünſche in zehn Fragen formulirt. Darauf hat ſodann
die Münchener Handels und Gewerbekammer als Vorort der
Conferenz eben ſo viel „Antworten“ vorgeſchlagen, die keineswegs
alle zuſtimmend lauten. Mögen einige hier Platz finden.
„2. Frage: Jſt die Errichtung fachgewerblicher Eorporationen,
welche die einzelnen Gewerbe vertreten und deren Verhältniſſe

regeln, ein Bedürfniß? Antwort: Ja, und dieſes Bedürfniß
wird mehr und mehr fühlbar. Eine geſunde Fortentwicklung des
Gewerbes iſt nur dann möglich wenn fachgewerbliche Corpo-
rationen nicht Zünfte vorhanden ſind. 3. Frage: Jſt
die Errichtung ſolcher fachgewerblicher Corporationen a) dem
privaten Zuſammentreten einzelner Gewerbsgenoſfen anheim zu
geben, oder hat b) der Staat gewiſſe Bedingungen vorzuſchreiben,
unter denen ihre Errichtung geſtattet wird und gewiſſe Befug-
niſſe einzuräumen? Antwort: ad b Nein! ad a Ja! Facul-
tative Jnnungen oder freiwillige Vereinigungen, wie ſie die Ham-
burger Denkſchrift will, ſind zu empfehlen. 4. Frage: Jſt den
Gewerbsgehülfen ein Recht der Theilnahme an den Wahlen
und Beſchlüſſen der fachgewerblichen Corporationen einzuräumen?
Antwort: Ja! 5. Frage: Iſt den fachgewerblichen Corpora-
tionen das Recht der Entſcheidung a) darüber welche Gewerb
treibende zur Annahme von Lehrlingen berechtigt ſein ſollen, und
b) überhaupt die Aufſicht über Lehrlingsweſen und Fachſchulen
zu ertheilen? Antwort: Nein! 8. Frage: Soll die Reform
der ReichsGewerbeordnung ſich a) auf eine Aenderung einzelner
Paragraphen beſchränken oder ſoll ſie b in einer wirklichen
Ueberarbeitung nach neuen Geſichtspunkten beſtehen? Antwort:
ad a Ja! ad b Nein. 9. Frage: Iſt es räthlich, die Verhält
niſſe des Kleingewerbes in einem beſonderen Geſetze zu regeln,
oder iſt der Umfang der jetzigen Gewerbeordnung, welche außer
dem Kleingewerbe auch den Fabrikbetrieb, das Hauſirweſen, den
Marktverkehr, das Tax und Hülfskaſſenweſen umfaßt, beizube-
halten? Antwort: Einbeſonderes Geſetz für das Kleingewerbe

Schon lange fühlte
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8] Ein geheimnißvolles Ende. „Wahr, nur zu wahr,“ ſeufzte Sir Hugo, und dann ſich iſt der Sohn meines theuerſten Freundes.

Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern. etwas von ſeinem Lager erhebend, fuhr er fort: „Sie ſind ein

(Fortſetzung.)

„Wollen Sie lieber allein ſein, Sir
„Nein, nein, verlaſſen Sie mich nicht, ich bin furchtbar an

gegriffen, es kam zu unerwartet!“
Plötzlich hörte man den Klopfer der Hausthür.
„Soll ich dem Herrn, den Sie erwarten, ſagen, daß Sie

ihn nicht ſehen können
„Nein, er würde es Jhnen nicht glauben. Es giebt Men

ſchen, Brandt, die an nichts denken, wie an Geld. Dieſe Nach-
richt hat mich ganz gelähmt. Führen Sie den Mann herein.“

Nach einem heftigen Klopfen an der Stubenthür trat raſch
ein kleiner, dicker, gemein ausſehender Menſch herein, welcher
aber gut angezogen war und auf deſſen Weſte ſich eine ſchwere
goldene Kette wiegte, während ſeine ziemlich weiße Hand mit
einem großen Diamantring geſchmückt war.

„Holla!“ rief der ſonderbare Gaſt beim Eintreten, als er
Sir Hugo auf dem Sopha liegen ſah, „was iſt das nun wieder
für ein neuer Schwindel

„Still, mein Herr“, ſagte Karl Brandt ziemlich erregt,
„Sir Hugo hat eine Trauerbotſchaft erhalten“ er deutete auf

den Brief „ſeine Nichte
„Mein Gott“, ſagte der Andere in unbekümmertem Tone,

„junge Leute müſſen auch ſterben. Jch will hoffen, Sir,“ fuhr
er fort, ſich an den Maler wendend, „daß dies nicht wieder ein
Vorwand iſt. Sie müſſen dieſen Morgen Jhre zweitauſend
Pfund zahlen, oder Sie kommen, Sie wiſſen ſchon, wohin

Karl Brandt ſtreckte ſeine Hand aus und hätte unfehlbar
den Beſuch zur Thür hinausſpedirt, wenn nicht Sir Hugo mit
matter Stimme geſagt hätte:

„Zeigen Sie dem Manne den Brief, Brandt.“
„Nun,“ rief Herr Aſcher, als er die Hiobspoſt geleſen, „wenn

dies kein Wunder iſt, giebt es keins mehr, Sir aber ich fürchte
immer noch, es iſt einer von Jhren Streichen!“

roher Menſch, Aſcher, aber ich will keinen Streit. Setzen Sie
ſich hin und eſſen und trinken Sie, ich habe, wie natürlich, keinen
Hunger und vermag auch nicht den Wirth zu ſpielen, Herr
Brandt ſoll es an meiner Stelle thun. Mein guter Bruder
offerirte mir noch vor zwei Tagen einen größeren Jahresgehalt,
wer konnte dieſe Kataſtrophe vorausſehen er muß auf die
Steine geſtürzt ſein!“

„Leicht möglich!“ ſagte der Andere, indem er mit vortreff
lichem Appetit eine Omelette verſpeiſte; „nun, Sie müſſen es
aber zu ertragen ſuchen, Sir. Es giebt keinen ſo ſchlimmen
Wind, der nicht einem Andern Glück bringt, und wenn Sie gerade
etwas Geld bedürfen, ſo ſagen Sie es, und ich mache Jhnen ger
keine Schwierigkeiten.“

„Jch meinte, Sie hätten vorgeſtern geſagt, daß Sie Jhr
Geld nothwendig für ſich brauchten fragte der neue Gutsbe-

und ein malitiöſer Zug blitzte aus den halbgeſchloſſenen
ugen.

„Und das iſt wahr, Sir,“ war die mit unverwüſtlicher
Ruhe gegebene Antwort, „aber ich beſitze einen guten Freund.“

Plötzlich ſchien ihm ein neuer Gedanke, als ſein Auge auf
Brandt fiel.

„Ein junger Cavalier, welchen Sie in die Welt einführen,
Sir ſagte er fragend.

„Gewiß,“ entgegnete der Maler in kauſtiſchem Tone,
„borgen Sie ihm tauſend Pfund zu dreißig Prozent und er wird
ſie bei ſeiner Majorennität bezahlen.

Sir Hugo hatte noch nicht ausgeſprochen, als Herr Aſcher
ſein Portefeuille herausnahm und darin ſuchte.

„Sir Loveſtaine hat geſcherzt,“ ſagte Karl Brandt in ziem
lich ernſthaftem Tone, „ich beſitze kein Vermögen, habe auch keine
Hoffnung, je welches zu erhalten, und war noch letzte Nacht

„Ruhig, Brandt!“ ſagte der Maler befehlend. „Jch will
Aſcher, vor welchem ich kein Geheimniß habe, Alles ſelbſt erzählen.
Dieſer junge Mann, welcher übrigens in meinen Dienſten ſteht,

ich in mir das Bedürfniß nach einem Gefährten, aber da ich bis
geſtern noch ein armer Mann war, konnte ich ihm nur ein Unter
kommen anbieten, von heute an aber iſt er mein vertrauter Ge-
ſchäftsführer ja, Karl, das ſind Sie und wer ihn beleidigt,
beleidigt mich.“

„Jch verſtehe, Sir,“ entgegnete Aſcher mit feinem Lächeln
„außer ſeinen Zügen kann er geſetzlich nichts von ſeinem Vater
erben. Jch ſehe ein, daß eine ſolche Nähe Jhnen ſehr angenehm
ſein muß, Sir. Manche Kinder gewinnen erſt durch ihres
Vaters Tod, andere nur durch ihres Vaters Leben.“

Des jungen Mannes Geſicht wurde dunkelroth und ſeine
Augen ſprühten Blitze, doch Sir Loveſtaine winkte ihm zuſchweigen,

und ſagte dann in gleichgültigem Tone:
„Glauben Sie, was Jhnen beliebt, Aſcher, und was Sie

zu Andern ſchwätzen wollen, kann ich nicht verhindern; zwiſchen
uns Beiden aber will ich nie mehr von dieſem Gegenſtande hören.
Wollen Sie noch eine Taſſe Kaffee? Nein? Es thut mir leid,
Jhnen dieſen Morgen keine Cigarre anbieten zu können, aber
meine Nerven können heute deren Dampf nicht ertragen

„Jch habe noch viele Geſchäfte, Sir, und muß mich auf
den Weg machen Pünkktlichkeit iſt eine meiner wenigen Tugen-

den. Apropos, beeilen Sie ſich nicht mit Rückzahlung der paar
tauſend Pfund, theurer Sir. Jch habe die Ehre, Jhnen einen
guten Morgen zu wünſchen! Guten Morgen, Herr Karl

„Brandt,“ ſagte Sir Hugo in ſo ernſtem Tone, daß Aſcher
nach einer tiefen Verbeugung vor dem jungen Manne ſich aus
dem Staube machte.

Als der Beſucher das Haus verlaſſen hatte, trat der Maler
an's Fenſter und ſah ihm hinter dem Vorhang nach. Ein hüb-
ſcher kleiner Wagen ſtand an dem Thor und neben dem Kut-
ſcher ſaß ein ſchwarzgekleidetes Jndividuum, welches durch-
aus nicht wie ein Diener ausſah, ſondern etwas Militäriſches
an ſich hatte.

Jedenfalls hätte ohne den kleinen Brief mit ſchwarzem
Siegel Sir Loveſtaine die Ehre gehabt, den leeren Sitz neben



brochen; beſtätigt ſich dies, ſo werden die Miniſter Farre und

S daß dieſer Mann ſich mit Jhnen an einen Tiſch geſetzt oder

iſt nicht vonnöthen.“ Auch in SchleswigHolſtein hat ſich dieſen
Sommer ein „ProvinzialGewerbeverband“ gebildet, welcher es
als die alleinige wahre Aufgabe der zu fördernden neuen Jn-
nungen hinſtellt, „auf dem Boden der Selbſthülfe die
Leiſtungsfähigkeit der Gewerbe und ihrer Träger zu erhöhen und
die Intereſſen und Rechte der Gewerbtreibenden zu fördern und
zu ſchützen.“

Mit ſolchen gemäßigten Beſtrebungen der deutſchen Hand-
werker, wenn Fürſt Bismarck nicht weiteres verlangt, würden
auch unſere liberalen Freunde im Reichstage ſich leicht ver
ſtändigen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 21. September. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus

Konſtantinopel gemeldet wird, wird die Aufforderung
des Geſchwader-Kommandanten, Dulcigno zuüber-
geben, zwiſchen heute und morgen erwartet.

Paris, 21. September. Alle Morgenblätter ſprechen ſich
7 die Aufrechterhaltung der bisherigen friedlichen

olitik aus; einige Blätter verlangen eine vorzeitige Einbe
rufung der Kammern, doch ſcheint die Einberufung bis jetzt un
wahrſcheinlich. Unmittelbar nach der Konſtituirung des Kabinets
ſoll, wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, ein ſehr friedlich
gehaltenes Rundſchreiben an die Vertreter Frankreichs im Aus-
lande gerichtet werden.

Konſtantinopel, 21. September. Hieſige Zeitungen
dementiren die gefährdete Lage Riza Paſcha's ſeitens
der albaneſiſchen Liga. Derſelbe ſei noch in Dulcigno und ver-
handele noch wegen der Uebergabe. Wie es heißt, mache der
engliſche Botſchafter den andern Mächten in Folge erhal-
tener Jnſtruktion den Vorſchlag dem Wunſche der Pforte zuzu
ſtimmen, wenn Dulcigno nach dem öſterreichiſchen Vorſchlage
(ohne Dinoſch und Gruda) ungeſäumt übergeben werde, von jeder
weiteren Flottendemonſtration abzuſehen, die Rechte der Ein-
wohner Dulcignos zu ſchützen und weitere Anſprüche für Mon-
tenegro ſeitens der Mächte nicht zu erheben.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Bis jetzt iſt es Ferry noch nicht gelungen, ein
neues franzöſiſches Cabinet zu bilden. Der Marquis
von Noagilles und Challemel-Lacour ſollen die Uebernahme des
auswärtigen Miniſteriums abgelehnt haben nur Sadi Cavot
zeigt ſich geneigt, das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu
übernehmen. Die Schwierigkeiten, auf die Ferry ſtößt, ſind
größer als es anfangs den Anſchein hatte. Schon geſtern
hieß es, auch zwiſchen Ferry und Conſtans ſei Zwieſpalt ausge

Cazot mit ihm austreten. Das würde die Kriſis ſehr erſchweren.
Das Programm, das Ferry aufgeſtellt hat, beſagt, daß in der
auswärtigen Politik nichts geändert werden ſolle. Dennoch heißt
es, daß auch der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, General
Chanzy, um ſeine Entlaſſung eingekommen ſei.

Jn Petersburg ſcheinen die Varnbülerſchen Enthüllungen
nicht ſo gleichgültig aufgenommen zu werden, um ſomehr als
man nicht in der Lage ift, die Thatſache abzuläugnen, daß dem
Fürſten Bismarck Anfang September 1879 ein vollſtändiger
Entwurf eines ruſſiſch franzöſiſchen Defenſiv ind Offenſiv
Allianzvertrags vorlag, welcher in Paris bereits mitgetheilt und
von dort nach Berlin gelangt war. Jetzt ſuche man die unbe-
quemen Dinge abzuſchwächen. Der Petersburger Herold will
von gut orientirter Seite aus Berlin erfahren haben, Kaiſer
Wilhelm habe am Morgen des Erſcheinens der Varnbüler'
ſchen Rede in den Zeitungen, durch welche auch der Kaiſer dieſelbe
erſt erfahren, einen hohen Officier ſeiner Suite mit den Worten
empfangen: „Haben Sie die Varnbülerſche Rede ſchon geleſen
und auf die bejahende Antwort hinzugefügt, „damit hat er
mir einen recht ſchlechten Dienſt erwieſen! Schrecklich,
wenn Leute, die einmal Diplomaten geweſen ſind, ſich noch immer
ſo anſtellen, als wären ſie auf der Höhe der politiſchen Situation.“
Daß Kaiſer Wilhelm Derartiges geſagt haben kann, ſoll nicht
beſtritten werden aber die völlige Unwahrheit der Varn-
bülerſchen Ausplauderei iſt damit noch nicht vollgiltig erwieſen.

Jn England ſoll man, wie es heißt, des koſtſpieligen Be
ſitzes von Cypern bereits müde ſein. Wenigſtens iſt nach einer
Meldung aus Konſtantinopel dort das Gerücht verbreitet, Eng-
land gehe mit der Abſicht um, den Beſitz der Jnſel Cypern auf-
zugeben. Alle Befeſtigungsarbeiten u. dergl. ſind wenigſtens
plötzlich eingeſtellt worden.

Es ſcheint ein neuer Konflikt zwiſchen Jtalien und
Frankreich im Anzuge zu ſein. Ein in Shyrien lebender ita-

lieniſcher Kaufmann wurde auf einer Reiſe, welche er in Ge-
ſchäftsſachen von Smyrna nach dem Jnnern unternahm, von
Strolchen angefallen und beraubt. Als der italieniſche Konſul
davon Nachricht erhielt, machte er die nothwendigen Schritte,
damit ſeinem Schutzbefohlenen möglicherweiſe ein Schadenerſatz
geleiſtet werde. Die Unterhandlungen waren ziemlich weit ge
diehen und verſprachen ein günſtiges Reſultat, als der franzöſiſche
Konſul gegen dieſelben Verwahrung einlegte, indem er auf das
Frankreich ausſchließlich zuſtehende Recht hinwies, ſich der
Chriſten im Oriente anzunehmen. Die Angelegenheit hat zu
diplomatiſchen Erörterungen und Beſchwerden geführt. Bin-
nen kurzem wird die italieniſche Kriegsmarine um einen
neuen Panzerkoloß von der Gattung des „Duilio“ und „Dandolo“
reicher ſein. Es iſt das in Caſtellamare di Stabia erbaute Pan
zerſchiff „Jtalia“, deſſen Konſtruktion im Jahre 1876 begonnen
und jetzt ſo weit fortgeſchritten iſt, daß vorausſichtlich im Beginn
des nächſten Monats der Stapellauf ſtattfinden wird. Das
Schiff iſt abgeſehen von dem in Livorno im Bau begriffenen
„Lepanto“ das größte derbisjetzt exiſtirenden Kriegsfahrzeuge.

Bei der Taufe der Jnfantin von Spanien kam es
in der Taufcapelle zu einem erregten Auftritt. General
Martinez Campos und die übrigen General-Capitäne wurden er
ſucht, ihre Plätze zu räumen, die für den Präſidenten und die
Beamten des oberſten Tribunals beſtimmt ſeien. Die Generale
wichen nicht, und ſoll ſich Martinez beim Könige beſchwert und
um die Enthebung von der Theilnahme an ferneren Ceremonien
gebeten haben. Aus Anlaß der Geburt der Jnfantin ſollen der
Herzog von Bailen, der Sohn des Herzogs von Montpenſier
und ein Bruder der Königin, das Goldene Vließ erhalten. Der
Umſtand, daß ein öſterreichiſcher Erzherzog das Vließ nur aus
den Händen des Kaiſers von Oeſterreich erhalten kann und
ſämmtliche Brüder der Königin von Spanien den Orden bereits
beſitzen, verurſachte Meinungsverſchiedenheiten im Miniſterrathe.
Eine Schweſter des Königs, die Jnfantin Marie de la Paz, ſoll
ſich mit dem Erzherzoge Carl Stephan, dem jüngeren Bruder
der Königin, vermählen.

Der griechiſchen Kriegsminiſterium iſt man unaus-
geſetzt mit der Vervollſtändigung der Schlagfertigkeit der Armee
und Flotte beſchäftigt. Jn Trieſt iſt der griechiſche Artillerie
oberſt Ralli angekommen nachdem er abermals tauſend unga-
riſche Pferde für Griechenland gekauft hat. Ferner ſollen die
Unterhandlungen zwiſchen der griechiſchen Regierung und jener
der amerikaniſchen Union bezüglich des Ankaufes von drei Pan-
zerſchiffen zum Abſchluſſe gediehen ſein. Die Panzerſchiffe
würden von der nordamerikaniſchen Regierung ſofort an Griechen-
land übergeben, wenn ein Krieg binnen einem beſtimmten Zeit-
raume zum Ausbruche kommen ſollte.

Deutſches Neich.
Berlin, den 21. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem General der
Infanterie und kommandirenden General des III. Armee-Korps
von Groß gen. von Schwarzhoff den Schwarzen Adler-
Orden zu verleihen.

Außerdem enthält der „ReichsAnzeiger“ das Verzeichniß
der zahlreichen Ordensauszeichnungen, die der Kaiſer an
läßlich ſeiner Anweſenheit bei den großen Herbſtmanövern an
Offiziere und Beamte verliehen hat.

Die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers
ſchreitet fort, ſo daß derſelbe am Nachmittag bereits wieder eine
Ausfahrt unternehmen konnte. Am Montag Abend war der
Kaiſer im Schauſpielhauſe anweſend und zerſtreute damit am
Beſten die Beſorgniſſe, die vielfach in Folge der abgeſagten Reiſe
nach Brühl im Publikum entſtanden waren. Man beſtätigt,
daß der ärztliche Rath, auf den hin die Reiſe unterblieb, lediglich
aus Rückſichten der Schonung für den greiſen Monarchen er-
gangen war, der in den Manövertagen bis zu ſechs Stunden
täglich zu Pferde an den Uebungen Theil genommen hatte. Jn
den Vorträgen c. iſt keine Unterbrechung eingetreten, nur eine

kleine Anzahl militäriſcher Meldungen iſt von geſtern auf heute
vertagt worden. Der Kaiſer wird ſich nunmehr beſtimmt am
künftigen Montag nach BadenBaden begeben, wo am 30. das
Geburtsfeſt der Kaiſerin gefeiert wird. Zu demſelben dürfte auch
bereits der Prinz Heinrich mit dem kronprinzlichen Paare
eintreffen.

Der Herzog und die Herzogin von Connaught
haben am Montag Abend die Rückreiſe nach England angetreten.

Die Königin von England hat, aus Anlaß der An-
kunft des dieſſeitigen Kriegsſchiffes „Prinz Adalbert“ in Ply-
mouth, dorthin einen beſonderen Beauftragten geſchickt, um ihren

Aas
Herrn Aſcher einzunehmen, und der Mann auf dem Bocke würde
dem Kutſcher als richtige Adreſſe das Schuldgefängniß angege-
ben haben.

6. Jm Maler- Atelier.
„Sie hätten doch das Geld von dem Burſchen leihen ſollen,

Brandt,“ ſagte der Maler, als er vom Fenſter wieder zum Sopha
zurückkehrte.

„Ein ſo erfahrener und gewandter Mann würde es nicht
gegeben haben, Sir,“ war die Antwort.

„Da kennen Sie dieſen Schurken ſchlecht, mein junger
Freund; er hält Sie für einen von Familie und Schickſal Ver-
nachläſſigten, der einſtens reich werden kann, und würde Jheen
borgen; noch vor der Verfallzeit würden wir ihm das Geld zu
rückgeſandt haben. Doch jetzt etwas Anderes! Haben Sie noch
eine Taſſe Kaffee? Ja? Nun gut, geben Sie mir eine und
reichen Sie den Brandy dort von jenem Schrank herunter
i will ihn mit in's Arbeitszimmer nehmen und ein Bischen
ſkizziren. Halten Sie mich nicht für gefühllos, aber bei der Arbeit
kann ich am eheſten vergeſſen ſpäter will ich den Brief beant-
worten, wenn ich etwas ruhiger geworden bin.“

„Gehen Sie denn nicht auf's Gut, Sir, wie die junge
Dame bittet?“

„Gott im Himmel, ſehe ich aus wie einer, der reiſen kann,
Sie müſſen ſehr wenig Beobachtungsgabe beſitzen, Herr, und
auf der anderen Seite ſind Sie wieder furchtbar empfindlich.
Jch ſah den Moment, wo Sie den Herrn, der eben fortging, zur
Thür hinauswerfen wollten, weil er meinte, Sie könnten mein
natürlicher Sohn ſein! Jch ließ aus vielen Gründen dieſen Jrr-
thum ungerügt konnten Sie es nicht auch thun Glauben

a

Frau Maaß für Sie eine Omelette gebacken hätte wenn Beide
gewußt hätten, daß Sie geſtern Abend noch in einem Aſylhaus
waren Geſtern noch ein Bettler, heute ein Gentleman! Die
Wel' will betrogen ſein, alſo betrügen

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Die in Kaſſel relegirten Gymnaſiaſten.] Es iſt einige

Ausſicht vorhanden, daß die wegen Theilnahme an einer verbotenen
Verbindung mit Relegation beſtraften 13 Gymnaſiaſten in Kaſſel
eine Strafe, die übrigens mehr deren Eltern als die leichtfinnigen
jungen Leute trifft wieder in Gnaden in die Anſtalt aufgenom
men werden. Dieſelben haben in einer Jmmediat-Eingabe die Gnade
des Königs angerufen und zugleich den Prinzen Wilhelm von Preußen,
der bekanntlich früher ebenfalls das Gymnaſium in Kaſſel beſuchte,
gebeten, bei ſeinem gütigen Großvater ein gutes Wort für ſeine ehe-
maligen Kameraden einzulegen. Wie die „Kaſſ. Tagespoſt“ mittheilt,
haben die relegirten Gymnaſiaſten und die anderen Mitglieder der
Verbindung (im Ganzen 26) die Vorſicht gebraucht, ihr Verbindungs-
Inventar gegen Feuersgefahr zu verſichern, und ſogenannte „alte
Herren“ (Kaufleute) reclamiren das beſchlagnahmte Corps Ver-
mögen“.Ein Reiſepaar.] Kürzlich trafen in Dramburg in einem
Viehcoupé in einem Holzkäfig zwei Gänſe friſch und munter ein.
An dem Wagen war eine Papiertafel angebracht, worauf geſchrieben
ſtand: „Geehrter Herr Bahnbeamter! Wir ſind ein Paar pommer-
ſche Eheleute; wir reiſen von Pommern nach Königsberg in Oſt
preußen. Bitte, gießen Sie uns doch Waſſer in dieſen kleinen
Trog, wenn wir Durſt haben. Beſten Dank!!!“

Ein Muſter-Commis.] Das Muſter aller Handlungsdlener,
r. Lemonnier, Chef des Portefeuille's des Hauſes A. und M. HeineSount Nachfolger) in Paris iſt am II. Sept. geſtorben. Jm

Jahre 1814 in das Haus Fould eingetreten, hat er durch ſechéund-
ſechzig Jahre nicht einen einzigen Tag an ſeinem Pulte gefehlt.
Donnerstag Abends verließ er ſein Bureau wie gewöhnlich; ſechs-
unddreißig Stunden ſpäter war er geſtorben. Er hinterläßt ein
Vermögen von erwa drei Millionen Francs ohne Erben.

[(Jagdunglück.] Jn den fürſtlich Liechtenſtein'ſchen Jagd Re
vieren zu Breitenſtein ereignete ſich dieſer Tage folgender Un
glücksfall. Der Lehrer J. Reiſer in Breitenſtein, ein Theilnehmer
an der Jagd, hatte ein Reh erlegt. Das Thier ſuchte ſich im Todes
kampfe noch einmal aufzurichten; der Schütze aber glaubte daß es
noch entfliehen könne, eilte auf daſſelbe zu und ſuchte es mit dem
Kolben ſeines Stutzens niederzuſchlagen. Er vergaß hierbei, daß die
Waffe noch in einem Laufe geladen war der Schuß ging los und
die Kugel drang dem unglücklichen Jäger in die Bauchhöhle und das
Rückgrat. Reiſer erlag noch am ſelben Tage der erlittenen Wunde.

Enkel, den Prinzen Heinrich, welcher ſich bekanntlich an Bord
befindet, begrüßen und der glücklichen Heimfahrt wegen beglück-
wünſchen zu laſſen. Der Abgeſandte der Königin Victoria über-
brachte dem Prinzen Heinrich auch ein nachträgliches Geburts-
tagsgeſchenk.

Das 15. Armeekorps ſoll im nächſten Frühjahr einer
Mittheilung der „Reichsl. C.“ zufolge einen neuen Komman-
deur erhalten. Bekanntlich hatte der Statthalter dies Komman
do, für das er irgend welche Einküufte nicht bezieht gleichzeitig
mit der Statthalterſchaft übernommen. Feld marſchall v. Man
teuffel mit ſeinem, namentlich in Militärperſonalfragen ſo außer
ordentlich ſicheren Blick hatte wohl erkannt daß bei dem reichs
ländiſchen Armeekorps auch nicht Alles ſo ſei, wie es ſein ſollte.
Jn dem vollkommen gerechtfertigten Gefühl, ganz der Mann zu
ſein, der hier Ordnung ſchaffen könne, bat er ſich daher für ſeine
Perſon die Führung des General-Kommandos aus. Wir glauben
nicht zu irren, wenn wir annehmen daß in militäriſcher Be-
ziehung hier das vorgeſteckte Ziel erreicht iſt. Auf die Dauer iſt
aber, ſelbſt bei der eminenten Arbeitskraft des Marſchalls die
Vereinigung der rein perſönlichen Regierung eines Landes von
1 Millionen Einwohnern und des Kommandos des ſtärkſten
deutſchen Armeekorps nicht gut ausführbar. Es ſoll daher vom
Marſchall ſelbſt der Wunſch ausgeſprochen worden ſein, daß das
15. Korps anderweit beſetzt würde. Höchſt eigenthümlich hat ſich
das Verhältniß zum Großherzog von Baden geſtaltet der be
kanntlich Jnſpekteur des 14. und 15. Korps iſt. Der Schwieger-
ſohn unſeres Kaiſers hatte ſich im erſten Jahre wo ihm dieſes
Amt übertragen war mit großem Eifer deſſelben angenommen
und vielfach die Reichslande behufs Jnſpizirung der Truppen
bereiſt. Seitdem aber der Marſchall das Kommando des 15.
Korps übernommen hat, haben die Straßburger den Großherzog
nicht mehr geſehen. So haben wir ſchreibt die „Correſpon-
denz“, denn in dieſem Jahre das militäriſch Unerhörte erlebt,
daß den DiviſſionsManövern, die gewiſſermaßen eine Prüfung
der höheren Führer bilden, weder Jnſpekteur noch Korps Komman
deur anwohnten.“

Der „Elberfelder Zeitung“ wird aus Düſſeldorf ge-
meldet: Bei dem geſtern Abend in der Tonhalle ſtattgehabten
Feſtmahle des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller theilte
der Präſident Haßler einen Brief des Kommerzienraths
Baare (Bochum) mit, nach welchem Letzterer auf Einladung
des Reichskanzlers ſoeben zwei Tage in Friedrichsruh
mit dem Fürſten über die Frage der Arbeiterverſicherung konfe
rirte. Baare ſei ausdrücklich ermächtigt, öffentlich zu erklären,
daß der Reichskanzler dieſe Angelegenheit energiſch zum Abſchluß
zu bringen gedenke und zwar unter dem Beirathe von Sachver-
ſtändigen. Haßler brachte ſodann ein mit Begeiſterung aufge-
nommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. An den
Reichskanzler, den energiſchen und nimmer müden Förderer der
nationalen Wohlfahrt, ſandte die Verſammlung ſofort ein Dank
telegramm.

erſammlung der deutſchen Naturforſcher.
Danzig, 20. September. Die Vormittagſtunden des heutigen

Tages widmeten die Naturforſcher und Aerzte den Sektions-
Sitzungen. Die Vorträge, welche bei denſelben von deutſchen und
ausländiſchen Gelehrten gehalten wurden hatten im Allgemeinen
nur Intereſſe für ein Fachpublikum; doch gab es mancherlei Mit-
theilungen dabei zu ſkizziren, welche auch für ein Zeitungspublikum
anregend zu leſen iſt.

Jn der Sektion für Aethropologie und prähiſtoriſche
Forſchung ſprach Herr Doktor Anger aus Elbing über die Fund-
objekte im Druſengebiete Dafſſelbe erſtreckte ſich vom Südende des
friſchen Haff bis zum Druſenſee, der in der Nähe der Stadt Elbing,
in Weſtpreußen heute mehr und mehr austrocknet. Dort entdeckte
der Spaten des Forſchers Grabſtätten voll Knochen und Kohlenreſte,
Werkzeuge und Schmuckdinge. Sie ſtammen aus allen drei prä-
hiſtoriſchen Zeitaltern, der Zeit des Feuerſteins, der Bronzezeit, welche
die letzten fünf Jahrhunderte vor unſerer Zeitrechnung (ſeit Chriſti
Geburt) umfaßt, und der Eiſenzeit, welche die erſten dreihundert
Jahre unſerer Zeitrechnung durch dauerte.

Aus der letzten Zeitperiode legte der Vortragende eine ſtattliche
Sammlung von Armſpangen, Ringen, Waffen und Hausrath vor.
Sie wurden in den großen Grabſtätten gefunden, die öſtlich von der
Stadt Elbing lagen. Die Ureinwohner von Preußen waren Gothen,
die ſich im Druſengebiete feſtgeſetzt hatten; zu Ende des zweiten
Jahrhunderts wanderten ſie nach dem Schwarzen Meer aus und ihre
leeren Heimſtätten nahmen die von Oſten herabſteigenden Eſten oder
Pruzzen ein. Die Gothen beſtatteten ihre Todten, während die
Pruzzen ſie zu Aſche verbrannten; die Grabſtätten, welche im Druſen-
gebiete gefunden werden und mit Knochenreſten gefüllt waren, ſtam
men daher aus der Zeit der Gothen, während jene, in denen Urnen
und Kohlen lagen, von den Pruzzen errichtet wurden. Dieſe beſaßen
die große Kunſtfertigkeit, menſchliche Figuren in Thon zu bilden und
formten die ſogenannten Geſichtsurnen, welche das Konterfei des
Todten trugen, deſſen Aſche ſie umſchlofſen.

Die meiſten Funde wurden an dem Höhenzuge gemacht, an dem
die Römerſtraße an den Ufern der Oſtſee nach Süden zu ging. Sie
war der Transportweg für den Bernſtein, das leuchtende Meergold,
mit den ſich die römiſchen Frauen mit Vorliebe ſchmückten. Sein
fahler, verglimmender Goldſchimmer mag auch kleidſam auf der
bronze und elfenbeinfarbigen Hautfarbe und in den nachtſchwarzen
Haaren der römiſchen Damen geleuchtet haben. Jn der zweitenHälfte des 9. Jahrhunderts ſegelte der Seeſahrer Wulfſtan im Auf-

trage des Königs Alfred von England an der Küſte der Oſtſee, dem
baltiſchen Meer entlang und kam in die Stadt Troſo, von deren
Einwohnern und Sitten er gar Seltſames erzählt. Die Stekle, wo
die Stadt Troſo geſtanden hat, wurde bis heute von den Forſchern
geſucht und nicht entdeckt. Herr Dr. Anger glaubt, wie er in ſeinem
anrgenden und kleinen Vortrag ausſprach, die Stelle gefunden zu
haben. Auf den Trümmern von Truſo ſteht heute die Stadt Elbing
und die Ausgrabungen, welche ſeine Hypotheſe beſtätigen ſollen, werden immer größeres Beweismaterial zum Tageslicht Poeen

Am Nachmittag fand ein Beſuch der Rieſelfelder ſtatt und eine
Fahrt nach Weichſelmünde.

Jn ihrer Sitzung am Dienſtag wählte die Naturforſcher-Ver
ſammlung Salzburg zum nächſtjährigen Kongreßort. Die Pro-
feſſoren Günther und Kuhn wurden zu Geſchäſtsführern gewählt.

Verlooſungen.
Bei der am 19. September in Gegenwart eines Notars öffent-

lich bewirkten 26. Verlooſung der Staats Prämien Anleihe vom
Jahre 1855 ſind die 50 Serien: Nr. 115 131 145 155 181 221
224 234 246 257 321 329 342 388 399 425 449 465 470 481 505
509 546 645 689 738 771 816 831 883 917 939 959 1006 1050
1064 1077 1081 1104 1133 1173 1206 1243 1270 1273 1287 1307
1324 1413 1488 gezogen worden.

Halle, den 22. September.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten iſt

für den Fall der Wiederwahl des Oberbürgermeiſters von Voß
beſchloſſen: a) demſelben zu geſtatten den Vorſitz im Verwal
tungsrath der Jduna fortzuführen; b) das Einkommen deſſelben
auf 9000 .4 penſionsfähiges Gehalt und 3000 .4 Repräſen-
tationsgelder feſtzuſetzen e) denſelben zu erſuchen, den Vorſitz in
den Verwaltungsräthen der SächſiſchThüringiſchen Geſellſchaft
für Braunkohlenverwerthung und des Bankvereins v. Kuliſch,
Kaempf und Comp. ſeiner Zuſage gemäß binnen Jahresfriſt
niederzulegen. (Weiteres in einer Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nach einer Abweſenheit von über ſechs Wochen ſind am

Montag Vormittag die in Merſeburg garniſonirenden drei
Eskadrons des Thüringiſchen-Huſaren- Regiments Nr. 12 aus



enreſte,

i prä-
welche

Chriſti
undert

attliche
th vor.
on der
hothen,

weiten
nd ihre
n oder
nd die
Druſen-

ſtam
Urnen

beſaßen
en und
fei des

in dem
Sie

ergold,
Sein

tuf der
warzen
zweiten
m Auf-
ee, dem
n deren
ekle, wo
orſchern

ſeinem
den zu
Elbing
n, wer
nd eine

jer-Ver
e Pro
zewählt.

öffent
he vom
181 221
481 505
)6 1050
37 1307

ten iſt
n Voß
Berwal
eſſelben

präſen-
orſitz in
ellſchaft
Kuliſch,
resfriſt

bung.
ſind am
en drei
12 aus

dem Manöver zurückgekehrt. An der Téte befand ſich, wie der
„M. C.“ mittheilt, auch der Herr Oberſt v. Verſen, der ſich
von ſeinem Sturz augenſcheinlich vollſtändig wieder erholt hat.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Das Reichsgericht hat entſchieden, daß im Strafproceß die

Unterſuchungshaft höchſtens in derſelben Zeitdauer, wie ſie wirk-
lich verbüßt iſt. auf die Strafe angerechnet werden darf. Ebenſo
P der höchſte Gerichtshof entſchieden daß das Einſchlafen von

eſchworenen kein Reviſionsgrund iſt. Bei einer Sitzung des
Schwurgerichts in Tilſit hatte ein Geſchworener zeitweiſe ſo feſt ge
ſchlafen, daß er der Verhandlung nicht ununterbrochen hatte folgen
können der Verurtheilte glaubte nun daß aus dieſem Grunde der
Wahrſpruch, zu welchem Jener mitgewirkt, als nichtig anzuſehen ſei.
Dieſe Behauptung, ſagt das Reichsgericht, iſt nicht geeignet, die
Reviſion zu begründen, da das Geſetz nur die unuünterbrochene
phyfiſche Gegenwart der geſetzlich erforderlichen Zahl von Geſchworenen
in der Weiſe fordert und fordern kann, daß durch dieſelbe die Rechts
beſtändigkeit des Verfahrens bedingt iſt, wogegen es der Gewiſſen
haſtigk it der Geſchworenen anheimgeſtellt iſt. daß ſie die Pflichten
der Geſchworenen wie es der von ihnen geleiſtete Eid (g 288 der
StrafproceßOrdnung) ihnen auferlegt, getreulich erfüllen. daß ſonach
auf die Behauptung, ein Geſchworener habe ſeine Amtspflicht durch
Mangel an Aufmerkſamkeit oder zweitweiſes Schlafen verletzt, die
Reviſion nicht geſtützt werden kann.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der r 21. September.

Das Minimum, welches geſtern über den däniſchen Jnſeln lag,
iſt nordwärts verſchwunden und auf dem ganzen Gebiete wehen jetzt
meiſt ſchwache, vorwiegend ſüdliche bis öſtliche Winde. Nur in Peſt
errſcht, unter Einfluß eines über Ungarn liegenden Minimums,
türmiſcher Nordweſt mit beträchtlichen Niederſchlägen. Ueber Nord-

Centraleuropa iſt das Wetter trübe ſtellenweiſe regneriſch, dagegen
in Süddeutſchland vilfach heiter. Die Temperatur iſt über Central-
europa meiſt etwas geſunken und liegt in ganz Deutſchland außer
an der oſtpreußiſchen Küſte, unter der normalen. Dagegen in Nord-
Skandinavien iſt es durchſchnittlich viel wärmer als in Deutſchland.
Karlsruhe hatte geſtern Nachmittag Borkum heute Morgen Ge-
witter.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 11 Petersburg 12, Hamburg10, Rede t 13 Paris Karlsruhe 11, München 8,
Leipzig 10, Berlin 10.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

21. September. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel

inien 333,60 333,79 335,01 334,13guſtzrug le 752,54 752,97 755,72 787
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,72 2,97 eDunufſtdruck Millimeter 6,14 lDruck der wut in. 330,88 33282 331,trockenen Luft illimeter 746,40 746,27 748. 747Relative Feuchtigkeit 74.-7 56, 2 82, 73, 4
Wärme Réaumur 6,8 11,3 6,2 8,1Wärme Celſirs. r gar 10,13S csanſicht' workig 7. woltkig 7. völlig heiter. zml. heit. 5.

olkenform Cum. um. S aDer Luftdruck iſt auf 0 rebdurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 21,-22. September 4,1 R. 5,13 C.

Marktberichte.
d. 21. Septbr. Landweizen 195--216 Rauhweien zagen Roggen i. 207 Chevaliergerſte 175--195

andgerſte 160--170 Hafer 130-—160 .4 pr. 1000 k. WMagde
burger Börſe, d. 21. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 59,50 60

Berlin, d. 21. Septbr. Weizen loco wenig Umſatz, Termine
feſt gekünd. 14,000 Ctnr. Kündigungspreis 206 bez. Loco 180
2230 nach Qualität gefordert weißbunt. poln 214 ab Bahn Br. 192 G. pr. April Mai 196 Br. 194 G.

Dividende 7 1879

bez. abgelauf. Kündigungsſcheine 205--2055. bez. pr. dieſen
Monat u. Sept. Oct. 205,5 207—--206 75 bez., Oct. Nov. 202,5

204 203,5 bez. Nov. Dec. 202,5 203 5-203 bez. April
Mai 1881 205--206 2055 bez. Roggen loco höher, Ter-
mine geſtiegen, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 196 bez.
Loco 195--210 nach Qualität gefordert rufſ. bez., inländ.
290--208 .4 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 4 bez. Sept Oct.
194— 197-—196 75 bez. Oct. Novbr. 191 195--194,25 bez.,
Nov. Decbr. 189--193,5--193 bez. Dec. Jan. 1881 bez.
April Mai 184-—185, 75--185,5 bez. Gerſte wenig Geſchäft,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--200 nach Qualität ge-
fordert. Hafer behauptet, Termine höher gekünd. 13 000 Ctnr.,
Kündigungspreis 142 bez. Loco 130-166 4 nach Qualität ge-
fordert pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 142-142 5 bez. Oct.
Nov. 139 139 5 be Nov. /Dec 138 .4 nom. März April 1881

bez., April Mai 1405--141 bez u. G. Mais loco
matter gekünd. CEtnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
Loco 125--129 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 187-—-210 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare
175 186 .4 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., getünd. Etnr., Kündigungen reis 4 bez., Winterraps

bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez.
v wenig verändert gekünd. 600 Ctnr., Kündigungspreis 53,8

ez.
Kilogr. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 53,6 bez. Oct. Nov. 53,7
--53,9-53,8 .4& bez. Nov. Dec. 548 bez. Decbr. Jan. 1881

bez. April Mai 57,1 bez. Mai Juni 57,3 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lieferung .4 bez.
Spiritus höher bezahlt ſchließt ruhiger, gekünd. 110,000 Liter, Kün-

digungspreis 69 pr. 100 Liter à 1009 10,000 Loco mit
Faß 4 bez., pr. dieſen Monat 60,5--59,8 .4 bez. Sept. Octbr.
58,8——58 bez. Oct. Nov. 57——56,7 bez. Nov. Dec. 56,2 56

bez., Dec. Jan. 1881 bez., Jan. Febr. .4 bez. April
Mai 37,4——57,6——57,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10.000 loco ohne Faß 59,1--58,8 bez.
Weizenmehl Nr. 00 31,50-—-30 50, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0

und 1 29,00--28,00. Roggenmehl feſt und höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 9 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. inckl Sack, pr. dieſen Monat 27,80 --28,05 .4 bez.
Sept Oct. 27,50-—-27,90 27,80 bez. Oct. Nov. 27,25 27,60
27,45 bez., Nov. Decbr. 27,10--27,40--27,25 bez. Dec. Jan.
1881 bez. Jan. Febr. 4 bez., April Mai 26,30--26,50
26,40 bez.

Leipziger Produkteubörſe d. 21. Septbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 219--230 bz., mit Auswuchs 160 190 bz.,
aus! ändiſcher 225 238 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 212 220 .4& bz. ruſſiſcher 200 210 .4 bz; feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 155 160 .4 bz. amerikaniſcher 132 136

bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco 245 bz. Rapskuchen pr.
100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 55

bz. pr. September October 55,50 Bf., pr. October November
55,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 59,30 Gd. weichend.

Breslau d. 21. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 57,40 bez. Sept. /Octbr. 56 50 bez. April Mai 56,00 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 202,00 G. Roggen pr. Sept. 205,00 bez.
Sept. Oct. 194,00 vez.. April Mai 184,00 bez.
Oct. 52 50 bez. Oct. /Nopbr. 52,50 bez.,
Wetter: Trübe.

Stettin d. 21. Septbr.
Frühj 200,00 bez.

April Mai 55,75 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 203,00 bez.,
Roggen pr. Sept. Oct. 192,00 bez. Frühj.

181,00 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,50 bez. Frühſ.
57 30 bez. Spiritus loco 58,80 bez. Sept. 58,80 bez. Sept.
Oct. 57,00 bez., Frühj. 55,80 bez.

Hamburg, d. 21. Septbr. Weizen loco und auf Termine fatt
5

Roggen pr Sept.
Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend. Weizen pr. Sept. Oct. 1

Dividerde 1878 1879

Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 536 .4 bez., pr. 100

Oct. 182 Br., 181 G pr. April Mai 174 Br. 172 G. Hafer
ſtill. Gerſte flau. Rüböl ſtill loco 57. pr. Oct. 57. Spiritus feſt,
vr. Sept. 51 Br. Oct. Nov. 48*, Br. Nov. Decbr. 47 Br.
April Mai 47 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 21. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner ruhig. Middl. amerikaniſche October November Liefe-
rung 67 NovemberDecember-Lieferu.ngg6 d.

Petroleum. Berlin, d. 21. Septbr. Loco 32,5 bz., pr. Sept.
Hamburg: Animirt. Standard white loco 11 10 Bf.,

10,90 Gd. pr. Septbr. 10,90 Gd. pr. Octbr. Decbr. 11,00 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ſteigend. Standard white loco 11,00 à
11,10 bz., pr. ber December 11,15 à 10,30 bz. Antwerpen.
Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 28*, bz. u. Bf., pr.
October 28*. bz. u. Bf., pr. Octbr. Decbr. 28*, bz., 29 Bf.
gend. New-Horl (d. 20. Septbr. Petroleum in New York
II do. in Philadelphig rohes Petroleum 7, Pipe line Certi
ſicate 1 D. 08 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl.
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Sept. Abends am neuen Unterhaupt I
am 22. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.
a grſtand der Saale bei Bernburg war an 21. Septdr.

„95 Meter.
Wa and der Unſtrut am Brücke l bei Straufam er 0,84 Meter über 0. nves klurt
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Septbr. Am

Pegel 1,20 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Septbr. 75 Centi

meter unter 0.

VBörſenberichte. 5
Berlin, d. 21. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

e in feſterer Haltung die Courſe ſtellten ſich zumeiſt auf
ſpekulativem Gebiet etwas höher und ſtützten ſich in e Bezieh
auf die günſtigeren Notirungen und anderweitigen Meldungen, welche von den Remden Börſenplätzen und beſonders aus Wien und

Paris vorlagen. Die Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt und
die Umſätze bewegten ſich in beſcheidenen Grenzen. Jm ſpäteren

Verlaufe des Geſchäfts ſchwächte ſich denn auch die Stimmung we-
ſentlich ab und die Courſe mußten wieder etwas nachgeben. Der

Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewe, ungendes ſpekulativen Gebiets folgten, erſchienen nach feſterem Vehm

abgeſchwächt. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige wären
im Allgemeinen feſt und ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit
4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Creditactien anfangs zu höherer Notiz ziemlich lebhaft um,
ſchwächten fich ſpäter aber etwas ab; auch Franzoſen eröffneten
etwas beſſer, waren aber ruhiger, Lombarden ſtill. Von den
fremden Fonds erſcheinen Ungariſche Goldrente und Jtaliener etwas
beſſer Rumäniſche Rente recht feſt Oeſterreichiſche Renten ſtill.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Tendenz
ruhig; Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten feſt und ruhig. Eiſenbahnactien waren feſt und ſtill;

inländiſche ſpekulative Bahnen etwas lebhafter, Oberſchleſiſche ſtei-

Rüböl pr. Sept.

gend, Oeſterreichiſche Bahnen recht feſt Galizier und Elbethalbahn
höher. Bankactien feſt und ruhig; Diskonto-CommanditAntheile
etwas beſſer. Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill. Montanwer-
the wenig verändert.

Courſe um 2/, Uhr. Tendenz: Beſſer. Lombarden 140,00,
Franzoſen 477,50, Creditactien 486,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 88,50, Laurahütte 122,50, Dre Bank 143,590, Diskonto-
Commandit 175,25, Bergiſche 116,50, Cöln-Mindener 146,00, Main
z 100,00, Rheiniſche 157 60, Oberſchleſische 191,50, Galizier 118,37
Rumänier Rente 89,62 Oeſterr. Papierrente 61,25, Oeſterr. Silber-
ren 62,12, Italiener 84,75, Ruſſen alte 88,75, Ruſſen neue 91,37,
Oeſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente 92,25, Ruſſiſche Noten
e o I len 58,50, III. Orient 58,00, Rumän. Obl. 1880er
Looſe 70,

8.j Vom 21. Se temb. Berliner Cafſſenverein 89110189,0170,00 G Osnabrücker Stahlw. 0 74,50B Berlin-Auhalter J. u. II. Em. 101,25 GBerliner Börse p ine Klibgefenſch. 20 e Dhenix Bergwert, 9 7562 do. S ver ne Gold, Silber und Papiergeld.
Braunſchweiger Bank 42 42 91,258 u 9 t e F R s v. St. gar. 412102,50bFonds und Staatspapiere. rn ten h euren Sethzmerte Kegeterh: 2. et e mnnteeeeee en

Deutſche Reichs Anleihe 4 199, 60b Coburger Ereditbank 412 5 90,60bz m n r 313 22 7 do. Lit. 4 t „15bConfolidirte Anleihe 42 104,9053 Darmſtädter Bank 634 912146, 306 o. t. Pr. A. (42 512512102, 75b3 Berl. -Potsd Magdeb. C. 4 98,506 Imwerials 16,6823do. do. 4 99,50b3 do. Zettelbauk 544546105, 50 h du e 5 145, ob do. do. E. 412100,306 Oeſterreichiſche Banknoten 171,75d;Staats- Anleihe 4 99,80b3 Deſſ. Creditbank, neue wie v 4 e ä Berl. Stett. II. Em. gar. 312 4 98,408 do. Silbergulden

h e c e e eineSe v. 1855 312 149,50bz do. Genoſſenſchaft. 213 7 115, 75b3 7 7 2 BryplanSchwyid.Freib- E. 42nete e e en de an EiſenbatnStamm- und Stamm n itut Reumärtiſche e 6 ſah h z a e atr Prioritäts-Actien. Cöln Mindener em. t 98,40B

üfche „25bz erger Baul o. Em.Spprenttiq 412100, 60b3 Hannoverſche Bank 52 42 102, 80 6 Aachen-Maſtricht e 39ſ4 31,50636 do. 312 gar. IV. Em. 4 98,256 Prämienſchlüſſe.
u Pommerſche 31289,50b3 Seipziger Ereditanſtalt 623 190 146. 50638 Altonatieler 6 155,90b3 de VI. Em. (42106,60b,
do. 99,25bz Magdeburger Bankv. 46 12883,458 Bergiſch-Märkiſche 4 41, 116,10bz HalleSo rauGuben gar. 412 102,00b Ta t 41218 Meininger Creditbant. 212 9 Verlin- Anhalt 5 5 118,50636 Magdeburg -Halberſt. v. 1865 41216050b38
S Poſenſche, neue 98,50bz Rorddeütſche Bank 845 10 1164,508 Berlin Dresden o 0 „006 Magdeb.Wittenberge 3 September. Oktober.2 Sächſiſche S Nordd. Gründeredit 9009 52,00bz6 Berlin-Görlitz 001121,506 Magdeburg- Leipzig. Lit. 4. 412161,506 BerlinPotsdamerDi Schleſiſche. 3291, 40bz Preuß. Bod, „Cred. Anſt. 83 Serlin Hamburg. 10i2 1212220, 75636 do. do. Lit. B. 4 98,20b3 Vergiſch-Märtiſche. 118 11912

Weſtpreuß., ritterſch. 31290,596 do. Etr.Bd.-Cr. Anſt. 912 912129,506036 J Breslau-Schwd.Freib. 314 434 107, 10636 Niederſchleſiſch-Märt. I. S. 4 99,509 Köln-Mindener
do. do. 4 98, 25b Reichsbank [42) 6,3) 5 146,59 b HalleSorauGubener 0022,69b3 Oberſchleſiſche gar. R. 31291,006 GSalizier 1204134 121 22do. II. Serie 42101,50b3 Sächſiſche Bant 534 8 117,10b36G Rärkiſch-poſenuer 00227,75b3 do. gar. 314 F. (412102, 0063 MainzLudwigshafen 10121 o 2
do. do. 4 098,90b3 S. Bankverein 33192, 00838 Rordhaufen- Erfurt gar. 4 1 3660638 do. G. (42102, 0063 Oberſchleß ſche 194 1195123W Kur und Neumärkiſche 4 (99,80bz Schleſiſcher Bankverein 5 6 1107,096 Oberſchl. A. C. D. E. (32) 82 985191 50b3 do. gar. 400 H. (412102,00bz Oeſtrr. Nordweſtbahn

23 Pommerſche 4 99,70bz Weimariſche Bank 90 587,006 do. B. gar. (312 812 9385.153, 50bz do. von 1879 (412103, 1063 Rheiniſche S 2
S Poſenſche 4 99,906 do. do. e Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 (52,2563 Oſtpreußiſche Südbahn 412 Rumäniſche (91 1S Preußiſche 4 (99,306 Rechte OSderuferbahn 7 7510144,50b3 Rechte Oderufer 412102,00 G Rechte Oder- UferRheiniſge u. Weſtfäliſchel 4 99,40bz Aherin-Rahe 9 060 220,00b3z9 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 32 Bresl.Schw.Freib. S
SSaächſiſche 4 (99,75638 x Stargard-Poſen gar. (4i2 42 42101 6063 do. do. von 62 u. 64 (42 100, 75bzB Darmftädter 1483,2 115013Schleſiſche 4 1100,10 Jnduſtrie-Papiere. Thüringer 8 812 168, 2563 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 42103,00 Deutſche Bauk 145 1461723
ad Prämien- Anleihe 67. 4 1133,106 do. B. 4499,106 Schleswig-Holſteiner 412101,00B Disconto -Command. 180 27923 Sdo. 35-Fl.-Obligation 174,25B Sazar T r do. C. (42 42) 42105, 1063 Thüringer I. Serie 4 98,25bz reuß. BodenCredit 91 aBayer. Prämien- Anleihe 4 135,006 Brauerei Ahrens 1 21258, 00636 Mainz Ludwigshafen 29,603 do. IV. Serie 4 aurahütte 12614543Sraunſchw 20-Thl.-L. p. St. 98, 00bz do Böhmiſches 10 9 Weimar-Gera gar. 412 4251 25bzB do. J. Serie 4 1860er LooſeCöln Mind. Präm. Anleihe 312 130, 79bzB do. Bock 0 2 531,00b36 do. 21, conv. (4 h 2427 5063 do. VI. Serie 42 Oeſterr. Goldrente [763 761Deſſauer St. -Pr.- Anleihe 312126, 75bz do Königſtadt 0 0 23, 00632 Mainz-Ludwigshafen gar. 412102,60 6 Ungariſche Goldrente 931 93Goth. Gr. Vräm.Pfandbr. 5 118,006b3 do Tivoli d 3 7563 Berl.-Görl. St. Pr. (5) 1 31280,50b36 do. do. 1878 5 104,80b, Italiener 85 1234 861Kübecker Prämien-Auleihe 312185, 00B do. Unions o 46 (47,00 alle SorauGuben (5 0 31296, 00636 Aer neue (91,600,60 82 lMeining. Looſe pro Stück. 26,40bzB Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 59 7563 tärtiſch-Poſener 5 83 101,90036 Ruſſiſche Noten z r äh 2 21122Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 152,9063 Leopoldehall St. pr 5 97, 75 S Rordhauſen- Erfurt 35 5 (96,006 Neue Orient II. 59,10 59121Cröllwitzer Papierfabrit 79008 Lels-Guneſen J 9 90 39,00bz Dux-Bodenbach 5 (82,906b3 Franzoſenn Deſſaner Gas 13 13 165, 00bz6 Oſtpreuß. Südbahn 5 5 95,256 do. do. II. 5 80,00etw bz B OeſterreichiſcheKredit 48948942 4971959Ausländiſche Fonds. lilbuager aitun Rechte Oderuferbahn. The 118, 906 e h fr. 47250 6z Eiſenbahn Görliger 672 74, 008 Seimar-Gera S 37 0 r Guſabethe2Weſtb. 18s73 gar. 5 84,506Heſterreichiſche Gold Rente 4 175, 90bz do. Overſchleſiſche 0 0 58,25636 Saalbahn 00 51, 75b36 v CarlLudw.Bahn gar. 5 89,75b3
do. g. t 62; Glauziger du 2 0 146,506 Saal-Unſtrutbahn (fr. O 0906,50b3G u 5 80v. ber e Zti s mmob.Geſellſch. Berl. 5 5 82,90b t 2 III. Em.Oeſt. Credit 58er p. Stü 335,90b3 örbisdorf. 5 3 75 Amſterdam Rotterdam 67 64 125,50b3 do. do. gar. IV. Em. 5 Leipziger Börse vom 21. Septb.do. 1860 8ooſe 5 [120,90b3 G Maſch.Fabr Anhalter 4 e 9 60-506 Auſſig-Tepliz 11 1212 215,00b38 t ar. 5 74,70etw bz Gdo. 1864 do. 2 do. Egels d 0 32,00b;6 Söhm. Weſtb. 500 gar (5 5314) 6 97,30b38 Kronprinz Rudolf- gar. 5 380,2563r Goldreute 6192,10292b3 do. Freund 18,506 Eliſabeth-Weſtb. gar. (5) 5 5 680,25b36 do. do. 1872er gar. 5 72,59b36Ungar. St. -Eiſenb. Anleihe 5 87 do. Halleſche 14 16 178,50638 Laliziſche varl Ciw. S. 8214 7738 118, 00b3 SeprverzCgernowit gar 5 16,992 Deutſche Fs Anleihe Zfs.
talieniſche Rente 5 84,90b36 do. Hannoverſche o 19,606 Oeſterr.Franz.Staatsb. 6 6 17926, 5027 do. do. I. Em. 5 89,506 5000 2000 N. 100, 006
umänier, mittel 8 107,50b3 do. Lintke, Breslau 5 3 80,00 do. Nordweſtbahn (51 4 4 298,50b3 do. do. III. Em. 5 77,406 do. 4 100-005do. Lleine 8 197,50b; do. Schwartzkopf 312 82,50 G do. B. 9 2 334,50b3 Oeſterr.Fr.-Stsb., alte gar. 3 376,00bzG do. 500—200 B. 4 11060063Ruſſ. couſ. Anleihe 7117273 5 88, 70b38 do. Sudenburger, e. 12 13 164,008 Zumänier 2 33554,006 do. neue gar. 3 363 Königl. Sächſ. Renten-Anl.

Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 (91,50bzB do. Wöhlert o 9 35,60b3 Azſſae e (5 7o25 7385 do. do. ueue II. Em. 5 1102,806 000——3000 3 76,50do. BodenCred. 5 „90bz do. Zeiter 79, 00636 Ruſſiſche Südweſtd. gar. s 60,30b; Oeſterr. NRordweſtbahn gar. 5 85,59 b do. 1900 3 76, 4606do. Prämien Anleihe 64. 5 144 Reuß, Wagenfabri t 600 25,256 Schweizer Weſtbahn 0 21,006 do. Lit. B. Elbethal 5 83,50b do. 500 3 77-005do. do. 66 140,30b Rordhäufer Tap.-Fabr. 5 093,008 Südoſt. (Lomb.) 9 0 139,506 Reich. „Pard. (Süd.R. Verb.) 5 80,106 do. 300 3 76,508do. Orient- Anleihe 5 27,80b3 Omnibus Geſellſchaft (10 7 85, 7563 Turnau Prager 0 87,25b36 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar 3 2686,90b, do. StaatsAul. v. 1830
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Bekanntmachungen. Bekanntmachung. ß Preussische
Freitag den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr verkaufe ich im jeken- en.Bekanntmachung. Auftrage des Konkursverwalters Herrn Benſmons Paul Swhanſei zu Eis- ypotheken Acten Ba nk.

Beitritt der Republik Sau Domingo zum Weltpoſtverein. leben in dem Meißner'ſchen Gute in Zabitz bei Friedeburg a/S.: Pfunde Gonp on Tore
Zum 1. October tritt die Republik San Domingo dem Weltpoſtverein eine große Partie Wirthſchaftsgegenſtände, darunter september ab von an ein

bei. Von dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin für Briefſendungen nach und Betten, Schränke, 1 Wäſcherolle, 7 Stück Backſchüſſeln, Rouleaux,Solöst.
aus der Republik San Domingo die Vereinsportoſätze in Anwendung näm- Milchfäſſer, Milchäſche, Siebe, Leitern, 1 kleinen Leiterwagen.! Halle aſs. im September 1880.
ilch 20 Pf. für frankirte Briefe, 40 Pf. für unfrankirte Briefe, 10 Pf. für 1 Hohlkarre, 1 Häckſelſchneidemaſchine, 28 Hühner, 2 Hähne, eine H. F. Lehinann.
Poſtkarten, 5Pf. für je 50 Gramm Drockſachen, Geſchäftspapiere und Waa- kleinere Quantität Hafer, Futtergerſte, Roggen, Langſtroh u. ſ. w. In BRätterfeld:
renprobeu, mindeſtens jedoch 20 Pf. für Geſchäftspapiere und 10 Pf. für öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzablung. G. E. Poetzseh-
Waarenproben. Gerbſtedt, am 20. Septbr. 1880. Der Gerichtsvollzieher. in Delitz ch: C. V. Hennig,

Berlin W., den 9. September 1880. Soh in Waumburg: Vorschuas-Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts arig- Verein e. G.re Auction ereeeeeeeee0 52Nothwendiger Verkauf. Sonnabend den 25. Sept. werden in der Trämpler'ſchen Zie-- Städtiſches Technicum
lei zu Brucke bei Rothenb S i Wim0 Ter der in &3 das dem Bäckermeiſter Leuſtände als: e r henburg a S. verſchiedene Wirthſchaftsge Seesen,

bert Euricht zu Böllberg gehörige, im Grundbuche von Böllberg dann SerzogthFern Blatt 21 eingetragene Hausgrundſtück Nr. 21, jetzt Nr. 25 mit hie eleg. r u r e
mehr Schmiedegerathe, ein Vlaſebalg u. Steintohlen, ſchließlich noch nienre, Geometer, Maſchinenbasker.

e m r Mobiliar, hanpiſächlich Betten, dann Tiſche, Stühle, Sopha's, Schnelle und durchaus ſichere Vorbe-
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und Schränke, eine Contoreinri reitung zum Freiw.- Examen Hoam 20. November 1880 Vormittags 11 Uhr chränke, eine Contoreinrichtung c. 2ce. b ramen neraran hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag en den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft. M pro Semeſter. Schleunige
verkündet werden. Der Konkurs-Verwalter Paul schauseil. eldungen an das Directorium.

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Ge- nnehmſte e n ten ne Tanzunterricht. Rechtsanwalt Heirath Dr. Lobe
er Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie In 4 iten I j iesjähri n Leipeig, jetzt Katharinenbeglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei Ourgus a ringe Pur e Wpennegen ine ne e ſtraße 10, II. 5

bereiAbtheilung VII eingeſehen werden. „Kronprinzen“,. Gefl. Anmeldungen werden Luisenstrasse 10 p. Ein schönes Landgut
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit zei igegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht Soler et W Roo o00o Sohn. r

eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die e i Wer weh ſepJ felben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumeldent, widrigenfalls ſie mit 5 r r geheihren Rechten ausgeſchloſſen werden. Den Empfang ihrer Pariser Neuheiten iſi Wer ventar un eralle o S den 6. September 1880. in Vilzhüten, Federn und stofren in reichſter edten und lebenden Inventar und vol-
len Scheunen und Böden verkauft oder

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. Auswahl hält beſtens empfohlen 4. urd uch verpachtet werten 10,000
Kapital genügen; wird auch ein klei
neres Objekt als Zahlung mit ange-
nommen. Auskunft: Eduard ErnſtLehmann Schmidt n r ren4 et elegant e Den ami 9enwohnung, eine Treppe hoch 2

G oder Hochparterre, liebſtLe m Waare S r pehen er WeuJ v l e U naden, wird von einer auswärtiSämmtliche Aenhriten e eigenmi üldes Jn und Anslandes, welche in der Seiden-Manufactur- und Modenwaarenbranche für die Herbft- und lige (hriftt Sfſerten un
Winterſaiſon erſchienen, ſind in ſehr reichhaltigen Sortimenten eingetroffen und empfehlen wir ſolche bei Bedarf gütiger Beachtang. Nee F. g. n in

Glelchſeilig offeriren wir unſcr reich ausgeſtattetes Lager von Damen und Kinder-Garderobe, in Coſtumes, Haver hlocks, Radmänteln, Fichus, Paletots, in Sammet, Seide und Wolle, ſowie ein großes Sortiment Regen- tellen ſuchen:

mäntel, von den geringſten bis zu den feinſten Genres. Dandn triy ringe ält. u.Proben- und Auswahlſendungen werden ſtets ſchnell und franco ausgeführt. vathas,
Bei Baarzahlung 5 Habatt S 5 Pfg. pr. Mk. Stütze i. Haushalt, kräft. Haus u.Küchenmädchen, ſowie Verwalter,

ofmeiſter, Gärtner, verheir.
echte u. Dreſcher, auch jetzt vom

m an e Kraher a alsJ er, vorzügl. Att. imCröDwitzor Aotiell-Papiorfabrib (6VWerbe- nd Iudustrie-Ausstellung 1861 7u Halle d re e
zu Halle a für Königreich und Provinz Sachsen, Anhalt und gr. Märkerſtr. 18. v

die Thüringischen Staaten ſu4Die neunte ordenkliche Generalverſammlung der Cröllwitzer Anmeldungen wolle man an den Sahriftführer Director Julius h r
Acotien-Papier fabrik findet in Halle a S. richten; Schluß der Anmeldungen: mieVerwalter 35 Ja hre balt Aheſte H

l O t b r d P itt 12 Uhr e 5 und öjährig, ſucht wegen Verände- mam 14. Oclober d. J. Vormillag I2 Uhr Der Vorſtand. ung der Buchſ a ſopeer oder ſogdem 7 „„Stadt Hamburg“ ſtatt, zu welcher die Herren Victor Lwowski, Vorſitzender. r gnyſchan ſofort oder ſpä in

ctionaire hierdurch eingeladen werden. tellung.Nach 926 des Statuts iſt nur derjenige Actionair ſtimmberechtigt, welcher an c Deinen je
mindeſtens fünf Actien beſitzt und dieſelben eine Woche vor der Generalver Abonnements- Einladung fels a/S., Saalſtr. Nr 183 ſenden. ge
ſammlung bei einer der unterzeichneten Stellen hinterlegt hat. auf die r uDie Hinterlegung der Actien, in der Zeit vom I. --7. October ds. Js., DFadtson- Da II C
während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden, kann außer bei der et eGeselischaftskasse in Cröllwitz h L l n r L J ch t 9 m k t ſt u neueſte Bertgeſſerungen Otto's Reichs

bei Herrn M. V. Lehmann in Halle a/S. ehe 5 Be 5 Langjährige Erfahrungen.e h er W den Stein Ich e i entennHerren Belbrück, Leo O. in Berlin Die Berliner Ge-erfolgen. richts Zeitung ſeDie Actien ſind mit einem Nummernverzeichniß einzureichen, wogegen Manabonn irt bei in Berlin wieim Idie Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden Eintritts Den tfhir ars We chla et Hän R R G di

karte erfolgt. Oeſterreichs, der zugswets in den ad Flügel aus den Fabriken von irDer gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen und bei Schweiz 2c. für 2 gut ſituirten e e n r z
den Herren George Meusel Co. in Dresden vom 6. October a. e. r r re ba m wegs Nachüg.,in Empfang genommen werden. in Berlin ben alten Kaufleute er n Alten hbewabrten VGegenſtände der Cagesordunng: n eheeuren für 2 Mar r Auf-1) Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilanz über die Geſchä iode 40 Pf. vierteljähr- lane Pur Sngeel-

heilung de ſchäfts erich s und der Bilanz über die eſchäftsperiode lich für 80 Pf. 133 diten Preks ermann uc jun., e
h e monatlich ein mit 35 Pf. für diel Magdeburg, Fürsterwallstr. 7.2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten Rechnung. ſchließlich des 4geſpaltene Zeile w3) re eechgefuhrte Reduction des Actiencapitals resp. Be Bringerlohns. ſelig r ge 8 Braohstedt. di

ußfaſſung darüber. net onuabend d. 25. Sept. Schlachte w4) Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern. gagßbefg r erfeſt, wozu ergebenſt Zre 4 d
S SHale ehex Nuſſihlerath S r r er e Srue-e ader „Berliner Gerichts-Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Julſten Erntefeſt in Kütten T

vo T redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementepreis, bei ihrem reichhaltigen beleh- J FCröllwitzer Actien-Papiert abrik. renden und unterhaltenden Inhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen Sonntag ren 26. September
ſollte. Die beliebten juriſtiſchen Leitartikel über die neuen deutſchen CoOnCe tL. Reth chke, Vorſitzender. Reichsjuſtizgeſetze, die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidungen Nachmittags n 9 n
deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe Tan muſt

r Große di mee edas anerro L Durge rver l Amm ung! See e z e W r Sromane ſo wie Abends ham wo Peegelchtt d
v ehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten riftſteller enthält, führenHeute Mittwoch, den 22. September, Abds. 8 Uhr d deinen e re ehe ar doße Niſati nener Aenntnten er re er r

9 eſelbe e zu den geleſenſten, verbreitein der Kaiser-Wilheims-faſſe. et Kune r Leeetis e h plante S ychau, un rteilo alten, aus ilien.Ob V germelſe nen Publieiſten, orientirt die Leſer über alle FamilienNachrichten.
er-Bürgermeiſterwahl e Entbindungs Anzeigeh ge 7 6 ws gen S eut i t„und die Vebenämter frage r 40,000 Mart, aut getrennt ſind 200 Ctr. Shärritr e e e e n

(Bericht über den Ausfall der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung.) ſofort zahlbar durch mich zu erhalten. head Wei r tr zen, ſehr ertragreich, Zaaſch, d. 21. Septbr. 1880.
Bei der Wichtigkeit dieſer Frage zahlreich kommen! E. Weber. Kaufmann verkauft das Rittergut Droyßig bei Ludwig Schuſter nebſt Frau sDer Vorſtand des Bürger Vereins für Städt. Jntereſſen. in Naumburg. Zeitz. Preis 220 p. 160 Kilo geb. Knape.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte VBeilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. September 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. September.

Der britiſche StaatsSekretair des Auswärtigen, Lord
Granville, hatte geſtern im auswärtigen Amte mit dem ruſſi-
ſchen und mit dem italieniſchen Botſchafter, ſowie mit
dem türkiſchen Geſchäftsträger längere Unterredungen.

Der hieſige bairiſche Geſchäftsträger Geh. Legationsrath
Rheiter iſt von ſeinem Könige geadelt worden Herr von
Reither war lange Jahre erſter Sekretär der bairiſchen Geſandt
ſchaft in Berlin, bevor er hier Herrn von Rudhartdt erſetzte.

Bis auf fünf ultramontane Mitglieder des Centraldom-
bauvereins in Cöln haben ſich ſämmtliche, auch die übrigen ul-
tramontanen, für Betheiligung am Domfeſt ausgeſprochen. Jene
fünf ſind der Oberlandesgerichtsrath Dr. Auguſt Reichensperger,
der Generaladvokat a. D. Saedt der Senatspräſident Haugh
ſowie die Herren Joſeph Bachem und Bartman, ſo daß die
Mehrzahl der ultramontanen Vorſtandsmitglieder ſich
an der Feier betheiligen werden.

Hinſichtlich der den Nothſtandsbezirken zu ge-
währenden Staatsunterſtützungen iſt nach der „V. Z.“
eine Verfügung dahin ergangen, daß die Landräthe jetzt eine nach
Maßgabe der fortgeſchrittenen Ernte und der klarer gewordenen
Ergebniſſe derſelben weiter vervollſtändigte Anzeige über die
Lage ihrer Kreiſe erſtatten und dabei auf das bis dahin immer
überſehbarer gewordene Ergebniß der Kartoffelernte beſonderes
Gewicht legen. Außerdem iſt in der Miniſterialinſtanz die Frage
ſpeciell aufgenommen worden, ob und in welchem Umfange es
den kleineren Beſitzern, wenn ſchon nicht allgemein, ſo doch in
einzelnen näher zu begründenden Fällen, an dem nöthigen Brot
und Frühjahrsſagatgetreide, ſo wie an den künftigen Saatkartoffeln
fehlen werde. So weit die betreffenden Einzelnen im Privatwege
oder durch die Hülfe vorhandener Creditinſtitute die erforderlichen
Mittel hierzu ſich ſollten ve. ſchaffen können, wird dies als das Er-
wünſchteſte angeſehen, wo aber dies entweder aus Mangel an
geeigneten Creditquellen oder in Folge der Creditloſigkeit der Be
ſchädigten nicht der Fall ſein ſollte, würde die Nothwendigkeit
der Staatshülfe durch Darlehen gegen geringe Verzinſung und
ratenweiſe Rückzahlung etwa innerhalb fünf Jahre in ähnlicher
Weiſe in Frage kommen, wie dies 1867 für die Provinz ge-
ſchehen iſt. Es wird empfohlen, nach der angegebenen Richtung
mit möglichſter Vorſicht und namentlich auch ohne die Erweckung
beſtimmter Hoffnungen, zuverläſſige Ermittlungen anzuſtellen.
Die Anzeigen darüber, ob und in welchen Fällen ein Bedürfniß
für derartige Staatshülfen beſteht, beziehentlich für künftiges
Frühjahr zu beſorgen iſt, ſoll ſich unbedingt nicht auf allgemeine
Anträge und Begründungen beſchränken, ſondern durch ſichere
beſtimmte Specialdaten und Zahlen feſtgeſtellt werden und ins
beſondere den etwaigen Umfang einer nothwendigen Staats
beihütfe ebenfalls mit Zahlen näher erſichtlich machen.

Jn Oderberg ſollen heute Kommiſſare Preußens und
Oeſterreichs zuſammentreten, um über die Feſtſtellung eines
Planes der Regulirung der obern Oder zu berathen.

An das Eintreffen zweier preußiſcher Techniker,
welche von Memel nach Libau gekommen ſein ſollen, um die dor-
tigen Hafenanlagen in Augenſchein zu nehmen, knüpft die ruſſiſche
„Pet. Ztg.“ die Bemerkung, daß Libau jetzt bald von Königs-
berger Kaufleuten, bald von preußiſchen Technikern beſucht werde,
und erinnert daran, daß vor Ausbruch des franzöſiſchdeutfchen
Krieges die franzöſiſchen Handelscentren und Hafenplätze vielfach
von deutſchen Kaufleuten angeblich in Handelsgeſchäften be
ſucht worden ſeien. Später aber habe ſich herausgeſtellt, daß
der Zweck dieſer Beſuche ein ganz anderer geweſen ſei, da dieſe
Handelsreiſenden mit Vorliebe Feſtungen und militäriſche An-
lagen beſichtigt hätten! Nach obiger Mittheilung der ruſſiſchen
„Pet. Ztg.“ gewinnt das Eintreffen von zwei deutſchen Technikern
in Libau allerdings einen verzweifelt gefährlichen Anſtrich!

Es iſt für das Publikum von Wichtigkeit, daß nach einer
jetzt endlich zwiſchen den Miniſtern der Finanzen, der Juſtiz, der
geiſtlichen Angelegenheiten und für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten getroffenen Vereinbarung fortan die evangeliſchen
Gemeindéekirchenräthe (Presbyterien 2c.) und die Vor

Die Mutter Alexanders des Großen.
Nicht wie in den meiſten uns bekannten Fällen war Alexander's

Größe und Bedeutung für die Entwitlung der Menſchheit auf
ſeine Erziehung auf den Einfluß einer edlen großangelegten
Mutter zurückzuführen. Seine Mutter war es vielmehr geweſen,
die ſeine unb fangenen Kindertage verdüſterte und den Jüngling
in bitteren Erfahrungen im Kreiſe der engeren Familie frühzeitig
zum Manne reifen ließ

Olympias Tochter des Fürſten Neoptolemus von Epirus,
reichte in ſehr jungen Jahren auf Befehl ihres Vaters dem König
Philipp von Macedonien ihre Hand ohne daß bei der geſchloſſenen
Verbindung die Herzensfrage in Betracht kam. Der König hielt
es nicht ſonderlich genau mit ſeiner ehelichen Treue wodurch er
das herrſchſüchtige Weib, das keinen Einfluß über ſich dulden
wollte, empfindlich verletzte. Rachſucht und Hinterliſt beherrſchten
die Königin vollſtändig. Das einzige Erbtheil von ſeiner Mutter
war wohl Alexander's außerordentlicher klarer, nüchterner Verſtand,
der ſich niemals oder doch nur ſelten, wie dies bei ſeiner Mutter ge
ſchah, von der Leidenſchaft überwältigen ließ. Die Zuwiſtigkeiten
des königlichen Ehepaares führten endlich zur Löſung des beiden
Theilen unerträglich gewordenen Bündniſſes. Der drückenden
Feſſeln ledig, ruhte die rachſüchtige Frau in ihren weittragenden
Plänen nicht. Sämmtliche Geſchichtsſchreiberd amaliger Zeit ſtimmen

mit ſonſt ſeltener Einmüthigkeit in der Aufſtellung überein, daß
Olympias nicht nur Mitwiſſerin, ſondern Hauptanſtifterin der Er
mordung ihres königlichen Gemahls geweſen ſei. Ebenſo behaupten
die Zeitgenoſſen, daß ſie ihre Nachfolgerin auf dem Throne, König
Philipp's zweite Gemahlin, Kleopatra, durch ihre unabläſſigen
raffinirten Verfolgungen zum verzweifelten Selbſtmord getrieben

haben.
Nach König Philipp's Tode gelangte Alexander zur Herrſchaft.

Der außerordentliche Fürſt und Mann ſah ſich ſofort gezwungen,
beſtimmte Stellung zu ſeiner Muttter zu nehmen. Er hatte zu
ſeinem Leidweſen ihren üblen Einfluß auf die eigene Familie wie
auf die Geſchichte des ihm anvertrauten Reiches nur zu klar er
kannt als daß er es nicht für ſeine erſte Pflicht hielt denſelben
auf alle Fälle zu beſeitigen. Er verſagte trotzdem der ränkevollen
Frau nicht die kindliche Ehrfurcht wußte ſie aber mit aller Ent
ſchiedenheit vom Staatsregiment fernzuhalten ſo daß ſie in Wirk

ſtände der katholiſchen Kirchengemeinden zum Wie-
derincoursſetzen von Jnhaberpapieren befugt ſein
ſollen. Früher war, wie aus einer am 31. Oktober 1878 er-
gangenen Verfügung des Miniſters der geiſtlichen Angelegen
heiten hervorgeht, auf Grund verſchiedener Berichte und in Folge
mehrerer vorgekommener Einzelfällen entſchieden worden, daß
nicht die evangeliſchen Gemeindekirchenräthe (Presbyterien c.),
ſondern die Superintendenten für befugt zu erachten ſeien, die
von ihnen außer Cours geſetzten Jnhaberpapiere wieder in Cours
zu ſetzen. War aber die Außercoursſetzung bisher durch die Ge-
meindekirchenräthe c. erfolgt, ſo durfte es zur Wiederincours-
ſetzung derſelben eines gerichtlichen Vermerks. Jn Folge deſſen
war ein Privatmann, der ein unrichtig wieder in Cours geſetztes
Werthpapier erhalten hatte, oft gar nicht in der Lage, daſſelbe
umzuſetzen, oder auch nur die Legitimation der wieder in Cours
ſetzenden Behörden und Beamten zu prüfen.

Das ſächſiſche Miniſterium der Juſtiz, welchem
zur Kenntniß gekommen, daß die Beaufſichtigung der Geſchäfts
führung der Gerichtsſchreiber und der Gerichtsvoll-
zieher bei den Gerichten erſter Jnſtanz nicht allenthalben in
gleicher Weiſe ſtattgefunden, hat ſoeben eine Verordnung erlaſſen,
nach welcher u. A. Folgendes beſtimmt wird: Jeder Amtsrichter,
welcher mit Civil-, Konkurs oder mit Strafſachen beſchäftigt iſt,
hat die Verpflichtung, die Geſchäftsführung des ihm beigeordneten
Gerichtsſchreibers zu beaufſichtigen und insbeſondere zur Ver-
meidung von Verzögerungen Kontrole zu führen, mindeſtens ein
mal monatlich Reviſionen anzuſtellen, und in gleicher Weiſe iſt
auch die Geſchäftsführung der Gerichtsvollzieher der fortlaufen-
den Beaufſichtigung und zeitweiligen Reviſion unterworfen. Bei
den Lanogerichten iſt die Aufſicht über die Gerichtsſchreiber in
der oben erwähnten Weiſe von den Kammerdirektoren zu führen,
während die Aufſichtführung über die Gerichtsvollzieher zum
Geſchäftskreis des Präſidenten gehört, der ein anderes Mitglied
des Landgerichts mit der vorzunehmenden Reviſion beauftragen
kann.

Parlamentariſches.
Die Theilnehmer der am 20. d. in Hannover abgehaltenen

nationalliberalen Verſammlung vereinigten ſich, wie der
„M. Z geſchrieben wird, nach der Sitzung zu einem gemeinſamen
Eſſen in Kaſten's Hotel, bei dem Neubourg auf v. Bennigſen, dieſer
auf die nationalliberale Partei, Hurtzig auf Neubourg toaſteten, und
Dr. Fühling-Oznabrück meinte, daß wenn v. B. ſeine Rede vor der
Seceſſion gehalten hätte, dieſe rn nicht eingetreten ſein
würde; er aber jetzt wünſche, daß ſie ſich recht oft verjüngen möge,
d. h. v. B. öfter ſprechen möchte. Bürgermeiſter Rinckmann-Hildes-
heim betonte das unvermeidliche Hervortretenlaſſen der liberalen
Jdeen und die Bekämpfung principieller Gelüſte in der national-
liberalen Partei Deutſchlands, welchem Vaterlande ſchließlich Hoppa
ein Hoch ausbrachte. Daß alle die zahlreichen Theilnehmer von
dieſer Verſammlung äußerſt befriedigt heimgegangen und mit er
neuter Zuverſicht politiſch im nationalliberalen Sinne wirken werden,
bemerkt die „M. Z.“, davon ſind wir feſt überzeugt.

Lokales.
Halle, den 21. September.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtver-
ordneten, über welche wir bereits kurz berichtet haben, kam
die leidige Oberbürgermeiſterwahlangelegenheit zur Berathung
und führte zu lebhafter Debatte, da entgegen dem Beſcheide der
königl. Regierung zu Merſeburg der Antrag eingebracht wurde
„bei einer Wiederwahl des Herrn von Voß dieſem den Vorſitz
im Verwaltungsrathe der Jdunag zu belaſſen, dagegen ihn zu
veranlaſſen, binnen Jahresfriſt den Vorſitz im Bankverein von
Kuliſch, Kaempf u. Co. und in der SächſiſchThüringiſchen
BraunkohlenVerwerthung niederzulegen.“ Dieſer Antrag wurde
von Herrn von Radecke geſtellt. Ein Antrag des Herrn Juſtiz-
rath Fiebiger, „dieſe Angelegenheit zur nochmaligen Berathung
an die hierzu gewählte Commiſſion zurück zu verweiſen, wurde
mit 20 gegen 19 Stimmen abgelehnt. Jn Folge dieſer Abſtim-
mung verließen 11 Stadtverordnete den Saal. Nunmehr wurde
über den Antrag von Radecke abgeſtimmt und dieſer mit 20 ge
gen 8 Stimmen angenommen. Hierauf verließen 7 weitere
Stadtverordnete den Saal, ſo daß, als man zur Wahl des Ober-
bürgermeiſters ſchreiten wollte, die Verſammlung nicht beſchluß-

lichkeit eine Zeit lang zur unfreiwilligen Muße in ihren Frauenge-
mächern verurtheilt war.

Des großen Sohnes Tod führte die Unermüdliche wieder auf
den Schauplatz des Welttheaters. Sie miſchte ſich in den Streit
um die freigewordene Herrſchaft Macedoniens, ohne ſonderliche
Erfolge zu haben. Endlich berief ſie der Sieger Polyſperchon als
Vormünderin für Alexander's Bruder, Aridäus, zum Regiment,
welche Gelegenheit ſie wahrnahm den unmündigen Thronfolger
bis zur Geiſtesumnachtung zu foltern. Die Entrüſtung ihrer vielen
Gegner über dieſe neue Grauſamkeit ſprach laut und öffentlich
gegen die Verhaßte. Der Vornehmſte von ihnen, Kaſſander, be
mächtigte ſich ihrer gefüchteten Perſon und verſetzte ſie ihrer vielen
Verbrechen halber in den Anklagezuſtaud. Jhr geſetzmäßiger
Wunſch, ſich vertheidigen zu dürfen wurde aus Furcht vor ihrer
unberechenbaren Hinterliſt verſagt; gedungene Meuchelmörder
machten dem Leben der Gefürchteten vor dem Gerichtstage ein Ende.
So ſchied eine Frau aus dem Leben die der Welt einen großen

Mann geſchenkt hatte. Kl. J.)
Von der höchſten Höhe des Kölner Domes.

Jn der Deutſchen Montags Zeitung“ berichtet Gebhard
König über ſeine Beſteigung eines der Thürme des ſoeben vollen
deten wunderbaren Bauwerkes. Er ſchreibt u. A. Geſtern hatten
wir das Glück, auf der Spitze dieſes höchſten von Menſchen erbauten
Thurmes zu ſtehen und weit, weit in die Lande zu ſchauen. Vor
dem Domfeſt ſollen die Haupttheile des Gerüſtes entfernt ſein, und

dann kann Niemand mehr, denn die Wendeltreppe im Jnnern ſteigt
nicht in die Spitze, jenen himmliſchen An und Ausblick genießen.
Bis zum Dach des Domes iſt der Aufſtieg vielen Touriſten bekannt,
dort tritt man jetzt heraus und klettert von außen achthundert
Stufen empor. Etwas anſtrengend iſt die Sache aber die Mühe
wird belohnt. Beim Heraustreten aus dem Dachſtuhl ſteht man
zuerſt dem Dachreuter, jenem kleinen eiſernen Mittelthurm, von
dem die vier Schiffe des Gebäudes ausſtrahlen, gerade gegenüber.
So in der Nähe geſehen ſcheint der kleine Kerl mächtig genug, er
birgt in ſeiner Mitte einen offnen Pavillon, der mit Tiſch, Stühlen
und einem Fernrohr ausgeſtattet iſt und Jenen, die doch ſchließlich
die Kletterpartie über ihre Kräfte finden, zum Auslug dient. Immer
höher geht es hinauf, auſ den kleinen Podeſten ſtaut ſich die hinauf-
und hinabwogende Menge, man wirft ſich ermuthigende Worte zu

fähig war. Die Oberbürgermeiſterwahl wird vorausſichtlich
in den nächſten Tagen vorgenommen werden. Auf heute Abend
iſt nach der Kaiſer-WilhelmsHalle eine öffentliche Bürgerver-
ſammlung ſeitens des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen
einberufen worden, um die Anſicht der dort Verfammelten in
dieſer heiklen Angelegenheit zu hören und demgemäß Stellung zu
nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 21. September. Heute hatte der hieſige Alter

thumsverein, wie vor 8 Tagen, wieder die Beſichtigung einer
unſerer ſchönen Kirchen veranſtaltet, nämlich der Barfüßerkirche.
Zu derſelben waren auch die Mitglieder des Gewerbevereins und
die Angehörigen beider Vereine eingeladen. Vor einer ſehr zahl
reichen Verſammlung gab zunächſt der Herr Paſtor Winkler eine
Ueberſicht über die Geſchichte der von den Bettelmönchen erbauten
und ſpäter in Beſitz der Evangeliſchen gekommenen Kirche, woran
Herr Zeichenlehrer Kruſpe eine Beſprechung über den Bau und
die künſtleriſche Ausſchmückung der Kirche anſchloß. Es iſt zu
wünſchen, daß dieſe „Beſichtigungen“ noch weiter fortgeſetzt
werden, ſo daß man auf dieſe Weiſe allmählich die ſchönen Bau
werke, an denen unſere Stadt ſo reich iſt, genauer kennen lernt,
als dies bei den gewöhnlichen Beſuchen der Fall ſein kann.
Auf unſerer Hauptſtraße dem Anger ſoll am weſtlichen Ende
ein monumentaler Brunnen erbaut werden die Erbauer unſerer
ſtädtiſchen Waſſerleitung die Gebrüder Aird und Marc haben
bereits einen bedeutenden Beitrag dazu gegeben auch der Ver
ſchönerungsverein und der Stadt ſelbſt haben ſich dabei betheiligt.
Es wird nun noch zu freiwilligen Beiträgen aufgefordert; da
vielleicht alle Erfurter ſich daran betheiligen möchten, ſo ſei noch
bemerkt, daß die Beiträge an den Bachhändler Neumann einzu
ſenden ſind.

Aken a. d. E., 21. Sept. Geſtern früh begann die
Campagne unſerer Zuckerfabrik. Wie man hört, ſollen die Zucker
rüben bezüglich der Quantität und Qualität ein günſriges
Ergebniß liefern, in beiden Hinſichten ungleich beſſer als im ver
gangenen Jahre.

Seyda. Vor einiger Zeit wurde in einer Correſpondenz
von hier einer in dem Nachbarorte Gadegaſt vorgekommenen
Verwundung durch eine Senſe gedacht, welche harte Folgen für
den Betroffenen hatte. Auf dieſelbe Weiſe verwundete ſich in
Zahna ein Einwohner, der jedoch die ſcheinbar unbedeutende
Wunde nicht achtete. Die Schmerzen wurden indeß heftiger, ſo
daß der Arzt conſultirt werden mußte, welcher zuerſt Blutver-
giftung, dann Brand conſtatirte, und in Folge deſſen der Tod
eintrat.

S Aus Preußiſch Thüringen und Umgebung, den
20. September. Am 4. October er., Vormittags 10 Uhr
wird im „Hotel zum preußiſchen Hofe“ in Zeitz eine Verſamimn
lung der Mitglieder der „Vereine gegen Hausbettelei“ dort und
in den umliegenden Ortſchaften ſtattfinden. Die Einladung
hierzu iſt von dem Vorſteher des Zeitzer Vereins, Gymngſial-
lehrer Dr. Weber, ausgegangen. Der Verſammlung ſelbſt iſt
folgende Tagesordnung unterbreitet worden: 1. Geſammtbericht
über die eingelaufenen Einzelberichte. 2. Erörterung der Punkte,
in denen ein einheitliches Verfahren wünſchenswerth erſcheint:
a) Papiere, die bei Gewährung einer Unterſtützung berückſichtigt

werden ſollen, b) Geſchenk in Geld, Marken oder Naturalien;
e) Wiederholungszeit der Gabe; Controle der Gabe. 3. Be
rathung anderweitiger Punkte: a) Nachweiſebureau für Arbeit;

Jnnungsgeſchenk; o) Statiſtik; Controlbücher; e) Grün-
dung neuer Vereine c. Zu dem letzteren Punkte ſind Anmel-
dungen bis zum 30. d. M. erbeten. Ebenſo ſind den Einzelver
einen Fragebogen zugeſchickt worden, die bis zum 30. d. Mts.
ebenfalls zurückgeſchickt werden ſollen. Jm „Gewerbeverein“
zu Ronneburg wird Dr. Hildebrand Königsberg demnächſt
einen Experimentalvortrag über die Motoren halten.

Eiſenach, 21. September. Die am 16. in der Gegend
von Großenlupnitz bis Creutzburg ſich ausdehnenden Manöver
unter Oberleitung des Diviſionsgenerals v. Blumenthal und der
Brigadegeneräle der 43. und 44. Brigade, Generalmajors
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und immer kleiner und winziger wird der eben angeſtaunte Dach
reuter. Da! endlich ſind wir ſo hoch wie der Hellebardierſtern auf
ſeiner Spitze und nun ſchauen wir mit Entzücken auf ein Meer
kleiner Thurmſpitzen herab. Die himmelhoch ſtrebenden Bogen mit
ihren Kronen ſind tief, tief unter uns, die rieſigen DachtraufFigu
ren ſchauen höhnend mit ihren Fratzenmäulern herunter, aber
immer heißt es: höher, höher! Die beiden Thürme begleiten uns
jetzt allein, ſie ſind ganz durchſichtig gearbeitet, derſelbe Stern, wel
cher die Domfenſter krönt, wiederholt ſich wieder und wieder. End-
lich verengen ſich die Verzierungen und vereinen ſich zum ſchlan
ken Blumenkelch; wir athmen auf, dort winkt das Ziel, wir ſtehen
vor den Blumen. Eine große Plattform empfängt uns, Bauge-
räthe, kleine Hütten, Werkzeuge, Flaſchenzüge ſtehen überall umher,
aber die Bauthätigkeit iſt hier oben zu Ende. Die wenigen Ar-
beiter ſcheinen mehr zur Behütung der hundert ſchauenden und ge
nießenden Menſchen da zu ſein als zu wirklicher Bauthätigkeit, denn
die letzten, bereit liegenden Verzierungen können erſt mit der Ent
fernung der Balken angefügt werden. Die Fernſicht iſt leider vom
Nebel verhüllt, aber Köln und ſeine Umgebung liegen in entzückend-
ſtem Sonnenſchein gebadet vor uns. Alles da unten erſcheint ſo
leer, ſo ſtill, die Menſchen und Thiere huſchen als geräuſthloſe,
winzige Pünktchen durch die Fäden gleichenden Straßen. Uns zur
Seite ſchreiben Reiſende eifrig Korreſpondenzkarten in die Heimath;
ſelbſt wenn wir ihnen den Rücken kehrten, könnten wir doch den
Anfang: „Auf der Spitze des Domes ſtehend ze.“ ahnenden Geiſtes
leſen. Aber die Sonne ſinkt, alſo hinunter von der Höhe. Das
Herabſteigen iſt beſchwerlicher und ſchwindelerregender, als das
Hinaufklettern. Die Gerüſttreppen ſind durchſichtig, die vielen
Menſchen machen ſie ſchwauken, und endlos, endlos kommt eine
Flucht nach der andern. Der Dachreuter iſt Meilenzeiger gewor-
den, da ſtehen wir wieder über dem Pavillon. Wahrhaftig, dieſelbe
Geſellſchaft genießt dort noch immer Ruhe und Ausſicht. Da end
lich iſt der lange Dachſtuhl erreicht und dort im Winkel verborgen
harrt die Wendeltreppe. Wir winden uns matter und matter wer
dend herab. Land, Land! Wir ſind wieder auf der Erde und über
uns himmelhoch ragen die Thurmgerüſte. Heute ſchon ſind die
oberſten Stockwerke der Gerüſte entfernt und in wenig mehr als
Monatsfriſt werden die ungeheuren Balken verſchwunden ſein. Wir
aber waren oben und haben es genoſſen!



z

v. Bunting und v. Bernardi ſind am 19. in der unmittelbaren
Nähe von Eiſenach zu Ende geführt worden. Bei dem ange
nehmen Herbſtwetter iſt Alles in erwünſchter Weiſe verlaufen.
Die Uebungen ſind von dem kommandirenden General lobend
anerkannt worden. Unglücksfälle ſind nicht vorgekommen und
der Geſundheitszuſtand der Truppen läßt nichts zu wünſchen
übrig. Als eine beſondere Neuerung in den Uebungen muß das
raſche Aufwerfen von Schützengräben, wodurch Bruſt und Arme
des Schützen gedeckt liegen, erwähnt werden, wie bei dem Ma-
növeriren der Artillerie die Führung der roth weißen Markirungs-
tafeln, mit denen eine jede Batterie verſehen iſt, einem jeden Zu-
ſchauer von Intereſſe und den verſchiedenen Waffengattungen von
hohem Werthe ſein muß. Die von dem Trompeter getragene
Markirungstafel iſt auf der einen Seite roth, auf der anderen
Seite weiß. Beſchießt die Artillerie die Jnfanterie, ſo zeigt ſie
die rothe Seite, feuert ſie auf Kavallerie, wird die weiße Seite
gezeigt, und iſt Geſchützkampf der Artillerie gegen Artillerie, ſo
wird die roth weiße Markirungstafel gedreht, auf dieſe Weiſe
kann bei den Manövern kein Truppentheil und kein komman-
dirender Offizier über die Bedeutung des Geſchützfeuers mehr in
Zweifel ſein. Am 19. war Ruhetag, am 20. früh rückte die
ganze Diviſion bei Eiſenach vereinigt gegen einen markirten Feind
in der Richtung nach Markſuhl unter Oberleitung des das elfte
Armeecorps kommandirenden Generals v. Schlotheim aus. Unter
Sonnenſchein rückten die Truppen ab und griffen eine Stunde
von hier den Feind an, als aber die Hauptpoſition des markirten
Feindes, eine mit Befeſtigungen angelegte Höhe, angegriffen
werden ſollte, verdunkelte ſich der Himmel, fernher hallendes
Rollen übertönte den Geſchützdonner, Blitze zuckten vom Himmel
hernieder, denen ein ſolcher Gewitterſturm folgte, daß alle Be
wegungen aufhörten und Alles wie aus dem Waſſer gezogen da
ſtand. Ein weiteres Manövriren war völlig unmöglich geworden,
und während die ganze Diviſion nach dem Manöver Bivouak
beziehen ſollte, mußten die Truppentheile in den nächſtgelegenen
Dörfern in Nothquartieren untergebracht werden. Am Mittwoch
iſt das Manöver beendigt.

Jn vergangener Woche iſt in Merſeburg ein Fall von
Flecktyphus mit tödtlichem Ausgange konſtatirt worden.
Seitens der Polizeiverwaltung ſind ſofort die nöthigen Maß-
regeln getroffen, um einer Verbreitung der gefährlichen Krankheit
vorzubeugen.

Ein praktiſche Anordnung kommt nach dem Vorgang von
Großſtädten ſoeben in Erfurt zur Durchführung. Die an den
Straßenecken befindlichen Laternen, gegen 400 an der Zahl,
werden mit dem Namen und der betreffenden Hausnummer der
Straße verſehen.

Der Oberbürgermeiſter und Polizeidirektor Meißner
in Altenburg will demnächſt wegen eines ſchweren Nerven-
leidens die Entlaſſung von ſeinen Aemtern nachſuchen, was von
der Bürgerſchaft der Reſidenz, die ihn faſt einſtimmig erſt zu
Anfang dieſes Jahres in dieſelben eingeſetzt, lebhaft bedauert
wird.

Der Fabrikant Gottlieb Miltſch in Apolda hat dem
Gemeindevorſtand daſelbſt aus Anlaß ſeines goldenen Ehe-
jubiläums (21. Sept.) ein Kapital von 15 000 mit der Be
ſtimmung übergeben, die Kapitalzinſen an ſeinem jedesmaligen
Jubiläumstage an 40 arme unterſtützungsbedürftige Bürger und
Bürgerinnen Apolda's zu vertheilen und das Kapital unter dem
Namen Gottlob Miltſch Stiftung von der Stadtgemeinde ver-
walten zu laſſen. Außerdem hat derſelbe dem Gemeindevorſtand

noch weitere 300 übergeben, die an ſeinem Jubeltage an
dortige Arme vertheilt werden ſollten.

Einer weiteren Mittheilung zufolge hat das in Harz-
gerode am Sonntag ausgebrochene Feuer auf ein Gehöft
das des Hrn. Behrend--ſich beſchränkt und ſcheint die Feuers
brunſt glücklicherweiſe demnach keine größere Ausbreitung gefun-
den zu haben.

Aus Kirche und Schule.
Jen a. Am Sonntag hatten ſich auf Einladung des Herrn

Bezirksſchulinſpector Dr. Jacobi die Lehrer und Lehrerinnen des 2.
Verwaltungsbezirks zu einer Haupiconferenz hier verſammelt. Herr
Dr Jacobi hielt einen intereſſanten Vortrag über den Unterricht
in den weiblichen Hand arbeiten. Es wird beſonders unſern
Leſerinnen willkommen ſein, wenn wir hier die Theſen des Vortrags
mittheilen: Die allgemeine Aufgabe des Unterrichts in den weib
lichen Handarbeiten iſt: a) allgemein bildend, b) erziehlich zu wirken;
die beſondere Aufgabe: a) bei den Schülerinnen Selbſtſtändigkeit in
der Anfertigung der in jedem Hauſe vorkommenden, nothwendigſtenweiblichen Landarbeiten und 4 die Grundlage zur eigenen weiteren

Ausbildung zu ermöglichen II. Der Unterricht in den weiblichen
Handarbeiten nach der Schall nfeld'ſchen Methode kann die allgemeine
und beſondere Aufgabe dieſes Unterrichts in erſter Linie erreichen,
denn er iſt a) ein ſyſtematiſch geordneter und charakterifirt ſich b)
dadurch, daß er 1. immer nur einer Abtheilung oder Klaſſe von
Schülerinnen gilt, ein Maſſenunterricht iſt, 2. ſtets vom Leichteren
zum Schwereren, vom Einfachen zum Zuſammengeſetzten fortſchreitet,
3. nur ganze Arbeitsobjekte bietet, nachdem alle zu ihnen ren
Einzelarbeiten bis zur vollſtändigen Fertigkeit und Selbſtſtändigkeit
der Schülerinnen erlernt und geübt worden ſind, 4. nicht mechaniſche,
ſondern nach allen Geſichtspunkten (der Arbeit ſelbſt, der Werkzeuge,
womit ſie und des Materials, aus welchen ſie gefertigt wird) ver
ſtändnißvolle Thätigkeit der Schülerinnen abzielt. Jn inſtructiver
Weiſe ſprach dann Dr. Jacobi über Vertheilung und Grup-
pirung des Unterrichtsſtoffes auf 6 Schuljahre bei einem Unterrichte
von 4 Stunden in der Woche und über Literatur und Lernmittel.
Seine praktiſchen Anweiſungen veranſchaulichte der Referent durch
Vorführung einer großen Anzahl von Modellen.

Vermiſchtes.
[Moſaik.] Die neugeborene Jnfantin von Spanien hat in

der Taufe nicht weniger als dreizehn Namen erhalten. Sie heißt:
Maria de las Mercedes, Jſabel, Thereſa, Chriſtina, Alfonſa,
Jveinta, Anna, Joſefa, Francisca, Carolina, Fernanda, Filomena,
Maria de todos las Santos. Jn Rennes ſtürzte ein drei-
ſtöckiges, im Bau begriffenes Haus ein und begrub ſieben Arbeiter
unter ſeinen Trümmern. Drei derſelben wurden ſchwer verletzt.

Jn Angouléme wurde Donnerstag früh der zum Tode verur
theilte MuttermörderHuart guillotinirt. Wie das franzöſiſche
Geſetz für Elternmörder vorſchreibt, wurde der Delinquent im Hemd,
barfüßig und das Hanpt mit einem ſchwarzen Schleier bedeckt auf
die Richtſtätte geführt.

[(Nihiliſtiſches.] Die „K. H. Ztg.“ ſchreibt Klobuczko, bei
Zagorze in Polen gelegen, iſt ein prächtiges, dem Grafen Henckel
von Donnersmarck auf Neudeck gehöriges Gut. Als gewaltiger
Nimrod hatte der Graf für vorige Woche eine große Jagd vorberei-
tet, wozu der Großfürſt-Thronfolger und andere Mitglieder der
kaiſerlichen Familie geladen wurden. Schon ſeit Monaten wurde
das Schloß zur Aufnahme jener fürſtlichen Gäſte hergerichtet und
Umbauten vorgenommen. Aber der Wirth hatte die Rechnung ohne
die Arbeiter gemacht. Es wurden zu jenen Reſtaurationsarbeiten
faſt nur ruſſiſche Arbeiter, die der Graf aus Petersburg hatte kom
men laſſen, verwendet, und darunter waren, wie Fama erzählt,
Nihiliſten, denn nicht nur das, wozu man ſie hatte kommen laſſen,
thaten die Arbeiter, ſie hatten auch Zeit gefunden, die Wände, die
Balken u. ſ. w. mit Petroleum zu tränken, und den Tag vor der

angekündigten Jagd ging das prächtig eingerichtete Schloß mit
Allem, was darinnen war, in Flammen auf.“

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jn Bezug auf die Gebührenüberſchreitungen von Be-

amten, welche, ohne feſten Gehalt, auf Gebühren der ihre amtlichen
Leiſtungen in Anſpruch nehmenden Privatperſonen angewieſen ſind

Gerichtsvollzieher, Fleiſchbeſchauer hat, wie der „Reichs-
Anz.“ mittheilt, das Reichsgericht, J. Strafſenat, durch Erkenntniß
vom 24. Juni d. J. eine Entſcheidung gefällt, nach welcher ein der
artiger Beamter nicht nur ſtrafbar iſt, wenn er wiſſentlich das Ge
bührenmaß überſchreitet und von dem nicht wiſſenden Zahlungspflich-
tigen ſich mehr zahlen läßt als ihm zukommt, ſondern auch dann,
wenn er ſich in Uebereinſtimmung mit dem Zahlungspflichtigen mehr
zahlen läßt, als ihm tarifmäßig zukommt. Ueberſchreitet er das Ge
bührenmaß ohne Wiſſen des Leiſtenden, ſo iſt er aus F 352 Straf-
geſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 300 oder mit Gefängniß bis zu
einem Jahre zu beſtrafen, thut er dies dagegen mit Zuſtimmung des
Leiſtenden, indem er ſich den das Gebührenmaß überſchreitenden
Vortheil gleichſam als Geſchenk gewähren läßt, ſo iſt er aus S 331
Str. G. B. mit Geldſtrafe bis zu 300 oder mit Gefängniß bis
zu 6 Monaten zu beſtrafen.

Statiſtik des ProduktenVerkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat Auguſt 1880.

S eS S S8 v a 9S S
o Z S 2 e53 S 2 S2 z sI. Eingang. S Se Sz S S S 2 la S r r e J2 SS S

Weizen 326600 71000 1809600] 2207200] 1203100
Roggen 641000 30000 555400 1226400] 600590
Gerſte 138000 230000 399800 767800] 260220Hafer 1420001 16000 667100 825100] 241050
Kleie 40000 20000 115200] 175200Mehl 3500001 10000 220700] 580700] 130550
Kartoffeln 30000 S S 30000Spiritus (Sprit) 10000 282000 41500] 332500] 31490
Düngemittel 1150001 95000 260200] 470200Zucker 1650000 5000 497100 667100] 47060
Hülſenfrüchte 30000 40000 53001 753001 13040

St r 106 70000] 160000Kohle, ro 91 920000 zado. geformt 572000 490000 6673700) 9565700 F
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Spiritus (Sprit) --4146801 380800] 495480] 255180
Düngemittel 20000) 45000] 126300] 191300
Zucker 105000 787200] 1096100] 1988300] 4 1044300
Hülſenfrüchte S 105300 15000] 120300) 90300

ehe rege S S 2 SKohle, ro S Sdo geſornit 7 7 71000) 71000
Petrol. u. Solarol 2 887001 40500] 129200 S

Sumwa ſ 250100 2499400 23842001 5133700

Hekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Handarbeiter

Panl Schräbler zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Gie-
bichenſtein Band 10 Blatt 421 eingetragene Gruntſtück:

vom Plane Nr. 126, Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1, Par-
zelle 764/256 von 3,28 a mit dem darauf erbauten Hauſe Triftſtraße
Nr. 10 mit Zubehör,

am 18. November 1880 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und

am 20. November 1880 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Ge
bäudeſteuer veranlagt worden: 683 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Mutterrolle ſowie beglaubigte
Abſchrift des Grundbachblattes können in unſerer GerichtsſchreibereiAbthei-
lung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 6. Septbr. 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Berichtigung.
Jn Iduna- Aufgebot- Sachen muß es in unſerer Bekanntmachung vom

14. Juli d. Jrs. bei No. 6 heißen:
Verſicherungs Schein No. 11053

ſtatt 11052.
Halle a/S., den 20. September 1880.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung für die Kaufmann Schubert'ſchen Grundſtücke groſze
Ulrichsſtraße Nr. 62 und gr. Steinſtraße Nr. 1 eine neue Baufluch'linie
feſtgeſetzt worden iſt und Seitens des nach Vorſchrift des Geſetzes vom 2. Juli
1875 hiervon benachrichtigten Intereſſenten Einwendungen gegen die Ange-
meſſenheit der bezüglichen Baufluchtlinie nicht erhoben ſind, wird letztere hier
durch für endgültig feſtgeſtellt erklärt.

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der die neue Baulinie nachweiſende Plan während der näch-
ſten vier Wochen in dem PolizeiSekretariate II, Zimmer Nr. 16, zu Jeder-
manns Einſicht ausliegt.

Halle a/S., am 12. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachdem durch beide ſtädtiſche Behörden unter Zuſtimmung der Polizei-
Verwaltung für die Stößel'ſchen Grundſtücke Bernburgerſtraße Nr. 36
und 37 an der genannten Straße, ſowie an der Geiſt und Kloſterſtraße eine
neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie beſchloſſen worden iſt und Seitens der
ach Vorſchrift des Geſetzes vom 2. Juli 1875 hiervon benachrichtigten Jn

tereſſenten innerhalb der präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen Einwendungen
gegen die Angemeſſenheit der bezüglichen Baufluchtlinie nicht erhoben ſind,
wird letztere hierdurch für endgültig feſtgeſtellt erklärt.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der die neue Straßen und reſp. Baulmie nachweiſende Situa-
tionsplan während der nächſten vier Wochen in dem Polizei Seeretariate II,
Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt.

Der Magiſtrat.Halle a/S., am 16. Septbr. 1880.

Zeitung,
Die

Jenaiſche
Amts-, Gemeinde- und Tageblatt

207. Jahrgang
ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement freundlichſt ein.

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte
Blatt, deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden
Quartal wieder beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“
beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politi-
ſchen Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg-
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf-
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen
über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung“ wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl-
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in-
tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

t finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“n era z unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung
in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt-
aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Land-
briefträger nehmen Beſtellungen an.

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

Ein verheiratheter fleißiger Gärtner Zwei Kapitalien von 10,000
in den 30er Jahren, mit langjährigen und 8000 à 4 erſte Haus-
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bis
1. Jan. 1881 Stellung. Adreſſen ſind
niederzulegen poſtlagernd Naumburg

a/S. B. G. 100.
Ein älterer erfahrener Verwalter

wird zum 15. Oktober a. e. auf einem
Rittergute bei Artern geſucht. An
meldungen unter H. R. 80. poſtlagernd

Artern erbeten.

hypotheken, ſind zu cediren. Adr. L. H.
abzugeben an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Edelweiss von den bayr.
Alpen, hübsche Blumen, für Herren
auf den Hut u. zu Geschenken ete.,
versendet gegen 50 in Briefmar-
ken Georg BRarthel,

Hersbruck, Bayern.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

di e„Haus verkauf.
Ein herrſchaſtl. Haus mit gr. Hof,Thoreinfahrt, Pferdeſtall v W

in der Nähe des Marktes, Poſt und
Gericht, alſo beſte Lage von Halle,
ſoll aus ganz beſonderen Gründen ſehr

preiswerth verkauft werden. Anzahl.
6-—8000 Hypothek feſt. Refl.
werden gebeten, Adr. unter II. J.
7153 an Rud. FIosse, gr.
Ulrichsſtr. 4, gelangen zu laſſen.

kl. Gut
den, g. Gebäuden u. Jnventar, 8
Pferde, 34 Hpt. Rindvieh ec., bril
lante Ernte, will ich ſofort preiswür-
dig bei 8——10,000 Thlr. Anz. verkau-
fen. Das Gut liegt an Chauſſee, im
Dorfe Poſt u. Telegraph., 1 Stunde
von größerer Stadt in Mecklenb. mit
Bahnhof, wo auch Zuckerfabrik ge-
baut wird. Täglich 2 maliger Milch-
verkauf, vom Hofe abgeholt. Näheres
an ernſtl. ſolv. Reflektanten durch

A. Dehlsen in Schwerin
in Mecklenburg.

Stellen ſuchen
J in ff. Küche perf. Landwirth

ſchafterin, mehrere jüngere, 1
Verkäuferin, Damen zur Stütze
der Hausfrau, 1 perf. Köchin als
ſolche oder Stütze in ff. Haus, auch
in Reſtaurant, 2 Stuben- und
1 tüchtiges Hausmädchen.

Offene Stellen
f. anſt. Wittwen zur ſelbſt. Führ.
kl. Häuslichkeit auf das Land, für
Kochmamſells und Köchinnen;
junge Mädchen können beibilligem
Honorar ff. Küche erlernen durch

Emma Lerche,
großer Schlamm 9.

Für Färbereien, Pappe, Kattun,
Leinen, Tapeten-, Düten, Carton-
nagen Fabriken c. c. offerire billigſtS Dextrin S

h z
weiß, gelb, dunkelgelb,

in beſter Qualität, vorzüglich klebende
Muſter, jederzeit franco.

H. C. Sybel
in Erfurt.
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Zweite Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 21. September. (B. T.) Das Tageblatt meldet

aus Bukareſt: Die Kabinete von Bukareſt und Belgrad
beſchloſſen ſolidariſch, gegen Oeſterreichs Anſtrebung, das Prä-
ſidium in der Donauuferſtaaten- Kommiſſion zu er-
halten, vorzugehen. Aus Athen meldet daſſelbe Blatt: Ein
RektoratsErlaß kündigt die Schließung der Univerſität fürs
Winterſemeſter wegen bevorſtehender Kriegsereigniſſe
an. Tauſend Studenten traten bereits in die Armee ein.

Paris, 21. September. Die Pourparlers wegen der
Wahl einer Perſönlichkeit für die Uebernahme des Mi-
niſteriums des Auswärtigen dauern noch fort, ein Reſul
tat dürfte vor morgen nicht zu erwarten ſein. Die ſieben Miniſter,
welche ihre Entlaſſung nicht genommen haben, werden ihre Porte-
feuilles behalten. Wie einige Blätter wiſſen wollen, ſei das
Miniſterium des Auswärtigen Tiſſot angetragen worden.

Konſtantinopel, d. 21. September. (B. T.) Der Doyen
der europäiſchen Botſchafter der deutſche Vertreter Graf Hatz
feld, hat geſtern der Pforte das Stattfinden der Flotten-
Demonſtration offiziell notifizirt. Ebenfalls hat geſtern
Lord Seymour, der Kommandeur des Geſchwaders, dem türki-
ſchen Gouverneur von Albanien, ſowie dem Kommandanten von
Dulcigno eine gleichlautende Sommation, Dulcizno an Monte-
negro zu übergeben, zugeſtellt. Zur Uebergabe iſt ein dreitägiger
Termin angeſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin. den 21. September.

Die Korvette „Prinz Adalbert“ mit dem Prinzen
Heinrich an Bord, hat am 21. September die Weiterreiſe von
Plymouth nach Kiel angetreten. Das Schiff hat während der
zweijährigen Fahrt um die Welt folgende Häfen angelaufen:
Kiel, Plymouth, Madeira, St. Vincent, Montevideo, Punta
Arenas, Callao Lima), Valparaiſo Panama, Acapulco, Hono-
lulu, Yokohama, Hakodate, Wladiwoſtock, Hakodate, Yokohama,
Najaſaki, Ooſima, Shimidzubai, Yokohama, Shanghai, Wuſung,
Hongkong, Kapſtadt, Singapore, Simonstown, St. Helena, St.
Vincent, Plymouth, Kiel.

Reichskanzler Fürſt Bismarck wird in dieſem Jahre
nicht ſo lange wie ſonſt dem Centrum des politiſchen Lebens fern
bleiben, ſondern als Miniſter für Handel und Gewerbe
an den Verhandlungen des preußiſchen Abgeordne-
tenhauſes theilnehmen, was zum letzten Male geſchah,
als die Penſion des Miniſters für Lauenburg auf der Tazesord-
nung ſtand.

Die Ernennung des Fürſten Reichskanzler
zum Handelsminiſter, iſt in den geſchäftlichen und gewerb
lichen Kreiſen Bayerns insbeſondere deshalb freudigſt begrüßt

worden, weil man ſich der Erwartung hingiebt, daß der neue
Handelsminiſter in der kürzeſten Zeit die Verhandlungen mit
Oeſterreich wegen eines neuen Handelsvertrages wieder aufueh-
men und es ihm auch gelingen wird dieſelben zu einem befrie-
vdigenden Abſchluſſe zu bringen.

Feld marſchall Graf Moltke begiebt ſich in den näch
ſten Tagen wieder auf ſeine Herrſchaft Creiſau in Schleſien,
wo er noch einige Herbſtwochen verbringen will.

Die römiſche Meldung der „Köln. Ztg.“, daß der Papſt
die Abſicht habe, ſich bei dem Kölner Dombaufeſte durch
einen geiſtlichen Würdenträger vertreten zu laſſen, war von der
„Germ.“ als erfunden bezeichnet worden; nach einer Berliner
Korreſpondenz der „Weſer. Ztz.“ ſcheint die Nachricht indeß
nicht ganz grundlos zu ſein. In nichtklerikalen Kreiſen heißt es
nämlich, Papſt Leo habe bereits einen deutſchen Biſchof beauf
tragt, in ſeinem Namen dem Dombaufeſte beizuwohnen. Ueber
raſchungen in dieſer Hinſicht ſind alſo nicht ausgeſchloſſen.

Die Katholiken- Verſammlung in Konſtanz
hat eine Reihe von Reſolutionen, welche zumeiſt den Charakter
von Proteſten haben, angenommen.

So proteſtirt ſie u. A. aufs Neue gegen die Angriffe, welche wieder
die oberſte Lehr und Jurisdik tionsgewalt des heiligen Vaters ge-
richtet ſind ſowie gegen die Unterdrückung der weltlichen Herrſchaft
des Papſtes und die vielfachen Verletzungen der Rechte des heiligen
Stuhles. Sie erhebt ferner Proteſt gegen alle Eingriffe in das
innere Weſen der Kirche durch Verſuche, die freie Spendung der
Sakramente zu wehren, die Verkündunz der göttlichen Wahrheit ein
zuſchränken und die Erziehung und Bildung des Klerus den Händen
der Kirche zu entwenden. Die Generalverſammlung erkennt dankbar
die umſichtige und entſchloſſene Haltung der Centrums- Fraktion im
preußiſchen Landtag und im deutſchen Reichstag an, ſie hält feſt an
den auf den bisherigen Verſammlungen aufgeſtellten Prinzipien,
welche das Verhältniß der Kirche zur Schule und deren Rechte auf
dieſelbe ausgeſprochen haben, und proteſtirt gegen das ſtaatliche
Schulmonopol in welchem ſie eine ſchwere Beeinträchtigung der
Rechte der Kirche wie der elterlichen Rechte erblickt. Eine der
ſchwerſten Schädigungen des religiöſen Lebens erkennt vie Verſamm-

lung in den Simultanſchulen; ſie blickt mit Bewunderung auf den
Epiſkopat Belgiens und die dortigen Katholiken wegen der groß-
artigen Opfer, die ſie im Kampfe um die Freiheit der Schule ge
bracht haben, und ebenſo bringt ſie ihre volle Sympathie den Katho
liken Frankreichs entgegen in den ſchweren Kämpfen, welche ihnen
eine kirchenfeindliche Regierung bereitet hat. Selbſtverſtändlich
fordert die Verſammlung auch zu einer freigebigen Leiſtung des
Peterspfennigs auf.

Die Beſetzung des bayriſchen Geſandſchafts-
Poſtens in Berlin bereitet der bayeriſchen Regierung nicht ge-
ringe Schwierigken. Man wünſcht in München durchaus keinen
Klerikalen oder Partikulariſten nach Berlin geſandt zu ſehen und
die Auswahl Derer, die Herrn v. Ruthardt zu erſetzen geeignet

wären, ſoll ſich auf ein Minimum von Diplomaten reduziren.
Nach dem Rücktritt des früheren bayeriſchen Geſandten Frhrn.
v. Perglas, der wegen ſeiner ultramontanen Neigungen dem
Reichskanzler nicht genehm war, wurde Herr v. Ruthardt auf

direkteſte Empfehlung des Fürſten von Hohenlohe von Paris auf
den Kayeriſchen Geſandtſchaftspoſten nach Berlin berufen, und
Fürſt Bismarck war überglücklich, einen verbürgt reichstreuen
bayeriſchen Kollegen im Bundesrathe zu haben. Mißoerſtänd-
niſſe haben bekanntlich in dieſe Beziehungen eine unliebſame Ver-
änderung gebracht. Bis auf Weiteres wird der Legationsrath
von der Pforten den Geſchäſten der hieſigen bayeriſchen Geſandt-
ſchaft vorſtehen, bis die Abberufung des Herrn von Ruthardt rite
erfolgt ſein wird.

Wie die offiziöſe K. A. Z.“ mittheilt, hat die Staats
regierung ſich entſchloſſen, den dieſerhalb mehrfach von der
Rhein-Nahebahn- Geſellſchaft auszegangenen Anreg-
ungen wegen Ankaufes dieſer Bahn nunmehr auf der Grundlage
Folge zu geben, daß den Aktionä en eine baare Abfindung von
rund 24 pCt. ihres Aktienkapitales offerirt werden ſoll. Ein ent

ſprechender Vertragsentwurf wegen Ueberganges des Rhein-

Halle, Donnerstag den 23. September 1880.

NaheEiſenbahnunternehmens auf den Staat iſt, wie man hört,
dem Vorſitzenden des Verwaltungsausſchuſſes zugegangen, und
dürfte daher die Einberufung einer außerordentlichen General-
verſammlung, welche über die Annahme deſſelben zu beſchließen
haben wird, binnen Kurzem zu erwarten ſein.

In den letzten Tagen iſt es der Aufmerkſamkeit der poli
tiſchen Polizei gelungen, bei den hieſigen Sozialdemokraten
nicht weniger als 3--4000 Exemplare verbotener ſozialdemokra-
tiſcher Broſchüren und Druckſchriften, darunter viele Nummern

der „Freiheit“, des „Sozialdemokrat* und Flugblätter aller
Sorten, z. B. mit dem Titel „Keine Schmarotzer mehr“, „An
das deutſche Volk“, „Sieg der Sozialdemokraten“ c. mit Be
ſchlag zu belegen. Die betreffenden Sendungen waren noch nicht
zur Vertheilung gelangt. Der großherzoglich ſächſiſche Direk-
tor des 1. Verwaltungsbezirks verbot auf Grund des Sozialiſten
geſetzes das Flugblatt mit der Ueberſchrift: „Pfaffentrug
oder ein Raddau-Abend bei Stöck rn“, Druck angeblich
von A. Schultze in Berlin.

Kusland.
Frankreich.

Ueber einen aufregenden Zwiſchenfall, welcher am Sonn-
tag in St. Germain bei Paris bei der Enthüllung des Thiers-
denkmals die Feier unterbrach, liegen in den Pariſer Blättern
jetzt ausführlichere Nachrichten vor. Kaum hatte Jules Simon
ſeine ſehr kühl aufgenommene, mit verſteckten boshaften Angriffen
gegen Gambetta und die radicalen Republikaner gewürzte Rede
beendet, da ſprang Olivier Pain, ein Mitarbeiter des „Jntran-
ſigeant“, welcher ſich als Vertreter dieſes Blattes auf dem vor-
deren den Journaliſten reſervirten Theile der einen Tribüne be-
fand, in höchſter Erregung auf, ſchwang ſich auf eine Bank und
ſchrie, gegen Simon und Madame Thiers, die nicht wenig er-
ſchrocken war, gewendet, lebhaft mit den Armen geſticulirend:
„Jm Namen der fünfunddreißigtauſend Füſilirten der Mai-
Woche proteſtire ich mit Entrüſtung gegen die Errichtung dieſer
Statue.“ Ein furchtbarer Skandal entſteht, der Präfect, der
Maire und verſchiedene andere Perſonen, welche Frau Thiers
umringen, wollen das Wort ergreifen in dem allgemeinen Lärm
verhallen ihre Worte. Aus der Menge ertönen die wirren Rufe
„Herunter mit dem Preußen! Nach Berlin! Jns Waſſer mit
ihm! Züchtigt ihn!“ Olivier Pain wird von der Bank gezogen
und etwas unſanft von der Tribüne herabbefördert. Unten ange
langt, wurde er von einigen Pompiers in Empfang genommen
und hierauf von einem Polizeibrigadier nach dem Polizeicom-
miſſariat geführt, wo man ein Protokoll über den Vorfall auf
nahm und den ultraradicalen Journaliſten nach einer Stunde
wieder entließ. Man lieſt in der „Epargne Frangaiſe,“ einem
ſehr verbreiteten finanziellen Wochenblatt: „Um ſeine Laufbahn
würdig zu beſchließen, hat Hr. Philippart ſo eben mit den
Verwaltungsräthen der Banque Européenne in vorſchriftsmä-
ßiger Form einen Vertrag gezeichnet, welcher ihn nicht nur gegen
Noth, ſondern auch gegen jeden Verdruß ſchützt, den einige miß-
vergnügte Actionäre einem ſo makelloſen Adminiſtrator bereiten
tönnten. Er, der ſo viel Leute ruinirt hat, zieht ſich jetzt zurück
mit Schlöſſern die nicht in der Luft liegen, mit Domänen in
Rumänien, mit Beſitzungen in aller Herren Ländern, die er mit
welchem Geld erworben hat? Das iſt die Moral der Finanz.“

Rußland.
Die deutſche Petersburger Zeitung bringt einen langen

Auszug aus verſchiedenen Zeitungen über einen an ſich ganz un
bedeutenden Vorfall in den Oſtſeeprovinzen, aus dem man ſich
aber zur Genüge überzeugen kann, wie die ruſſiſchen Ge
ſinnungen für das deutſche Element ſind. Ein Herr
v. Rautenfeld hat nämlich während der Manöver einem ruſſi
ſchen Kapitän, den er in ſeinem Jagdrevier erwiſchte, und der
ſich neben unbefugter Jagdausübung das Vergnügen erlaubte,
die im Forſte aufgeſchichteten Reiſighaufen anzubrennen, das
Gewehr gepfändet. Es iſt dabei ſogar zur Prügelei gekommen,
denn Rautenfeld ließ, um den Widerſtand der Offiziere (es war
noch ein Lieutenant in Begleitung zweier Damen zugegen) zu
brechen, ſeine Gutsarbeiter kommen und dem Kapitän das Ge
wehr mit Gewalt wegnehmen. Die Offiziere hatten ſich ge
weigert, ihre Namen anzugeben, und deshalb pfändete der Jagd
beſitzer das Gewehr des Kapitäns. Die ruſſiſche St. Peters-
burger Zeitung iſt mit ihrem Urtheil lange fertig, bevor das
Gericht auch nur die Unterſuchung abgeſchloſſen haben kann. Jhr
Spruch lautet:

„Wilder Raub am hellen Tage“, „ungezügelte Eigenmächtigkeit“,
„unerhörte Selbſthilfe“, „eine bacchantiſche Menſchenhetze“, „in Herrn
Shukowoki iſt nicht allein die Perſönlichkeit des ruſſiſchen Bürgers
veleidigt, in ihm iſt der ruſſiſche Offizier beleidigt, der Vertreter jener
ſtarken Armee, welche den Balkan überſchritt, auf Schipka ſtarb,
welche ihr Blut für die große Jdee der Befreiung der Menſchheit
vergoß. Mögen Alle wiſſen, die es es angeht, daß die ruſſiſche Ge-
ſellſchaft mit fieberhafter Ungeduld den Richterſpruch erwartet: die
ruſſiſche Uniform iſt zu rein und achtenswerth, als daß ſie ein be-
liebiger Bürger mit ſeiner halb beſoffenen Bande beflecken, zerreißen,
mit Füßen treten könnte.“ Rautenfeld wird als Anführer einer
Räuberbande geſchildert, die den ruſſiſchen Offizier am hellen Tage
überfallen und um 170 Rubel beſtohlen, die auf den Knieen um
Schonung flehende Gemahlin des Beraubten gegen einen Wagen ge-
ſchleudert und die Unglücklichen gewürgt hätte. Es iſt Zeit, dem
deutſchen unfinnigen Eigendünkel ein Ende zumachen; es iſt Zeit,
zu zeigen, daß die Ruſſen im baltiſchen Gebiet nicht die Rolle der
Bulgaren in Rumelien zu ſpielen haben und die Deutſchen in Ruß
land nicht die der türkiſchen Paſchas.“

Der Czar hat den chineſiſchen Marquis Tſeng,
wie ſich nachträglich herausſtellt, ſehr ungnädig empfangen.
„Jch bin ſehr erfreut“, äußerte er auf deſſen Anſprache, „den
Vertreter Chinas bei mir zu ſehen. Leider haben die Handlun-
gen der chineſiſchen Regierung nicht vollſtändig meinen Wün-
ſchen entſprochen. Nach einer Woche verreiſe ich. Möge daher
der Geſandte ſich beeilen, die Vorſchläge, die er zu machen hat,
dem StaatsSecretär Giers mitzutheilen, da StaatsSecretär
Giers mich begleiten wird. Man darf hierbei nicht ver eſſen,
daß Rußland den größten Theil ſeiner Panzerflotte in den chine
ſiſchen Gewäſſern liegen hat.

Nach Meldungen aus Petersburg wird Graf Todleben
von dem Poſten des GeneralGouverneurs von Wilna abberufen
werden. Trotz ſeiner Kenntniſſe und ſeiner reichen Erfahrungen
im Kriege ſoll er ſich als General- Gouverneur unmöglich ge
macht haben.

Lokales.
Halle, den 22. September.

Heute fand in der Aula des Stadtgymnaſiums die
feierliche Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Jn den Wor-

ten, welche Herr Direktor Naſemann den Scheidenden mit auf
den Weg gab, wies er ſie darauf hin, um wie viel ſchwerer als
die Schule das Leben ſei, und wie leicht die mühſam errungene
Freiheit, dem, der ſie nicht zu gebrauchen wüßte, zur drückenden
Bürde werden könnte. Er erinnerte ferner daran, daß ſeine
„lieben, jungen Freunde“ in einer weit beſſeren Lage wären,
als jener Mann, von dem ihre Examenarbeit handelte, der, von
dem Neide der Götter bedrückt, nur einem ungewiſſen Fatum
entgegen gegangen wäre. Sie dagegen könnten, im Vertrauen
auf die Gnade Gottes, unbeängſtigt von einem drohenden „Viel-
leicht“ getroſt der Zukunft in das Auge ſchauen. Eröffnet und
geſchloſſen wurde die Feier durch Lieder des Sängerchors der
Schule unter bewährter Leitung ſeines Dirigenten.

Bei der heute morgen 9 Uhr auf dem Büreau der
Waſſerwerksverwaltung ſtattgefundenen Eröffnung der einge-
gangenen Offerten auf Ausführung der Steinhauer-
arbeiten zum Bau des Hochreſervoirs offerirten die
Herren C. A. Merkell hier Seegeberger Sandftein zum An-
ſchlagspreiſe, gelben Popelwitzer mit 10 pCt. unter dem An
ſchlage, gelben Neuendorfer mit 20 pCt. unter dem Anſchlage
und Nebraer Sandſtein mit 22 pCt. unter dem Anſchlage;
Paul Metz in Nebra Nebraer Sandſtein mit 19 pCt. unter dem
Anſchlaze; Albert Haaſe und H. Wiebecke in Nebra Nebraer
Sandſtein mit 242, pCt. unter dem Anſchlage; Emil Schober
hier Nebraer Sandſtein mit 23 pCt. unter dem Anſchlage; Carl
Schmidt und Emil Schilling in Leipzig WechſelburgPirnaer
Sandſtein mit 16 pCt. unter dem Anſchlaze; Lebrecht Flöſſel in
Dresden Poſtaer mit 30 pCt. und Popelwitzer Sandſteine mit
20 pCt. unter-dem Anſchlage; Wildenheldt in Mildenſtein und
Frankfurt a. M. rothen Sandſtein mit 10/, pCt. unter dem
Anſchlage. Den Offerten waren Steinproben beigefügt. Der
Zuſchlag erfolgt in nächſter Zeit.

Heute Mittag 2 Uhr kam per Extrazug das 4. Jäger
Bata illon, aus dem Manvver zurückkehrend, von Magdeburg hier

an, um 2 Uhr weiter nach Naumburg zu fahren.
Geſtern Vormittag wurden auf einer Bank auf der

Würfelwieſe verſchiedene Gegenſtände, als ein gelbes baum-
wollenes Taſchentuch, ein altes ſchwarzgraues Halstuch und ein
Notizbuch enthaltend u. A. 2 Karten zum Concert des Hand
werkerBilduungsVereins, 2 Stück 3-Pfennig-Contremarken des
Halliſchen Conſum Vereins und drei einzelne beſbriebene Blätter
vorgefuuden, in denen ein bis jetzt unbekannter Menſch, der wohl
ſeinen Tod in den Fluthen der Saale beſchloſſen, ſich ſelbſt der
Ermordung zweier Perſonen, und zwar durch Ertränken und
Aufhängen, ſowie verſchiedener Diebſtähle beſchuldigt. Vielleicht
gelingt es den Behörden, das Dunkel zu lüften.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 21. September 1880.

1) Referent Herr Goerlitz. Der Magiſtrat beantragt, mit
der Feſtſetzung der von der PolizeiVerwaltung beantragten, und von
ihm nach r der Baukommiſſion genehmigten Fluchtlinie für
die Fortſetzung der Zinksgartenſtraße nach der großen Steinſtraße,
wie ſolche auf dem vorgelegten Plane aus den mit den Buchſtaben
a, b, e und d, e, g bezeichneten Linien erfichtlich ſind, ſich ein
verſtanden erklären zu wollen. Dies geſchieht.

2) Referent Herr Fiebiger. Der Magiſtrat beantragt, die
Verſammlung wolle behufs der Aleen an der Nord Oſt
und Südſeite des Stadtgottesackers beſchließen: I. Für Herſtellung
einer ſchmiedeeiſerne Umfriedigung des Stadtgottesackers gemäß derrothen Linie des überreichten Sitnationsplanes hinſichtlich der Lage,

und gemäß Fig. 2b der ebenfalls beigefügten Gitterzeichnungen, hin
ſichtlich der Conſtruktion, ſollen unter Bezugnahme auf die vom
Stadtbauamte unterm 18. d. c. aufgeſtellte Berechnung: 1) die von
der StadtverordnetenVerſammlung unterm 19. Juli c. für Herſtell
ung eines Gitters an der Südſeite und eines Portals an der Oſt
ſeite des Stadtgottesackers bewilligten 3360 und 2000 5360 .4
übertragen werden 2) die 700 verwendet werden, womit der Bau
der neuen Hochreſervoir- Anlage für Uebernahme und Nutzbarmachung
der alten Umfriedigungsma er an der Nord und Oſtſeite zu belaſſen
iſt; 3) die 130 verrechnet werden, die der Bauunternehmer Loeſt
für das ihm überlaſſene Stück Gottesackermauer an der Anhalter-
ſtraße zu zahlen hat, und 4. noch 2340 bewiuigen. II. Jn fernerer
Modifikation des bereits erwähnten Beſchluſſes der vom
19. Juli c. wird beſtimmt, daß das Meyerſche Grab und die beiden
Diekſchen Gräber auf dem freigelegten ſüdlichen Theil des Stadt
gottesäckers mit beſonderen Umzäunungen verſehen werden ſollen.
III. Der Magiſtrat möge mit Herrn Bauunternehmer Loeſt in Ver-
handlung treten, um denſelben zu veranlaſſen, behufs Erzielung einer
einheitlichen Umfriedigung des ganzen Stadtgottesackers an Stelle
der ihm auferlegten Herſtellung einer neuen Mauer an der verlängerten
Doroth eenſtraße, ein Gitter nach derſelben Zeichnung Fig. 2b und
nach näheren Angabe des Stadtbauamts herzuſtellen. Die Verſamm-
lung ſtimmt den vorſtehenden Magiſtrats -Anträgen bei, mit der
Maßgabe, daß die Frage, ob das Gitter vor oder hinter die Bäume
zu ſetzen ſei, der Entſcheidung einer aus Bau und Verſchönerungs-
Kommiſſion zuſammengeſetzten gemiſchten Kommiſſion vorbehalten
bleiben ſolle.

3) Referent Herr Kyritz. Der Fleiſchermeiſter Thurm beab-
ſichtigt einen Umbau des Ladens in ſeinem Hauſe, am Moritzthor
Nr. 6, vorzunehmen. Es kommt hierbei die Regulirung der Bau
fluchtiinie in Betracht und beantragt der Magiſtrat, die in dem bei
gefügten Situationspiane sub a b bezeichnete, von der Baukommiſſion
nete Fluchtlinie zn genehmigen. Die Genehmigung wird
ertheilt.

Referent Herr Goerlitz. Der Magiſtrat beantragt den mit
dem Bäckermeiſter Lauffer laut der Verhandlung vom 6. und 15.
September c. getroffenen, auch von der Baukommiſſion befürworteten
Abkommen zuzuſtimmen. Die Grundzüge deſſelben ſind folgende:
1) Herr Lauffer tritt von ſeinem Grundſtück, Leipzigerſtraße Nr. 107,
a. die durch die endgültig feſtgeſtellte Fluchtlinte für den untern
Theil der Leipzigerſtraße zu deren Verbreiterung auf 12 m erforder-
liche Fläche a, l, m, i, a des Situationsplanes von ca. 51 qm. b.
Das Dreieck t, a, k des Planes von 2 qm behufs Arrondirung des
ehemaligen Mäller'ſchen Grundſtücks, Leipzigerſtraße Nr. 106, frei
von eingetragenen Schulden und Laſten und unentgeltlich an die
Stadtgemeinde Halle ab. 2) Er erhält dagegen von der Stadt eben
falls ſchuldenfrei und ohne ſpecielle Entſchädigung das Dreteck i, h,
g von 5 qm aus dem ehemaligen Müller'ſchen Grundſtücke ſeinem
Grundſtücke als Zubehör zugelegt. 3) Die Stadt baut Herrn Lauffer
auf ihre Koſten auf der neuen Fluchtlinie a g ein den Anſprüchen
an ein bürgerliches Wohnhaus entſprechendes Wohngebäude, wie
ſolches durch die von ihm genehmigte Zeichnung und Beſchreibung
vom 6. Sept. c. näher detaillirt iſt, vorbehaltlich einiger in deren
Rahmen liegenden Abänderungen. 4) Die gegenſeitige Auflaſſun
der sub 1 a und b verzeichneten Parzellen, hat vor dem I. Apr
1881 zu erfolgen und verpflichtet ſich Herr Lauffer, bis dahin ſein
jetziges Hausgrundſtück vollſtändig zu räumen und den mit dem Re
ſtäuratenr Heßling abgeſchloſſenen, noch bis ultimo September 1885
laufenden Miethevertraäg durch rechtzeitig vorhergegangene Kündigung
zu löſen. 5) Die Stadt iſt demnächſt verpflichtet, das ihr von Herrn
Lauffer überlaſſene alte Haus für ihre Rechnung abzubrechen und den
Neubau ſo zu beſchleunigen, daß bis zum 1. October 1881 das ganze
Erdgeſchoß deſſelben und bis zu Neujahr 1882 auch deſſen übrige
Theile bewohn und benutzbar fertig gergeſtellt ſind. 6) Die Stadt
iſt ferner verpflichtet, den am I. April 1881 r Miether,
Reſtaurateur Heßling, die in dem mit Lauffer geſchloſſenen Mieths
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vertrage, S 5, ſtipulirte jährliche Entſchädigung von 600 bis ultimo
September 1885, alſo für 4 Jahr, mit in Sa. 2700 gegen
Quittung und Verzichtleiſtung des genannten Miethers auf alle wei
teren Anſprüche, am 1. April 1881 zu zahlen, zu welchem Behufeihr Herr Lauffer ſeine Rechte aus beſann Miethevertrage abtritt.

7) Die Koſten und Stempel des Vertrages, der nöthigen Auseinan
derſetzungen und gerichtlichen Auflafſungen trägt die Stadt. Nach über
ſchläglicher Berechnung wird ſich der für Lauffer auszuführende Neu
bau auf 30000 und unter Rückrechnung des Werthes der beim
Abbruch des alten Hauſes erzielten Materialien mit 3000 .4 auf
27 000 ſtellen, wozu noch die Mieths Entſchädigung an Heßling
mit 2700 .4 tritt, ſind in Sa. 29700 Vorbehaltlich ſpe
zieller Anſchläge beantragt der Magiſtrat, ihm zur Durchführ-
ung des zu genehmigenden Abkommens die Summe von 35000
Mark, à Conto der Anleihe, zur Dispoſition zu ſtellen. Die
Verſammlung t itt dem Antrage des Magiſtrats bei und bewilligt
die verlangten 35000 .4 vorbehaltlich der Rechnungslegung und mitder Maßgabe, daß die aus dem Abbruche des ſabtſchen und Lauffer

ſchen Hauſes gewonnenen Gelder in Einnahme geſtellt werden
Geſchloſſene Sitzung.

5) Normirung der Wahlbedingungen für die Ober-
bürgermeiſterſtelle rosp. Wahl des Oberbürgermeiſters.
Referent Herr Juſtizrath gen Auf den Beſchluß der Ver
ſammiung vom 30. Auguſt d. J., daß der Erwählte nicht Mitglied
des Vorſtandes, Auffichts- oder Verwaltungsrathes von Aktien-, Kom
mandit, Bergwerks Gegenſeitigkeits- oder Handelsgeſellſchaften ſein,
auch nicht in Comités zur Gründung ſolcher Geſellſchaften eintreten
dürfe, hat die königliche Regierung unterm 13. September cr. reſcri-
birt, daß ſie gegen denſelben im Allgemeinen nichts zu erinnern fin
den könne, da dieſe Bedingungen in einer nicht mehr mißverſtänd
lichen Faſſung Nichts enthalten, was den Geſetzen oder den Intereſſen
des Staates r a Bevor jedoch, heißt es in dem Regier
ungsReſkript weiter, zur Neuwahl geſchritten werden darf, erſcheint
es nothwendig, daß die StadtverordnetenVerſammlung darüber aus
drücklich v faßt, ob jene allgemeinen Bedingungen auch für
den Fall der Wiederwahl des Oberbürgermeiſters von Voß gelten
ſollen oder ob für dieſen Fall beſondere Bedingungen zu normiren
ſein werden. Zwar iſt in dem Berichte des Referenten der Stadt
verordneten vom 30. v. M. angeführt, daß es in dieſer Hinſicht bei
dem Beſchluſſe vom 7. Juli er. ſein Bewenden behalte, wonach für
jenen Fall die allgemeinen Bedingungen gleichfalls gelten ſollen, in
deſſen hat eine ausdrückliche Beſchlußfaſſung hierüber nach dem ein
re et Notate über die Stadtverordneten Verſammlung vom
0. v. M. nicht ſtattgefunden. Zur Klarſtellung der Anſicht der Ma-

jorität der Stadtverordneten kann eine ſolche ausdrückliche Beſchluß-fung um ſo weniger entbehrt werden, als die am 30. v. M. be

ſchloſſenen allgemeinen Bedingungen von den früheren am 7. Juli
beſchloſſenen erheblich abweichen. Auf Grund dieſes Reſkripts der
königlichen Regierung, deſſen weſentlicher Jnhalt in einer vertraulichen
Beſprechung der Stadtverordneten am Abend des 17. d. M mitge-
theilt worden war, wurde ſeitens des Stadtverordneten Juſtizrath
v. Radecke folgender Antrag als Amendement zu den Wahlbe-
ſnimmungen eingebracht: Für den Fall der Wiederwahl des Herrn
Oberbürgermeiſter v. Voß werden die für die Neubeſetzung der Ober
r w. beſchlofſenen Bedingungen wie folgt modifizirt:
1) Derſelbe erhält ein penſionsfähiges Gehalt von 9000 und an
nicht penſionsberechtigten Repräſentationsgeldern 3000 2) Es
bewendet bei der gelegentlich der erſten Wiederwahl bes Herrn v. Voß
ſeitens der StadtverordnetenVerſammlung ertheilten Zuſtimmung
ur Beibehaltung ſeiner Stellung im Auffichtsrath der Lebens, Pen-
ons und LeibrentenVerſicherungsgeſellſchaft Jduna, der Sächſiſch

r Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verw. rthung und
des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf u. Comp. hier mit
der Maßgabe, daß Herr v. Voß zur Vermeidung möglichſter Kolli-
ſionen mit ſeiner amtlichen Stellung den Vorſitz in den Auffichts
räthen der letztgenannten Geſellſchaften innerhalb Jahresfriſt der
von ihm ertheilten Zuſage gemäß niederlegen wird. Nach längerer
Debatte und nachdem der Antrag des Stadtverordneten-Juſtizrath
Feebiger, daß die Angelegenheit erſt wieder in die Kommiſſion
urückverwieſen werden ſokle, von der Majorität der 39 anweſende

itglieder zählenden Verſammlung abgelehnt worden war, und nach
dem 12 Stadtyerordnete die Sitzung verlaſſen hatten, beſchloß die
r mit 18 gegen 8 Stimmen von den 27 Anweſenden
erklärte ein Mitglied, daß es ſich der Abſtimmung enthalten werde
die Annahme des obigen Antrages.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
v Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg. Jm

Auftrage der königlichen Regierung wird der Seminarlehrer
Herr Einicke in Elſterwerda Stadt und Landſchulen revidiren
und über den dabei empfangenen Eindruck Bericht erſtatten. Wie
verlautet, wird genannter Herr nach Beendigung der Herbſtferien
ſeine Jnſpectionsreiſe antreten und vorzüglich den im öſtlichen
Theile des Regierungsbezirkes gelegenen reſp. den dem Bezirke
des Seminars Elſterwerda gehörigen Schulen einen Beſuch
abſtatten.

J Eilenburg, 21. September. Heute Nachmittag 3 Uhr
brach auf dem Hausboden des Uhrmacher Hartmann Feuer aus,
welches in kurzer Zeit den Dachſtuhl total zerſtörte und zwei an
grenzende Häuſer ſtark beſchädigte. Laut Bekanntmachung des
hieſigen Magiſtrats iſt am 26. Juli er. auf dem Wege von Zſchepp-

lin nach hier ein Mann aufgegriffen worden, welcher ſo geiſtes-
ſchwach iſt, daß deſſen Perſonalien bis jetzt nicht haben feſtgeſtellt
werden können und nur der Name Lauter oder Lautner von
ihm zu erfragen geweſen. Der Unbekannte, ca. 40--45 Jahr
alt, iſt von mittlerer Statur und war bei ſeiner Einlieferung mit
einem urſprünglich grünen, jetzt grau gewordenen Tuchrocke,
grauen Tuchhoſen, gefütterten Lederſchuhen, ſchwarzer Weſte und
einem blaugeſtreiften Hemde bekleidet.

S Von der mittleren Elbe, d. 21. September. Eine
in Sollheim bekannte Perſönlichkeit, der wohlhabende Land-
wirth Fiſcher, der, nachdem er in Oſtfriesland ſich ein bedeuten-
des Vermögen erworben, im bezeichneten Orte Grundbeſitzer
geworden war und oft ein Sümmchen für Speiſen und Getränke
darauf gehen ließ, hat geſtern früh in ſeinem Wohnorte ſeinem
Leben gewaltſam ein Ende gemacht. Seiner Wirthſchafterin
ſagte er bereits 14 Tage vor ſeinem Ende, er werde ſich er
ſchießen und wenn ſie einen Schuß fallen höre, ſolle ſie ſeinen
Secretair öffnen, in den er für ſie 600 hineingelegt habe,
die er ihr ſchenke. Dann ſolle ſie ſeinen Tod der Behörde an
zeigen und für ſein Begräbniß ſorgen. An ſeinem Todestage
hörte die Wirthſchafterin einen Schuß fallen, eilte in ſein Zim
mer und fand den Herrn lachend im Sopha ſitzen er hatte ein
Loch in die Decke des Zimmers geſchoſſen, um zu ſehen, ob das
Terzerol, das er gekauft, probat ſei. So ſagte er. Dieſe Aeußer-
ungen hielt die Magd für einen Scherz. Ein halbe Stunde nach
dem erſten Schuſſe fiel ein zweiter, dieſer aber war wirklich von
dem Lebensmüden auf ſich ſelbſt abgegeben; er hatte ſich den
Schädel zerſchmettert.

Dem Profeſſor der Theologie an der FriedrichWilhelms-
Univerſität in Berlin, Wilh. Vatke, iſt aus Anlaß ſeines am
17. Juli 1880 ſtattgehabten 50jährigen Dozenten-Jubiläums
von der Univerſität Jena der Titel eines Doktors der Theo-
logie honoris causa verliehen worden.

t Am Montag fand in Magdeburg die Beerdigung des
im Kurort Davos nach längeren Leiden verſtorbenen General-
arztes des IV. Armeekorps, Herrn Dr. Chälons, ſtatt.

4 Das Nordhäuſer Strafgericht verurtheilte dieſer Tage
einen Fuhrmann u 1.4Strafe, weil er auf der Namenstafel
ſeines Wagens den Vornamen nicht ausgeſchrieben, ſondern nur
durch einen Buchſtaben bezeichnet hatte.

Gewöhnlich feiert ein Zwillingspaar den Tag ſeiner

den Seltenheiten gehören, wenn die Ehefrau des Arbeiters B.
zu Aken am Dienstag vor acht Tagen von einem Mädchen und
erſt am darauf folgenden Donnerstag von einem Knaben entbun-
den wurde. Wie es heißt, erfreut ſich das Pärchen des beſten
Wohlſeins.

Aus Thüringen wird gemeldet: Jn der Umgegend der
Städte Weißenſee und Greußen vermehren ſich ſeit Mitte
Sommer die Mäuſe in erſchreckender Weiſe; zu dieſer Cala
mität haben ſich die Raupen der Saatnachteule und die
Tauſendfüße zum Erſchrecken vermehrt; ein Winter, welcher
einige Male mit Regen und ſtarkem Froſt wechſelt, iſt einzig
allein im Stande, uns von dieſen Uebeln zu befreien.

Aus Blankenburg verlautet, daß man daſelbſt die Ab
haltung einer Hofjagd in der zweiten Hälfte des nächſten
Monats erwartet, an welcher außer anderen Fürſtlichkeiten auch
Kaiſer Wilhelm theilnehmen werde.

Jm Halben Mond in Eiſenach tagen am 22. und 23.
September die Directoren der deutſchen Lebensver-
ſicherungsbanken.

4 Jn Coburg werden im Laufe des Winters folgende
Schriftſteller von Ruf Vorträge im Geſellſchaftshauſe halten:
Gottfried Kinkel aus Zürich Felix Dahn aus Königsberg,
Emil Ritters hauſen aus Barmen, H. Riehl aus München
und Wilh. Oncken aus Gießen.

t Am Montag iſt auf dem Brocken Schnee gefallen bei
ziemlich O Grad.

Der Kaufmann Ehrenberg aus Stolberg a. H.
kehrte kürzlich, von einer Geſchäftsreiſe zurückkommend, in dem
in der Nähe von Stolberg belegenen Gaſthaus „zum Auerberg“
ein. Als ihm von einem Gaſte bedeutet wurde, daß es doch, da
er jedenfalls auch Geld einkaſſirt habe ſehr gefährlich ſei, allein
durch den Wald zu gehen, zeigte er als Entgegnung auf dieſe Be
merkung einen Revolver vor, ohne jedoch zu ſagen, daß derſelbe
geladen ſei. Die Waffe ging nun von Hand zu Hand und wurde
betrachtet. Dabei hatte der Candidat Nitſche das Unglück, daß
das Gewehr in ſeinen Händen ſich entlud und dem Ehrenberg
eine Kugel in die Bruſt fuhr. Die Verwundung ſcheint glück
licher Weiſe nicht lebensgefährlich geweſen zu ſein, denn der Ver-
wundete konnte noch nach Stolberg (eine Stunde Wegs) geführt
werden. Die Kugel hat noch nicht aus dem Körper entfernt wer
den können.

Aus Kirche und Schule.
o Ermsleben, 21. September. Heute fand auf dem Gar-

tenhauſe bei Meisdorf unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors
Herrn Superintendenten Beſſer die zweite diesjährige Ephoralkonferenz
ſtatt. Nachdem die Konferenz mit Geſang und einem ſich daran ſchlie-
enden Gebet eröffnet, berichtete der Vorſitzende zunächſt über die von
ihm im Laufe des Jahres vorgenommenen Schulreviſionen, ſowie
über die abgehaltenen Spezialkonferenzen. Darnach kam das von
der königlichen Regierung geſtellte und bereits in den Spezialkon-
ferenzen beſprochene Thema „Sind die öffentlichen Schulprüfungen
beizubehalten 2c.“ zur Verhandlung. Nach langer ſehr lebhafter De
batte entſchied man ſich für Beibehaltung ſolcher Prüfungen analog
den darüber in der Jnſtruktion für Rektoren gegebenen Beſtimm-
ungen und zwar in der Woche vor der Konfirmation der Kinder.
Alsdann noch über die ſeit dem 1. Januar dieſes Jahres beſtehende
Ephoralbibliothek Bericht erſtattet, wurde die Verſammlung mit Ge
ſang und Gebet geſchloſſen. Ein gemeinſchaftliches Eſſen faſt
ämmtlicher Konferenztheilnehmer ſchloß die Feier des Tages. Das

Miſſionsfeſt der Ephorie Ermsleben findet Donnerstag, den 30. d. M.,
Nachmittags 1 Uhr in der Kirche zu Sylda ſtatt. Die Feſtpredigt
hält Herr Superintendent Faber-Mansfeld. Nach dem Gottes-
dienſte iſt bei günſtigem Wetter eine Nachfeier auf Burg Arnſtein in
Ausſicht genommen.

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, 20. September. Zu der geſtern hier abge-

haltenen außerordentlichen Verſammlung des hieſigen landwirth-
ſchaftlichen Vereins hatten ſich auch zahlreiche Nichtmitglieder
eingefunden. Es handelte ſich in dieſer Verſammlung lediglich um
eine Petition an den Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius- Berlin
betreffs der Einrichtung einer Beſchälſtation an hieſiger Stelle.
Die vorhandenen Beſchälſtationen liegen leider ſoweit entfernt, daß
das Zubringen der Stuten zu den Hengſten mit vielen Schwierig-
keiten verknüpft iſt, denn die nächſte „Beſchalſtation zum Sattel“ bei
Wettin liegt ca. 15 Kilometer von dem Mittelpunkte des dieſſeitigen
Vereinsbezirkes entfernt. Da letzterer ca. drei Quadratmeilen um
faßt, mit einer durchſchnittlichen Pferdezahl von 400--450 Stück pro
Quadratmeile, ſo wäre es wohl angezeigt, wenn am hieſigen Orte
eine Beſchälſtation eingerichtet mürde. Stumsdorf, Eiſenbahnſtation
der Linie Magdeburg Leipzig und zugleich Kreuzungspunkt der Straßen
linien Halle-Zörbig und Bitterfeld-Löbejün, würde fich als derartige
Station nach allen Seiten hin empfehlen, einmal wegen der günſtigen
Verkehrslage, zum anderen als von Seiten der Behörden leicht zu
erreichender Eiſenbahnſtationsort. Außerdem iſt der hieſige Beſitzer
des Hotels zum Bahnhof, Herr Röſen, in deſſen Lokal die Ver
ſanmlungen abgehalten werden, gern erbötig, die für die Hengſte
benöthigten Räumlichkeiten ſo herzuſtellen, daß dieſelben allen An
forderungen der Behörden entſprechen werden. Gleichzeitig verſpricht
derſelbe, die etwa entſtehenden Koſten zu tragen, ſowie das Stationiren
der Hengſte an hieſiger Stelle dem kgl. ſächſiſchen Landgeſtüt gegen-
über ohne Entſchädigung gewähren zu laſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Verband der deutſchen Architekten und Jngenieur- Ver

eine (25 an der Zahl mit zuſammen 6500 Mitgliedern) der gegen-
wärtig in Wiesbaden tagt, nahm folgende Reſolutionen einſtimmig
an „Die Vollendung des Kölner Domes iſt eine kunſtgeſchichtliche
That, welche Deutſchland mit einem erhabenen Denkmale bereichert
und das deutſche Volk, das die Durchführung des Unternehmens durch
ſeine andauernde Opferfreudigkeit ermöglicht hat, in ſeiner Geſammt-
heit für alle Zeiten auf das höchſte ehrt. Jnsbeſondere ſpricht der
Verband der deutſchen Architekten- und Jngenieur-Vereine dem hohen
Herrſcherhauſe, welches das Unternehmen ſo thatkräftig gefördert, der
Landesregierung und den Dombauvereinen, welche die erforderlichen
Geldmittel geſammelt, und allen Werkmeiſtern und Werkleuten, die
es geleitet und vol endet haben, ſeinen Dank aus.“ Ferner wurde
als wünſchenswerth Unterſuchungen anzuſtellen, ob und in
welcher Weiſe für die Vollendung der unvollendeten deutſchen Bau-
denkmäler, in erſter Reihe die des Münſters zu Ulm und Straßburg,
von Seiten des Architektenvereins vorgegangen werden ſoll.

Ueber Guſtav Freytags neues Luſtſpiel, deſſen baldige
Beendigung bereits gehofft wurde, meldet das „Leipziger Tageblatt“
„Wohl hat der allbeliebte Dichter ſich mit dem Entwurf zu ein m
Luſtſpiel eingehend beſchäftigt, und Deutſchland wird ſicherlich nach
Gelegenheit haben, an dieſer jüngſten dramatiſchen Produktion des
Gefeierten ſich zu erfreuen; vor der Hand aber iſt Guſtav Freytag
eifrig bemüht, die ſchöne Reihe ſeiner Romane, welche den Geſammt
titel „Die Ahnen“ führen, mit einem letzten Bande zum Abſchluß zu
bringen. Bis zum Chriſtfeſt dürfte das Erſcheinen dieſes Bandes
mit Sicherheit zu erwarten ſein.“

Aus Jſchl iſt die betrübende Mittheilung eingetroffen daß
Bauernfeld in Gefahr ſtehe, zu erblinden. Der greiſe Dichter,
welcher im Januar nächſten Jahres das 78ſte Lebensjahr vollendet,
hat das Licht des einen Auges bereits ein gebüßt und nach Ausſage
des Arztes ſoll auch das des zweiten in Gefah ſein, verloren zu gehen.

Die „Lancet“ ſchreibt: Francesco Rizzoli, Profeſſor der
Chirurgie an der Univerſität von Bologna, welcher kürzlich geſtorben,
hat ſein ganzes ſehr bedeutendes Vermögen, das auf 6000000 Fr.
geſchätzt wird, der Munizipalität von Bologna vermacht, mit der Ver.
fügung, daß daſſelbe zur Vervollſtändigung und Erhaltung der
orthopädiſchen Muſter- Heilanſtalt auf ſeinem Gute San
Miche le in Boeco verwendet wird, eine Jnſtitution, für die er bei ra Reichsfarben gereizt hat.Geburt an einem und demſelben Tage. Es dürfte daher wohl zu Leb,eiten die Summe von 2000000 Francs verausgabt hatte.

J

Vermiſchtes.
[Von den Kaiſermanuövernſ) erfährt man noch nachträg-

lich, daß unſer Kaiſer, als er am Freitag Nachmittag 2 Uhr mit
dem Extrazug der Militär- Eiſenbahn aus dem Manöverterrain
wieder auf dem Dresdener Bahnhof in Berlin eintraf und ſeinen

Salonwagen verließ, mit einem Sporn auf der Stufe der Waggon-
brücke feſthakte und der Länge nach auf den Perron hingefallen
wäre, wenn nicht der alte Wagenmeiſter jenes Wagens und der
Zugführer des Militärzuges, ein Unteroffizier des EiſenbahnRegi
ments, die zu beiden Seiten der Waggonbrücke ſtanden, den greiſen
Monarchen vor dem Sturz bewahrt hätten. Der Kaiſer dankte den
Beiden und fügte in guter Laune lächelnd hinzu: „Na, da bin ich
noch einmal glücklich gefallen

[Unſer Kronprinz als Schützenkönig.] Bei dem vor
einiger Zeit abgehaltenen Königsſchießen des „Vereins ehemaliger
Waffengefährten in Charlottenburg that Gärtner Tietz für den
Kronprinzen den beſten Schuß. Letzterer wurde von der auf ihn
gefallenen Königswürde in Kenntniß geſetzt und ihm die zugehörige
Medaille überſandt. In dieſen Tagen iſt nun ein äußerſt liebens
würdiges Dankſchreiben des Kronprinzen an den genannten Verein

eingegangen, in welchem er ſich zur Annahme der Königswürde be-
reit erklärt. Die Medaille aber hat er mit der Beſtimmung zurück
geſchickt, daß dieſelbe der beſte Schütze, alſo Herr Tietz, für ihn
tragen möge. Außerdem war der Sendung, wie die Charlotten-
burger Zeitung mittheilt, eine ſilberne Denkmünze in der Größe
eines Fünfmarkſtücks beigefügt, die auf der einen Seite das Bild
des Kronprinzen auf der anderen eine entſprechende Widmung
an den Verein zeigt. Daß dieſe Sendung unſeres Kronprinzen
innerhalb des Vereins ehemaliger Waffengefährten eine ſenſatio
nelle Freude hervorgerufen hat, läßt ſich leicht denken.

[Fürſt Bismarck der Vielbeamtete.] Fürſt Bismarck
iſt bekanntlich einer der beamtetſten Menſchen und bildet ein kleines
Staatshandbuch für ſich. Nennen wir nur diejenigen mit welchen
das Prädikat Excellenz verbunden iſt, ſo haben wir den Poſten
eines Reichskanzlers, eines Premierminiſters und Miniſters des
Auswärtigen eines Miniſters für Handel, eines Generals der
Kavallerie, außerdem iſt Fürſt Bismarck noch Miniſter a. D. für
Lauenburg. Für dieſe Mühewaltung bezieht Se. Durchlaucht

63 000 baar.
[(Pflichtvergeſſen.] Ein junger Mann von Mülheim a. R.

war, um ſeine arme Mutter zu ernähren, vorzeitig aus dem ſtehen
den Heere entlaſſen worden. Derſelbe wurde, da er pflichtvergeſſen
ſeiner Mutter nicht die geringſte Unterſtützung zu theil werden ließ,
wieder in das ſtehende Heer eingeſtellt.

Einen ſchnellen Tod fand am Sonnabend auf Bahnhof
Hainsberg ein Familienvater aus Radeberg, Namens Damme.
Derſelbe, mit ſeinen Angehörigen daſelbſt zum Beſuch anweſend,
befand ſich in der Bahnhofsreſtauration, als die Durchfahrt des
Courierzuges 36 ſignaliſirt wurde. Jn dem Moment nun, wo der
Zug die Station paſſirte, läuft c. Damme aus der Reſtauration
heraus und nach einem Geleiſe zu, wird jedoch hierbei von der Ma
ſchine erfaßt und ſofort getödtet. Der Kopf war ihm zerdrückt und
das Gehirn gänzlich bloßgelegt.

(Engliſches Phlegma.] Zwei engliſche Sportsmen jagen
bei der Fuchsjagd auf ſcharf galoppirenden Pferden nebeneinander
her. Plötzlich ſetzen die Pferde über eine Hecke. Der eine Jäger
fliegt dabei aus dem Sattel und ſtürzt mit ſolcher Wucht zur Erde,
daß ihm die Knochen im Leibe krachen. Dem andern entfällt ſeine
Reitpeitſche. Da Sie nun doch einmal abgeſtiegen ſind, ſagt der
Letztere und ſchaut vom hohen Pferde herab zu, wie ſein Freund
ſich mühſam und ächzend aus dem Staube erhebt, ſo haben Sie
wohl die Güte, mir meine Peitſche zu reichen.

(Eine Nation von Patent-Jnhabern.] Ein amerikani-
ſches Blatt ſchreibt: „Wir ſind eine Nation von PatentJnhabern
und es iſt jedes Ding bei uns patentirt, was wir eſſen, trinken oder
am Leibe tragen, ebenſo Alles, was wir berühren. Patentirt ſind
die Boote, in denen wir fahren, die Gewehre und die Patronen, die
wir auf die Entenjagd mitnehmen, die Angelruthen und Netze, mit
denen wir Fiſche fangen; wir ſitzen auf Patentſtühlen, ſchlafen in
Patentbetten, eſſen auf einem Patenttiſche Gerichte, die auf einem
Patentofen gekocht ſind, und es leuchten uns Pateptlampen dabei.
Unſere Kleider werden mit patentirton Maſchinen zugeſchnitten, ge
näht, gewaſchen, getrocknet und geglättet. Handwerker, wie Land
wirthe, arbeiten nur mit Patentgeräthen und auf manchen Pferde-
bahnwagen ſteht zu leſen: „Gebaut mit Hilfe von 76 Patenten.“
Sterben wir, ſo werden wir endlich in Patentſärgen zur ewigen
Ruhe beſtattet und auf unſerem Grabe prangt ein Patentdenkſtein.“

[(Eine ſonderbare Paſſion. Die Paſſion, ſich auf dem
Rücken eines Seiltänzers hoch durch die Lüfte tragen zu laſſen,
dürften wohl nur wenige Sterbliche haben. Ein ganz beſonderes
Vergnügen ſcheinen dieſe etwas halsbrecheriſchen Lufttouren dagegen
einem Dresdener Bürger dem Weinhändler Petſch, zu bereiten.
In acht Tagen wird Blondin ſich in Dresden produciren und auch
das von ihm ſo oft ausgeführte Kunſtſtück, einen Menſchen auf
ſeinen Schultern über das Seil zu tragen zum Beſten geben.
Blondin hat ſich ſeinen Rückenpaſſagier bereits in der Perſon des
Herrn Petſch gewählt. Der berühmte Seiltänzer erneuert damit
nur eine alte Bekanntſchaft. Es war am 17. Juni 1871 Herr
Petſch weilte in Geſchäften in Madrid; da producirte ſich Blondin
dort im Campos eleseos auf einem fünfundachtzig Fuß hohen
und ſechshundert Fuß langen Seile und Erſterer war es, der ſich
freiwillig zu der luftigen Promenade erbot. Der Marſch über
das Seil dauerte volle ſiebzehn Minuten. Am nächſten Tage riß
das Seil!

(Eine verſpätete Todesanzeige.] Herr Jules Prével
ſchreibt in dem ſoeben eingetroffenen Pariſer „Figaro“: „Ein
Deutſcher Schauſpieler, der Komiker Ferdinand Raimund, iſt ſoeben
geſtorben Man kann nicht behäbiger nach Paris reiſen, als
dieſe Nachricht ſie brauchte zu dieſem Wege ungefähr vierund-

vierzig Jahre.
(Amerikaniſcher Export.] Dem Bericht des landwirth-

ſchaftlichen Departements zufolge wird der Werth des Exports an
Brodſtoffen aus den Vereinigten Staaten während der letzten 8
Monate auf 182 000 000 Dollars veranſchlagt.

(Es geſchehen noch Zeichen und Wunder.] Man höre
und ſtaune: Jn Bayern in Oberfranken hat ſich ein leuchtendes
Küraſſierſchwert am Firmament gezeigt. Mit großem Entſetzen
wurde von mehreren frommgläubigen Seelen, ſo da nach Vierzehn-
heiligen pilgerten, geſehen wie dieſes furchtbare Wunderzeichen im
Oſten emportauchte und blau, grün und roth leuchtend am Himmel
aufſtieg. Kurz vor dem Verſchwinden wurde es ganz blau und
weiß. So die Erzählung der nach Vierzehnheiligen Wandernden.
Man hat es alſo hier mit einem Wunderzeichen in den Baieriſchen
Landesfarben, blauweiß, zu thun, eine Erſcheinung die unſere
Aſtronomen vielleicht intereſſiren dürfte. Welche Gnade des Him-
mels, daß er die wackeren Bayern nicht unnöthig durch eine Wun-
dererſcheinung in Preußiſchem Schwarzweiß oder in den Deutſchen
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[Schiffsbrand.] Am 20. d. Vormittags gerieth am Aus
gange des Eiderkanals ein holländiſches Schiff, mit ca. 300 Faß
Petroleum beladen, in Brand. Daſſelbe wurde mit Mühe in die
Wieker Bucht geſchleppt, wo es tags darauf noch brannte.

[Verkannt!] Den Maler des Milton, Munkacszy paſſirt e
kürzlich Folzendes: Vor dem Laden einer Kunſthandlung zu Karl s
bad wo Munkacsy mit ſeiner Gemahlin kurze Zeit ſich auf
gehalten hat blieb ein vorübergehender Herr ſtehen, um das in
der Auslage befindliche Gemälde zu betrachten. Plötzlich wandte
er ſich an den eben vor der Ladeuthür ſtehenden Kunſthädler mit
den Worten „Von wem iſt denn dieſe Kopie?“ „Jch bitte, das
iſt keine Kopie, es iſt ein Original Kunſtwerk erſten Ranges, der

Name des Meiſters befindet ſich ja auf dem Bilde“, war die Ant
wort des geſchäftseifrigen Kunſthändlers, und mit einer gewiſſen
Feierlichkeit ſetzte er hinzu: „es iſt von Munkacsy.“ Der Fremde,

der kein Anderer war, als der berühmte Maler in eigener Perſon,
machte ein düſteres Originalgeſicht und ſchien auch noch ferner zu
zweifeln. Darauf der Händler ganz indignirt that und mit ge
läufiger Zunge ſich gegen verdächtigende Zumuthungen c. verwahrte.

Munkacsy, der eine Weile wortlos zuhörde, verlor endlich die Ge
duld und unterbrach deſſen Perorationen mit der Antwort „Ent
weder habe ich in Jhnen einen Dummkopf oder einen Betrüger vor
mir.“ Sprachs und ging weiter. Die Sache kam dann vor die
dortige Polizei. Der Künſtler erklärte dem Polizeibeamten den
Sachverhalt und übergab ihm ſeine Karte mit dem Erſuchen, die
ſelbe nach ſeiner Entfernung dem Kunſthändler zu übergeben. So
geſchah es auch, und man kann ſich denken, wie verblüfft Jener da
reingeſchaut, als er die Karte des Meiſters geleſen.

Poſtaliſches.
Die dritte Beilage zu Nr. 202 dieſer Zeitung vom 29. Auguſt

1880 enthält einen Artikel aus Seyda, welcher die Zweckmäßigkeit
der Poſtverbindung zwiſchen Seyda und Zahna bemängelt und die
Behauptung aufſtellt, daß alle Poſtſachen von Halle u. ſ. w. derartig
in Zahna lagern müßten, daß z. B. ein Brief von dem nur 2 Meilen
entfernten Wittenberg mehr als 30 Stunden gebrauchen könne ehe
er an den Empfänger in Zahna gelange. Zu dieſer Anficht ſcheint
der Einſender durch den Umſtand gelangt zu ſein daß der 4 Uhr
35 Min. früh aus Halle nach Berlin abgehende Courierzug in Zahna
nicht anhält, in der gleichzeitigen ageeſeh e daß die beim Ab
gange des Courierzuges in Halle Bitterfeld und Wittenberg vorlie
genden Briefe c. für Zahna und Seyda erſt mit dem 8 Uhr Vor-
mittags von Halle abgehenden Zuge Nr. 10 zur Abſendung gelangten
und erſt 10 Uhr 10 Min. Vormittags, alſo nach Abgang des Privat
Perſonenfuhrwerks nach Seyda, in Zahna ankämen. Dieſe Voraus-
ſetzung iſt jedoch nicht zutreffend da alle in Halle, Bitterfeld und
Wittenberg beim Abgange des Courierzuges vorliegenden Briefe aus
dem Orte und von weiterher für Zahna und Seyda mit dem Courierzuge
bis Jüterbogk abgeſandt werden in Jüterbogk auf den 6 Uhr früh
aus Berlin nach Halle abgehenden Perſonenzug Nr. 7 übergehen und
mit dieſem 8 Uhr 2 Min. Vormittags in Zahna eintreffen. Von
Zahna erhalten die Send ugen demnächſt mit dem um 8 Uhr 35
Minuten Vormittags nach Seyda abgehenden Privat-Perſonenfuhr-
werk Weiterbeförderung und treffen, wie bereits ſeit dem Jahre
1874 unverändert, um 10 Uhr Vormittags im Seyde ein. Da
bisher weder von dem Einſender noch von anderer Seile ein Fall
vorgekommener Verzögerung in der Weiterbeförderung der Poſtſen
dungen bei dem jetzigen Gänge des Fuhrwerks zur Sprache gebracht
worden iſt, ſo muß ich annehmen daß der Artikel weniger einem ge
fühlten Mangel hinſichts des Verſendungsverkehrs, als vielmehr dem
Wunſche des Einſenders nach einer günſtigeren Verbindung zp
Reiſen von Seyda nach Zahna und zurück ſein Entſtehen verdankt.
Dieſem Wunſche kann leider nicht entſprochen werden da die Ver-
legung des Ganges auf eine für den Reiſeverkehr günſtigere Zeit
Vormittags von Seyda abgehend und Nachmittags dahin zurück-
kehrend den Verſendungsverkehr in der empfindlichſten Weiſe
ſchädigen und die begründetſten Beſchwerden nach ſich ziehen würdewie en bereits im Jahre 1878179 angeſtellter Verſuch ergeben hat.

Die Einrichtung einer zweiten Verbindung zwiſchen Seyda und Zahna
liegt aber nicht im Bedürfniſſe und würde ſich wegen der Koſten
gegenüber dem geringen Reiſe und Verſendungsverkehre, in keiner
Weiſe rechtfertigen laſſen

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Am 9. September 1880 fand in Stuttgart eine Sitzung der

ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſenbahnver-
waltungen und des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſen-
ten ſtatt, nachdem Tags zuvor die Subkommiſſion wegen Errichtung
einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe und der Ausſchuß der Ver-
kehrsintereſſenten über die Gegenſtände der Tagesordnung in Be
rathung getreten waren.

Es waren anweſend Vertreter von 13 Eiſenbahnverwaltungen
und vom Ausſchuſſe der Verkehrsintereſſenten die Herren von Wedell
Malchow, Generaldirector Ruſſell, von Rabenau, Commerzienrath
Heimendahl, Dr. Websky, Uhlemann und aus Bayern Commerzien-
rath Weiderr.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf den Antrag der
Direktion der Weimar-Geraer Eiſenbahn, den Artikel „grobe Holz-
waaren“ in Anbetracht der unvollſtändigen Wagenausnützung in
Specialtarif III aufzunehmen. Dieſer Antrag wurde jedoch ſowohl
vom Ausſchuß der Verkehisintereſſenten als von der Tarifkommiſſion
abgelehnt, von erſterem mit der Motivirung, daß den Intereſſenten
durch die Beſchlüſſe über die zweite ermäßigte Stückgutklaſſe bereits
genügend Rechnung getragen worden ſei.

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildeten Anträge
auf Aufnahme verſchiedener Artikel in der Wagenlad-
ungsklaſſe I des neu projektirten Tarifſchemas bezw. in die II. er-
mäßigte Stückgutklaſſe.

Angenommen wurde der vom Ausſchuſſe der Verkehrsintereſſen-
ten befürwortete Antrag, in dem Verzeichniß der Güter der künftigen
Wagenladungstklaſſe I neben Spiritus und Sprit den Artikel „Alko-
hol“, der in Süddeutſchland als identiſch mit Spiritus betrachtet
wird, aufzuführen, von der Tarifkommiſſion mit 8 gegen 5 Stimmen;
ebenſo wurde, und zwar von beiden Körperſchaften einſtimmig, der
e angenommen, Ultramarin in dieſes Verzeichniß aufzu

nehmen.
Der Antrag der Kgl. Eiſenbahndirection zu Hannover, die

Nomenklatur des Artikels „Gewebe“ (baumwollene, leinene, wollene
und Gute-Gewebe) wie folgt zu faſſen:

„Gewebe aller Art, unverpackt oder nur theilweiſe verpackt, oder
nur in zu öffnenden Säcken oder Ballen verpackt.“

wurde zwar vom Verkehrsausſchuſſe mit 4 gegen 2 Stimmen ange-
re von der Tarifkommiſſion aber mit 7 gegen 6 Stimmen
abgelehnt.

Gleichfalls abgelehnt wurde der Vorſchlag, beim Artikel „Wein“
den Zuſatz „in Fäſſern“ zu ſtreichen und ſtatt deſſelben zu ſetzen:

„jedoch exclufive Champagner (Schaumwein)“.
Bei der Berathung über den Artikel „Thonpfeifen“, deſſen

Aufnahme in die künftige erſte Wagenladungsklaſſe vorgeſchlagen
war, ſtellte fich heraus daß eine Reviſion der Nomenklatur „Thon-
und Töpferwaaren“, ſowie Steingnt und Porzellan“ erforderlich ſei,
und wurde daher die Beſchlupfaſſung vertagt, mit dem Vorbehaite,
die Frage betreffs der Tarifirung der ſämmtlichen genannten Waaren-
gattungen auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſtellen und
Sachverſtändige zuzuziehen.

Ein Antrag Geflügel aller Art“, welches eine raſche Beförder-
ung erheiſcht, gleichfalls in die künftige Wagenlaeungsklafſe I einzu
reihen, fand ſchon in der Subkommiſſion keine Annahme.

Von dem Delegirten Bayerns, Herrn Weidert, wurde im Auf-
trage des Verkehrsausſchufſes darauf aufmerkſam gemacht, daß
„Cichorienſchnitze, gedörrte“ bisher von ſämmlichen Eiſen
bahnverwaltungen gleich Cichorien Wurzeln in Specialtarif III be-
fördert wurden, daß aber dieſer Artifel nunmehr, im Widerſpruch
mit dem von der Tarifkommiſſion gefaßten Be chluſſe, wonach mit
den Artikeln der Specialtarife eine Aenderung nicht vorgenommen
werden ſolle, für die künftige Wagenladungsklaſſe I vorgeſehen ſei;
es müßte dies die Jntereſſenten empfindlich ijchädigen. Man beſchloß,
den Gegenſtand durch den Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten auf die
Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſtellen und Herrn Weidert
das Referat hierüber zu übertragen.

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung war der Antrag auf Ein-
reihung des Artikels „Schwefelbaryum“ in Spezialtarif I. Die

Meinungen über den Werth dieſes Artikels gingen jedoch ſehr aus
einander und es wurde daher einſtimmig beſchloſſen, erſt in einer
der nächſten Sitzungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen darüber
Beſchluß zu faſſen.

Bezüglich des vierten Gegenſtandes „Tarifirung von Scheer-
flocken“ (Abfälle, welche bei der Tuchfabrikation durch das Scheeren
des Tuches gewonnen werden), wurde vom Ausſchuſſe der Verkehrs
intereſſenten und der Tarifkommiſſion beſchloſſen, dieſen Artikel wie
Wolle zu behandeln und in Specialtarif I aufzunehmen.

Die nächſte Sitzung der Tarifkommiſſion und des Verkehrsaus-
ſchuſſes wird am 10. Februar 1881 in Berlin ſtattfinden.

Aus der Sitzung des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten vom
8. d. iſt noch hervorzuheben, daß ein rn eingebracht war, ſämmt-
liche ſperrige Güter nach der 2. Stückgutklaſſe zu verweiſen. Der
ſelbe wurde jedoch von Herrn Weidert mit dem Hinweiſe darauf be-
kämpft, daß dies im Effekt gleichbedeutend wäre mit der Beförder-
21 der ſperrigen Güter als nicht ſperrige in der künftigen erſten
Stückgutklaſſe; es ſei dies denn doch eine ungerechtfertigte Zumuth
ung an die Bahnen, welche belaſtend auf andere Güter wirken müſſe;
auch ſei eine derartige Complikation jedenfalls zwecklos und für die
Intereſſenten ſowohl wie für die Eiſenbahnverwaltungen beſchwerend.
Nachdem ſich andere Mitglieder des Ausſchuſſes gleichfalls in dieſem
Sinne ausgeſprochen hatten wurde der Antrag von den Antrag
ſtellern

Anläßlich der Berathung von Anträgen, welche in den Provin
zialconferenzen der Eiſenbahnverwaltungen mit den wirthſchaftlichen
Corporationen von letzteren geſtellt, jedoch von den Eiſenbahnver
waltungen abgelehnt wurden, beſchloß man, den preußiſchen Miniſter
u erſuchen, er möge die Eiſenbahnverwaltungen anweiſen, dem Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten die Protokolle der Conferenzen zuzu

fertigen.

r preußiſche Staatsſchulden-Zinscoupons
Serie XVIII. Nr. 2, über je 5 .4 25 4 ſind ſeit Juli d. J. in
Berlin, in der Rheinprovinz und den Provinzen Heſſen Naſſau,
Weſtfalen und Hannover, namentlich in Ehrenfeld, Koblenz, Elber-
feld, Barmen, Ruhrort. Frankfurt a. M. Kaſſel, Witten Werl,
Osnabrück, Emden und Berſenbrück zum Vorſchein gekommen. Die
Falſiſikate unterſcheiden ſich dadurch weſentlich von den echten
Coupons, daß ſie augenſcheinlich durch Lithographie hergeſtellt ſind.
Die Verfertiger der Coupons ſind bisher nicht entdeckt worden.

Leipzig, 21. September. Die während der Michaelismeſſe
abzuhaltende Garnbörſe wird Montag, den 27, September, ihren
d nehmen und gleichwie früher auch diesmal in den Räumen
der Leipziger Börſenhalle abgehalten werden.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Jm deutſchen Strafgeſetzbuch ſind eine Reihe von Verbrechen

und Vergehen namhaft gemacht, bei denen der Strafrichter nebender Hauptſtrafe auch üuf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie

auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkennen kann. Jn Bezu
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsg richt, I. Strafſenat, dur
Erkenntniß vom 28. Juni d. J. ausgeſprochen daß der Richter in
den Fällen neben jeder Freiheitsſtrafe, ganz unabhängig von der
Dauer derſelben ſowie von der Zuläſſigkeit auf Aberkennung der

Ehrenrechte, auf die Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht er
ennen kann.

Literariſches.
Der Heilige. Novelle von C. F. Meyer. Leipzig, H Haeſſel.

Nur ganz ausnahmsweiſe erlaube ich mir ſeit geraumer Zeit mein
Urtheil über Poeſien Lebender 7 wenn irgend ein beſon
derer Beweggrund mich drängt. Wenn ich heute die Merkſamkeit der
Leſer auf die Novelle: „Der Heilige“ von Conrad Ferdinand Meyer
zu lenken mir verſtatte, ſo iſt der beſondere Beweggrund hierfür die
warme Dankbarkeit, welche ich dem mir perſönlich unbekannten Ver-
faſſer für einen Kunſtgenuß höchſten Ranges trage. Dieſer in
Deutſchland immer noch zu wenig gewürdigte Schweizer- Dichter hat
ſchon in früheren Arbeiten ganz Vorzügliches geleiſtet (Engelberg,
eine Erzählung in Verſen; Hutten's letzte Tage, ein Epos;
Georg Jenatſch, ein Roman in 2 Bänden; Der Schuß von der
Kanzel, Das Amulet; zwei Novellen); aber dieſe Novelle, welche
Freundſchaft und Verfeindung Thomas Becket's mit Heinrich von
England, dem Vater von Richard Löwenherz, zum Gegenſtande hat,
iſt ein Meiſterſtück. Dieſe Erzählung wird in der Literaturgeſchichte
ſtehen bleiben. Nicht nur die Charakteriſtik und der Bau der Hand
lung, die Sprache, das Stilg fühl, die echt künſtleriſche Verwerthung
des durch fleißige Studien gewonnenen culturgeſchichtlichen Materials
ſin geradezu muſterhaft zu nennen. Macte Postam! Königeberg,
Juni 1880. Felix Dahn.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jm neuen Reich. Wochenſchrift fir das Leben des deutſchen

Volkes in Staat Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 38. Leipzig, Verlag von S.

irzel.v Jnhalt: Schottland und die letzten Stuarts. Von R Pauli.

Das Reichscivilſtandsgeſetz Der moderne muſtkaliſche Zopf.
Von H. A Köſtlin. Der fünfzehnte deutſche Juriſtentag.
Die Spaltung der national-liberalen Partei. Von A. Boretius.
Berichte aus dem Reich und dem Auslande. Literatur.

Sociale Fragen und Antworten. Heft 12: Von billiger Nahrung
und Arznei. Einzelpreis 30 D. Abonnementspreis für 12 Hefte
2 50 Bremen, nordweſtdeutſcher Volksſchriften-Verlag, A.G.

(Mit dieſem Hefte ſchließt die erſte Folge der „Socialen
Fragen und Antworten“ und bildet daſſelbe gewiſſermaßen eine
Ergänzung der mit ſo vielem Beifall aufgenommen „Sparſamkeit“
im 7. Heft)

Deutſche illuſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re
dacteur Johannes Nordmann. XIII. Jahrgang. Nr. 51.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien L. C. Zamarski. Expeditivnen in Wien (I. Stadt.
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Queerſtraße 33).

Jnhalt: Jn Banden der Vorurtheile. Novelle von J. Walther.
Der Braueykrieg Hiſtoriſche Erzählung von A. Dittrich.

Ein Blick auf Central-Aſien Von Schweiger-Lerchenfeld. Das
neue Schutzhaus am Schneeberg (M. Jll.) Die Eröffnung der
ſteieriſchen Landes Ausſtellung. (M. Jll.) Belgiens Jubelfeſte.
Von B. G. (M. Jll.) Brunnenfigur (M. Jil.) Kleine
Chronik. Schach. Magiſche Buchſtaben-Quadrote. Röſſel-
ſprung. Richtige Löſer. Hiſtoriſches Silbenräthſel.
Wochenkalender

Zeitſchrift für Wiſſenſchaftliche Geographie in Verbindung mit
hervorragenden Fachmännern. Herausgegeben von J. J. Kettler,
Dirigent der geographiſchen Anſtalt von Moritz Schauenburg in
Lahr i. B. Band 1. Heft 4. Jedes Heft wird ſeinen Jnhalt nach
folgendem Schema gliedern: I. Größere Aufſätze, 2. Kritiken,
3. Literariſche Nolizen. Ferner geographiſche Korreſpondenz der
Redaktion. Der Abonnementspreis beträgt 6 .4 für den Jahrgang
von 6 Heſten. Lahr, Verlag von Moritz Schauenburg.

Deutſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift. Verant-
wortlicher Redacteur: Dr. O. Hammann. I. Band. Nr. 37 u. 38.
Wöchentlich 2 bis 2 Bogen Preis 1 60 vierteljährlich.
Verlag von J. H. Schorer. Berlin, W., Lützowſtraße 6.

(Beim Herannahen der langen Winterabende und des Oktober
Quartals wollen wir nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf dieſes ge
diegene und auch zeitgemäß ausgeſtattete Blatt aufmerkſam zu
machen. Die letzten Nummern zeigen wieder einen neuen Fort-
ſchritt. Jn einer Beilage werden die Leſer über das Neue e und
Wiſſenswertheſte auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens in
knappgehaltenen Berichten orientirt. Die einzelnen Fächer ſind:
Theater, Kunſt, Literatur, Muſik, Geſundheitspflege, Verkehr,
Jnduſtrie, Geographie, Statiſtik, Technologie c Beſonderes Lob
verdienen die Holzſchnitte der Bilder von Süs „Das große
Ereigniß“, „Die drei Philoſophen“ und von Schleſinger's wirk-
ſamem Gemälde „Außer Gefahr“.)

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf-

ſchiffe: „Suevia“, direkt nach NewYork am 29. Auguſt von Ham-
burg abgegangen, am 11. September in NewYork eingetroffen.
„Wieland“, am 1. September von Hamburg und am 4. September
von Havre abgegangen nach einer Reiſe von 10 Tagen 5 Stunden
am 14. September 6 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork ange
kommen. „Friſia“, am 8. September von Hamburg abgegangen,
am 11. nach NewYork weitergegangen. „Vandalia“, am 12. Sep-

tember von Hamburg direkt nach NewYork in See gegangen.
„Weſtphalia“, am 15. September von Hamburg via Havre nach
NewYork in See gegangen. „Gellert“ am 2. September von
NewYork abgegangen, am 13. September I Uhr Morgens
mouth angekommen, am ſelben Tage Cherbourg paſſirt und am 15.
September in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 105
Paſſagiere, 61 Briefſäcke und volle Ladung. „Sileſia“, am 4 Sep
temper von NewYork abgegangen. 3 am 14. September Lizard.

„Cimbria“ am 11. September direkt von NewYork nach
burg abgegangen. „Teutonia“, am 7. September von Hamburg
abgegangen, traf am 9. in Havre ein und ſetzte am 11. September
die Reiſe nach St. Thomas fort. „Bavaria“, am 24. Auguſt vonSt. Thomas abgegangen, traf am 9. in Havre und am 12. Feptew-

ber in Hamburg ein. „Paranagua“, am 25. Auguſt von Bahia
abgegangen kam am 10. September in Liſſabon an und ging nach
Hamburg weiter. „Montevideo“, am 5. September von Hamburg
abgegangen traf am 11. September in Liſſabon ein und ſetzte am12. die Reiſe nach Braſilien fort. „Hamburg“ am i non
von Hamburg abgegangen, traf am 10 September in Bahia ein.

CiviiſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. September 1880,

Aufgeboten: Der Schneider J. Urban, 9, und
A. Köbel, alter Markt 10. Der Handarbeiter F. Fehſe. Cröllwitz,
und W. Rabe, Gommergaſſe 7. Der Handarbeiter H. Bittner,

20, und M. Schrienert, Weidenplan 60. Der Handarbeiter
emm, Oberglaucha 31a, und M. Rogge, Schmeerſtraße 5.er Zimmermann E. Erler mee 10 und M. Sch

Böllbergerweg 30. Der Brauer R. Birkel Defſſauerſtraße 2, un
M verw. Petzold, Böllbergerweg 32. Der Schneider A. Nölte,
Brunoswarte 5, und L. Henkel Bernburgerſtraße 32. Der
Schmied F. Winkler, Giebichenſtein, und M. D. A. Brachert, Niem
Drg, Der Schneider A B. Becher und C. W. M. S. Walther,

eimar.
Geboren: Dem Handelsmann A. Stoye eine Tochter, Zenker

gafſſe 12. Dem Handarbeiter F. Bähr eine Tochter Raffinerie
ſtraße 7. Dem Klempner H. Schnurbuß eine Tochter, Hoſpital
platz 9. Dem Zimmermann F. Eilenberg eine Tochter, Bölber
gaſſe 4. Dem Kutſcher C. Schaaf Zwillings-Sohn und Tochter,
kleine Ulrichsſtraße 15. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Dem Wagenbauer F. Kopf ein Sohn, Marienſtraße 6. Dem
Schmied P. Groh ein Sohn, Karlsſtraße 20. Dem Gelbgießer
Th Heſſe ein Sohn Harz 29. Dem Schmied C. Schmidt ein
Sohn, Raffinerieſtraße 10. Dem Conditsr F. Bangemann ein
Sohn. Leipzigerſtraße 14. Dem Former H. Helbig ein Sohn,
Charlottenſtraße 1.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat II Tage, Schwäche,
Enth dungs-Jnſtitut. Der Uhrmacher Theodor Hennig, 52 Jahr
10 Monat 2 Tage, Herzlähmung, Markt 17. Des Bahnarbeiter
Th. Eder Tochter Pauline, 1 Jahr 1 Monat 18 Tage, Lungentuber-
kuloſe, Gommergafſe 4. Ein unehel. Sohn, 24 Stunden, Schwäche,
Entbindungs-Jnſtitut. Die Wittwe Auguſte Mönnig geborene
Rudolph, 46 Jahr 10 Monat 20 Tage, Gehirnſchlag, alter Markt 10.

Des Handarbeiter F. Fiedler Sohn Carl, 3 Monat 3 Tage,
Schwäche, Steinbocksgaſſe I. Des Galanteriewaarenhändler W.
Krüger Sohn, todtgeboren Ranniſcheſtraße 23. Die Wittwe
Amalie Dümmler geb. Moldenhauer 65 Jahr 9 Monat 6 Tage,
Entkräftung, Fleiſchergaſſe 38.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. September.

Kronprinz. Hr. Hauptmann v. Wenkſtern m. Frau a. Stettin.
Hr. Lieut. v. Schack a. Erfurt. Frl. v. Schack a. Bromberg. Hr.
Rittergutsbeſ. v Blumenſtein. Die Hrrn. Kaufl. Krocheim a. Dresden,
Hanzo u. Kurtze a. Berlin, Abreſch a. Mainz, Schwarz a. Hanau,
Gygaß a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Jnſpector r m. Frau a. NeuRuppin.
Hr. Canzliſt Bayer a. Berlin Hr. Rittergutsbeſ. Trauſchel a. Hirſch
v Hr. Director Herbart a. r Hr. Fabrikant Zerbſt
a. Wien. Hr. Dr. med. Stolze a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl Weyl

üller a. Leipzig, Amreihna. Wilhelmshafen, Ronner a. Hamburg,
a. Bremen.

Stadt Hamburg. Excellenz Frhr. v. Berlepſch, Miniſter a.
Sondershauſen. Hr Jnſpector Hübner a. Coswig. Hr. Fabrikbeſ.
Holzklau a Siegen i W. Hr. Gutsbeſ. v. Levetzow a. Mecklenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Klautzſch a. Magdeburg, Freund a. Gera, Teſche-
macher a. Werden, Biehling a. Hamburg, Glauditz a Mücheln,
Peill a. Aachen, Wittſack a Magdeburg, Th. Liebenow a. Berlin,
Schaller a. Frankfurt, Müller a. Lahr, Gilles a. Zella, Frank a.
Paris, Geil a. Berlin, Kantorowitz a. Poſen, Cohn a. Berlin,
Emgen a. Hanau

Goldner Ring. Hr Rittergutspächter Scholz a. Liegnitz. Hr.
Förſter Hempel a. Nordhauſen.
Siegmaringen. Hr. Schauſpieler Löwe a. Berlin. Hr. Mühlenbeſ.
Hintſchink a. Northeim. Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Frankfurt,
Diel a. Erfurt, Spath a. Elſaß, Kirchhof a. Waldenburg, Mundt a.
Rathenow, Hundrackt a. Halle.

Goldene Kugel. Frau Rentiere Bachmann a. Berlin. Hr.
Schauſpieler Herzmann a, Berlin. Hr. Mühlenbeſ. Kartochwill a.
Poſen. Hr. Kreisgerichtsratha D. Kuntze a. Poſen. Frau Große m.
Tochter a. Egeln. Hr. Architect Zielfelder a Wernigerode. Hr.
Techniker Schrower a. Poſen. Hr. Dr. Cruſius m. Frau a. Aſchers
leben. Hr. Jnſpector Ebeling a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Mohr-
hagen a. Berlin, Gerſtmann a. Frankfurt, Hoſinghoff a. Dahlen,
Bode a. Brandenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr Regier. Baumeiſter Bretting a. Torgau.
Hr. Fabrikant Richter a. Wehrsdorf. Hr. Generalagent Lundberg a.
Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Grieſche a. Polkwitz. Die Hrrn. Kaufl. Hoff
mann a. Saalfeld, Arnd a. Fulda, Merx a. Bleicherode, Bockenfelder
a. Neuwied, Wahler m. Sohn a. Fulda, Hellmund a. Nordhauſen,
Schlippe a. Reudnitz, Zweifel u. Bendix a. Berlin, Frank m. Frau
a. Hamburg. Hr. Jngenieur Meuſer a. Mühlheim. Hr. Dr. med.
Keller a. Breslau.

Rheiniſcher Hof. Hr. Einj Freiw. Echarti a. Dresden. Hr.
Künſtler Müller a. Lauſcha. Hr Architect Staubrich a. Pirna. Hr.
Oekonom Schönau a. Kaltenhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Mathias a.
Berlin, Steger a. Nürnberg, Lefſſer a. Berlin.

Viehmärkte.
Pößneck, 21. September. Der heutige Viehmarkt war außer-

ordentlich ſtark betrieben. Es waren gegen 1500 Stück Rindvieh am
Platze und ſtellten ſich Preiſe gut. Gangochſen wurden bezahlt
à Paar mit 540--975 Jungvieh war weniger verlangt und er
zielte in Folge deſſen nur niedrige Preiſe. Schweinemarkt. Gitter
ſchweine wurden bezahlt à Paar mit 21 bis 33 Läuferſchweine
à Stück mit 30 bis 75 Treiberſchweine das Stück von 54 bis
81 Geſchäft flott. Es waren viele Aufkäufer am Platze.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, ben 22. September 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117 Cöln-Mindener Oberſchleſtſche
A. O. D. 193, Rheiniſche 157,75 Oeſterr. Staatsbahn 481,50.
Lombarden 140, Oeſterr. Cred.Actien 487, Preuß Conſolid.
104,25. Tendenz: feſt. gBerliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 207,50 April-Mai 206,--, feſt.
Roggen. Septbr. 197,50. Septbr. -Octbr. 196, April-Mai 186,25,

eſtfeſt.
Gerſte loco 140--200

(Herbſthafer) Septbr.Octbr. 143,
piritus loco 59 30. September 6040. September-October 58 20,

feſter.

Rüböl loco 53,90. Septbr.-Octur. 53,70 April-Mai 57,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 22. September 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 119,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 116,90 Thüringiſche StammActien A. 168,30. Freiburger
Stamm-Actien 109, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 192,60.
Mainzer Stamm-Actien 100,20. Franzoſen 481, Oeſterr. Credit
Actien 488, Darmſtädter Bank-Actien 147,50. Disconto-Com-
mandit-Antheile 176 Preußiſche 4 Conſols 104,20. Preuß.
4 Conſols 99,70. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
171,70 Ruſſiſche Noten 208 35. Rumän. 69/, Oblig. Laura-
hütie Acrien 124,10 Dortmunder St.-Prior. 89,80 Ruſſ.-Engl.
71/72 er Anl. 89, Ruſſ. 1880er conſ. Anl. 70,80. Galizier 119 20,
Tendenz: feſt.

Hr. Schauſpieler Ackermann a.

5
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Donnerstag den 23. September

Kal. Univerſitäts-Bibliothek: bis auf Weiteres geſchloffen.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
i Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4— 5 im Saale v. Kohls Reſtaurant. Königsſtr. 5.
Verein zur Erbauung von Familienwohnungen: Nm. 5 Generalverſammlung

im Neumarktſchießgraben.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue.

Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leigrig Martinsgafſſe 8.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 3-— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Muſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger

ſtraße Nr. 71. Ab. von „9 Uhr ab.
9Baueger's Brauegrei.

Donnerstag J Grosses Schlachtefest. D. Früh 8! Uhr
Wellfleiſch, Abends div. Wurſt und Suppe. Bayrisch und Lager-

bier ff. empfiehlt F. C. Müller.
D Berliner Weißbier-Salon.

Empfehle dem geehrten Publikum meine freundlichen Lokalitäten.
Vorzügliche Biere, prompte Bedienung.

De Von 4 Uhr an Speckkuchen.
Wäſche zum waſchen und neuplätten wird angenommen

Rannische Strasse 16 Hof part.

Die herrſchaftlich eingerichtete e Etage meines
Hauſes, Deſſauer Straße 1, iſt zum 1. October oder ſpäter
zu vermiethen. Alfred MRichter.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—

12 U. für Herren, v. 1--4 d. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Vöder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder n An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſ, er. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Die Volksküche bleibt wegen Umzugs bis zum 2. October geſchloſſen.
Dieſelbe wird an dieſem Tage große Märkerſtraße Nr. 9 wieder eröffnet

werden. Der Vorstand.
Abonnements- Einladung

auf die jeden Sonntag erſcheinende

Special- Organ
des Berliner Hausfrauen- Vereins

mit einer monatlichen Gratis- Veilage
„Die Kochſchule“.

Herausgegeben von Frau Lina Morgenſtern.
1,50 Mark pro Quartal frei ins Haus.

DDie große Verbreitung, welche die „Deutſche Hausfrauen-Zeitung“ im Jn-
und Auslande gefunden hat, zeigt, daß ſie eine gern geſehene Beratherin und
Freundin in den Familien geworden iſt Sie bictet in der That nicht nur den
Frauen und Jungfrauen, ſondern auch der heranwachſenden Jugend reichen Stoff
zur Beiehrung und Unterhaltung, indem ſie anerkannt tüchtige Schriftſtellerinnen
zu ihren Mitarbeitern zählt.

Die Leitartikel, ſowie die anderen Aufſätze enthalten Belehrungen aus dem
Gebiet der Erziehung, des Unterrichts, der Haus und Landwirthſchaft, der
Geſundheitspflege und aller die Frau und die Familie betreffenden Lebens-
fragen. Unter der Rubrik: Frauen im öffentlichen Leben werden Notizen
und Neuigkeiten über Frauenwirken aus dem Jn und Auslande gebracht.
Die Sprechhalle bietet den Abonnenten Gelegenheit, ihre Meinungen auszu-
tauſchen. Auch werden in derſelben aut empfohlene Penſionate, Lehrkräfte
und Curorte bekannt gemacht. Das Feuilleton giebt Biographien berühmter
Frauen und Novellen, die ſich durch Kürze und Tendenz auszeichnen. Denſelben
ſchließen ſich Kernausſprüche und Notizen für die Wirthſchaft an. Ein
Fragekaſten für Geſundheitspflege und Hauswirthſchaft ſteht den Absnnen-
tinnen zu erwünſchter Auskunſt offen.

Die monatliche Gratiebeilage „Die Kochſchule“ bringt eine zu-
ſammenhängende Folge belehrender Aufſätze über Ernährungslehre und Kochkunſt
ſowie zahlreiche Kochrecepte. Dieſelbe erſcheint in Buchſorm von 16 Sedez-
Druckſeiten, ſo daß am Jahreeſchluß jede Abonnentin ein zuſammenhängendee
Werk von 12 Druckbogen beſitzt Den im Laufe des Jahres neu hinzutreten-
den Abonnentinnen werden die bereits erſchienenen Nummern des betr.
Jahrgangs der „Kochſchule“ gratis nachgeliefert.

Jnſerate zum Preiſe von 30 Pf. pro Petitzeile finden durch die „Deutſche
Hausfrauen-Zeitung“ in den beſten Kreiſen weiteſte Verbreitung

Abonnements werden auch von ſämmtlichen Poſtanſtalten, Buchhandlungen
und Zeitungs-Spediteuren zum Preiſe von 1,20 Mark pro Quartal excl. Boten
lohn angenommen.

Die Expedition der „Deutſchen Hausfrauen- Zeitung.

H. S. Hermann,
Berlin 8SW., Beuth-Straße 8.

aller Art beför- Eine 30pfd. Waſſerkraft m. entſprech.Annoncen dert porto und Gerag J el t liſt
ſpeſenfrei die Annonc.-Annghme von ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei
F. C. Demandjuu. in Lauchstädt. Ed. Stückrath in der Exped. d. Zta.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beirer ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po

lizei- Verwaltung für die Verbindungsſtraße von der Halle nach dem Alten
Mark bei der Einmündung der großen Rittergaſſe eine neu Straßen und
Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

1875 Geſetzſamml. pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß rer bezügliche Situa-

tionsplan im PolizeiSekretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden
kann, und daß etwaige Einwendungen gegen die feſtgeſetzten Bau reſp. Stra-
ßenfluchtlinien innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns
anzubringen ſind.

Halle a/S., den 14. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.
Schul Anzeige.

Das Winterſemeſter der höheren Töchterſchule in den Franckeſchen
Stiftungen beginnt Montag den 4. October, und zwar für die beiden un
terſten Klaſſen um 9 Uhr, für alle übrigen Klaſſen um 8 Uhr.

Dammann. Jnſpector.
Gewerbe und Iuäustrie- Ausstellung 1861 zu Halle

Wir beabſichtigen, die Restaurationen auf unſerem Platze für
die Dauer der Ausſtellung an einen Unternehmer meiſtbietend zu verpachten.

Bedingungen liegen im Büreau der Ausſtellung zur Einſicht aus und kön-
nen gegen Erſtattung der Copialien 50 daſelbſt bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind bis zum
15. October d. J. einzureichen.

Außerdem wollen wir für die Bauzeit die Restanuration an einen
Unternehmer beſonders vergeben. Bedingungen liegen ebenfalls im Büreau

aus. Offerten werden bis zum 5. October d. J. entgegengenommen.
Halle a/S., den 21. September 1880.

Der Vorſtand
der Gewerbe und Iudustrie- Austellung 1661 70 Halle a/s.

Victor LwWowslkci.

G ro AnMittwoch den 29. Septbr. von Vormittag 10 Khr an ſollen auf
Rittergut Beuchlitz die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oberamtmann Herzog
gehörigen Möbel, als: Sopha, Tiſche Stühle, Kleider und Schreibſecre
taire, Bettſtellen mit und ohne Matratze, Spiegel, Gardinen, Haus und
Küchengeräthe, 1 Flügel, 1 Rolle, 1 Partie Oel- und andere Bilder,

1 vollſtändiges Bohrzeug mit allem Zubehör und verſchiedene andere Sachen
durch mich verauctionirt werden.

G. May, Auctionator u. gerichtl. Taxator.

lIlIliirsch Krieger
Iöbelbandlung, Srlegcelmangkatur Polgterwaarögfadrit

Filiale in Cönnern bei Fr. Blauel jun.
bringen ihr großes, mit allen Neuheiten ausgeſtattetes FIöbel-
lager unter Zuſicherung dauerhafter und ſauberer Arbeit bei billigſten
Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Stoſffädecorationen, als: Rouleaux, Uebergardinen, Portieren,
Lambrequins, Schlafzimmereinrichtungen c. werden ſtets ſchnell, auf das
Modernſte, ſolid und elegant ausgeführt. Die Anfertigung von Stickerei
garnirungen und aller in dies Fach ſchlagender Arbeiten beſorgen prompteſt
und werden alte Polſtermöbel jeder Art bei billigſter Berechnung durabel
aufgearbeitet und neu fagçonirt.

Abonnements-Einladung.
Die als Zeitung“ bekannte, täglich, außer Sonntags,

in einem ganzen Bogen groß Folio, nebſt Unterhaltungsblatt in einem halben
Bogen Quartformat, erſcheinende

1 r o S rFfildesheimer Allgemeine Zeitung und Anzrigen
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement (Preis vierteljährlich bei der Poſt
3 75 und zum Jnſeriren (Preis für die Zeile Kleinſchrift 15 ein.

Die „Hildesheimer Allgemeine Zeitung“ vertritt die nationale und liberale
Politik und hat ſich ſtets als deren treuer Bundesgenoſſe bewährt.

Unſer Blatt bietet, unterſtützt von zahlreichen Mitarbeitern und Correſpon-
n b z 9 r u l n 2 I ſ n t denten, einestheils vollſtändige, raſche und zuverläſſige Nachrichten, vielfach

durch täglich von ihm bezogene Telegramme, über alle wichtigeren Ereigniſſe in
der Stadt, der Provinz und deren Nachbarſtaaten, wie in der deutſchen und allge
meinen Politik, nebſt ausführlichen und getreuen Originalberichten über die
Verhandlungen der Reichs Landes- und Provinzial- Vertretungen u. ſ. w.
andererſeits in Leitartikeln über die wichtigſten Tagesfragen eine umſichtige
Beurtheilung derſelben nach den Grundſätzen einer aufrichtig nationalen Geſinnung

und eines maßvollen, praktiſchen Liberalismus. Jm wirthſchaftlichen Theile
finden ſich, neben Kurſen und Marktberichten, mannigfaltige Nachrichten über

Landwirthſchaft, Gewerbe, Handel und das geſammte Verkehrsleben, ſowie in einer
beſonderen Verlooſungsliſte als wöchentlicher Beilage die Liſten der ausgelooſten
Actien, Obligationen u. ſ. w. Um unſerm Ziele immer näher zu kommen, ſcheuen
wir keine Koſten; häufige Beilagen vermehren bedeutend den von uns gebotenen
Leſeſtoff, den eine ſorgſame Redaction ſichtet und bearbeitet.

Für die Unterhaltung iſt durch tägliche Mittheilungen aus dem weiten Ge
biete des Vermiſchten und in dem täglich gratis beigegebenen

Unterhaltungsblattdurch ſpannende Novellen, ſowie durch anregende und belehrende Artikel über Fragen
und Ereigniſſe unſerer Zeit reichlicher Stoff geboten.

So dürfen wir ohne Ruhmredigkeit ſagen, daß keine Zeitung in unſerm Be-
zirke auch nur annghernd daſſelbe leiſtet, wie wir. Unſern Erfolg erblicken wir
in dem feſten Stamm alter und in der ſich ſtetig mehrenden Zahl neuer
Freunde des Blattes; unſere Leiſtungen aber werden mit der Zunahme des
Abonnentenkreiſes zu wachſen fortfahren.

Beſtellungen bitten wir mit Angabe des vollen Titels der Zeitung, die in
der PoſtZ itungs-Preisliſte unter Nr. 1895 aufgeführt iſt, oder mit der Benennung
„Gerſtenberg ſche Zeirung“ baldigſt zu bewirken.

Hildesheim. Gebr. Gerstenberg.

Classen- Lotterie JSocius geſucht!
Baden Baden

Haupt- Ziehung
vom 16. bis 25. October.
r wir 60,000 Mark,30,00 10,000, 5000, 4000,

m dern 3 G ſchäfte conditionirte, wird zum baldi-
300,000 Mark. gen Antritt in einem Tapiſſerie und

Looſe à 10 .4 40 8 ſern e e Wege Geſchäft ge
le le incl. aunttteer Zcehnnge t 100 poſtlagernd Halle a/S.

F. G. Menne, Essen a. d. RUhr, Ein feines Jagdgewehr zu verkau
Haupt-Collecteur. fen Hedwigſtraße Nr. 3.

Fabrik. Gefau. Offerten ſind unter
Chiffre A. B. bei Herrn Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein junges Mädchen, welches be
reits in einem Poſamenten- Ge

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mit dem 15. ds. Mts. iſt Nach
trag 19 zum Harz- Nordſee Tarife
eingeführt, welcher verſchiedene Aende-
rungen und neue Sätze enthält. Nähe-
res iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des 8. 7 des Geſetzes vom 2. Juli Frankfurt a M. Sachſenhauſen,
den 18. September 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction
Eiſenbahn Directions Bezirk

Frankfurt a M.
Die Anpflanzung von rot. 14,400

fd Meter Weißdornhecken incl. Her-
ſtellung und Lieferung von rot. 10,800
lfd. Meter dazu erforderlichen Draht-
zaun, ſowie Bepflanzung von 60 Ar
Dammböſchungen mit zweijährigen
Eichenpflanzen im Bereiche der Bau
Jnſpektionen Halle und Nordhauſen
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden und iſt dazu Ter-
min am
6. October er, Vormitt. II Uhr
im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpektion feſtgeſetzt, woſelbſt die all
gemeinen und ſpeciellen Submiſſions-
und Lieferungsbedingzungen, ſowie
Offerten und Formulare gegen porto
freie Einſendung von 1 Mark zu be-
ziehen ſind.

Nordhauſen, d. 17. Septbr. 1880.
Königl. Eiſenbahn-Bauinſpektion.

Oedköntliche Vorsteigerung,

Montag den 27. Septbr. er. Vor
mittags von 9 Uhr ab werde ich auf
dem Albert Dietz'ſchen Gute zu
Zabitz

Möbel, Betten, Küchengeräth Klei-
dungsſtücke, Uhren und Bücher,

1 Pianino,
Wagen und Geſchirre,
verſchiedene Ackergeräthſchaften,
2 Droſchken,
land wirthſchaftliche Maſchinen,
7 Pferde,
18 Ochſen,
27 Kühe,
1 Bullen,
6 Stück Jungvieh,
Schafe und Schweine,
Hühner und Tauben,
mehrere Wispel Getreide,
180 Schock Klee,
60 Ctnr. Mais,
Stroh,
ca. 1000 Centner Schnitzel

gegen baare Zahlung öffentlich ver-
ſteigern.

Dommer,
Gerichtsvollzieher in Eisleben.

Ein tücht. Oekonomieverwalter
welcher mit der Rübenkultur völlig ver
traut iſt, und über ſeine bisherige Thä-
tigkeit die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, findet auf einem Gute in hieſ. Ge
gend vom 1. Oktob. ab Stellung. Ab-
ſchrift der Zeugniſſe unter A. B. N. 5.
durch Ed. Stückrath in der Exp. d.
Bl erbeten.

Neitpferd,
hocheleganter 72„jähr. Brauner, mit
auffallenden Gängen, dabei 181 ctm
hoch, pr. ſchwerſtes Gewicht, vollſtändig
durchgeritten, militärfromm (zing 2
Jahre unter Cav.Offizier im Dienſt),
auch als Carroſſier vorzüglich paſſend,
preiswerth zu verkaufen. Offerten sub
M. M. 66 Hauptpoſtlagernd Leipzig.

Futter- Verkauf.
Das Futter von 2 Morg. Zucker

rüben incl. Schnitzel, ſowie circa 2
Morgen Futterrüben vorzüglicher Qua-
lität verkauft Roſenfeld Nr. 35.

Ein Kutſchwagen

ſteht billig zum Verkauf

bei V. Tuehscherer. Schmie-
demeiſter, Marienſtraße II.

Herrſchaftltche Wohnung, mög-
lichſt mit Pferdeſtall, geſucht. Offer-
ten mit Preisangabe unter Chiffre
A. Z. 99 bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag verſchied nach
langem Leiden infolge eines Blut-

Wezen Austritt wird ein Theilneh ſturzes zu NeuRagoczy unſer alter
mer mit einer Einlage von 6- 10,000 Herr, der praktiſche Arzt
Martr zu einer beſtehenden Maſchinen Arnold Lindau.

Halle, am 22. September 1880.
Der ſodratiſhe pkiſpeate- Verein

Selmar Eckleben, cand. phil.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtarb

nach längeren Leiden unſer innig ge-
Schriftliche Offerten nd I. liebter guter Sohn und Bruder Lev

pold Morgeneier in ſeinem noch
nicht vollendeten 23ſten Lebensjahre.

Wansleben, d. 21. Sept. 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e
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